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JTrüültngoaljnEn.

Jl^n^crf^milj, o IDinter, bu falter, im See 1

IDte fd?mad?te id? fepttenb nad? JDärme

3d?ruf eud?, ifjr fcf)Iummernben Blumen
im Schnee,

3d? ruf eud?, il?r luftigen Sd?toärme.
Sd?ott fei?' id? ber 2Tïû<Jen tuirbelnben Cans,
ÎDenn braufen bie ^Iocfen audj treiben;
3d? fet?e es flimmern in fonnigem (Slanj:
Der ^rüfyling, ber ^rüpling muf bleiben I

3«, t?offe mein f}erj 3n kern tDeibenftraud?,
Da quillt unb regt fid? ber Saft;
<£s fprengt feud?t=tt>et?enber ^rüt?lingsf?aud?
Der Quellen eiftge fjaft.
Sd?on f?ör' id? im Sturm Singuögel im Cl?or,
ÏDte DTailuft œill es mid? mal?nen;
2tus Sd?nee unb <£is l?aud?t bnftig empor
(£rroad?enbes ^rütjlingsapnen.

Maurice fteiitÇolb u. (Stern.

Da* iff*
n eifigen, ftarren ©anben liegt bie Grbe

unb int Sanne fepmerer ©erpättniffe Pangt
bie Kreatur. (Sin 2)rud liegt auf ber Seele ;

bie^gtügel finb gefeffett, fogar ber Seufjer
liegt alâ unbemegtiepe SBlaffe auf ber beengten

©ruft. ®ag Seben gept feinen ©attg unb bie 9Jta=

fdpine tput ipre fßflicpt. $ag ©lut ïreift, bag ©e»

pirn ift in gunttion ; bie ©lieber finb tpatig nnb
bie ïageâarPeit midelt fiep pfticptfdputbig ab. 2tber

träg fliegt bag ©Baffer unter bent Gife, trag fliegt

bag ©tut unb fdjmer atmet bie (Seele — ein par'
ter ©Sinter innen unb außen.

$a ptittt micp'g ein mie ein füßer ïraum,
mie ein bämmernbeg Grinnern, ein leifeg Grmadpen.

©Sag gept ©epeimnigbolteg in mir Oor ©riept
bie Gigrinbe? ©cpmitjt ber ©cpnee? Sicpteu fid)
bie DîePet? ÜKurmeln bie ©Men?

@ê gept ein Jaunen unb gtüfteru bitrcp bie

2uft, at§ ermaepten bie ©eifter; ein ©eufjer pebt
bie ©ruft unb — frei atmet bie Seele.

SEßag ift'g, bag bag ©ePunbene gelöft unb baê

©efangene frei gentaept pat? î)ag unôermerït bem

©tut 2Bärme, ber Seele ginget üertiepen pat?
gm tiefen Scpttee jmitfepert pett ein SSogel,

atg märe er plöpticp ertöft. ©3ag ift'g, bag ipn
fo pett aufjubeln maept?

Unter meinen dritten fnirfd)t Pretpenb bie eifige
®ede unb ber 2tbenb bammert nieber. 9J?ir ift
aber, atg manbte icp auf gritnenber SDiatte unb
atg fteige bie Sonne froptodenb empor. ®eg fer=

nen ©tödteing ®tingen, bag SePen auf ber Strafte,
atteg fdpeint mi(p öertrautiep ju grüben unb finbet
einen fropen SBieberpaU in meiner ©ruft. SBa»

ift'g, bag mir bag Stuge geöffnet pat unb bag Dpr?
SBag treibt mein ©tut fo ptöpticp juin fröptiepen
.f reifen

Gin unfafjbareg, unnennbareg Gtmag pat mit
tinbem §aud?e ertöfenb midp urnmept! SBar'g ein
treuer ©lid, ein marrneg SSort, ein frop geteiten=
ber Sdpritt?

Gin munbermirfenber 2lr§t ift biefeg „Gtmag",
eg Oerjüngt bie SBelt unb bie Stlenfcpen. Gg üer=
flärt bag Sltttägticpe jum SBunberbaren unb öer=
manbelt Seib unb ißtage in Suft unb SBonne; eg

madpt ben Scplaf erquidenb unb untfpielt ung mit
fiißen Iräutitett. Unb am früpen SJiorgeit im
fBämmerlicpte ba ftep i^ ba mie bor einer Offen»
barung.

21m motfentofen Rimmel flimmern nodp ein»

jetne Sterne, ein röttieper Saum begrenzt ben

.Çorijont. gep atme monnig bie reine Suft unb
fepaue mit Gntjüden bie ftittoerfepmiegene teufepe

Sdjönpeit beg merbenben SBintertageg. Gin 2!Binter»

tag fott bag merbett?!
2Bopt liegt ber Scpnec rittggum unb tuie ge»

frorene fSprätten pängen mir ju Raupten am ®adje
bie Gigjapfen; aber ber Scpteier ift üor meinen
2lugen pintoeggenommen. gn mir ftutet'g unb

brängt'g ber 2trbeit, beut SBirlen, ber Sonne ent»

gegen. Sep fipaue bie SEBelt im grüptinggfteibe, icp

pöre ber ©öget muntern Gpor unb mein £>erj
mattt auf in marmer Siebe ju ben Srübern, in
unberfiegtiepem, jugenbtiepem Scpaffettgbrang.

2So finb nun bie SRüpfetigfeiten unb bie §in=
berniffe? SBo ber trübe iftebel unb bag täpmenbe
©angen?

Gineg ©ogetg fropen 3tuf pabe icp üernottt»
men. — ©Ott mir ift ber ©ann gemidien. —
SDtir pat fid) bie Seele gemeitet. — 2tnbere aber

finb nod) gefangen, auf iprer Seete liegt noep ein
®rud; für fie fepeint niept bie Sonne unb fein
SSogel fingt für fie ; trübe erfepeint iptten bag $a»
fein unb fie üermogen ttiept über bie Scpranfett
pinmeg ju fepen, bie ipnen bie Sonne Oerbirgt
unb bie Sebengfreube.

könnte ii^ biefe Sebriidten nit^t erlöfen, me»

ltigfteng nur einen babon? könnte icp niept bag
unnennbare unb unfieptbare „Gtmag" fein, ber
treue ©lid, bag marnte SBort, ber forglicp frop
geleitenbe Scpritt?

ffann icp aud? nid)t frope Hoffnung pflanzen
in bie §erjen üieter ©ebrüdten unb SSergageitbett,
fo ift eg mir boep üietteiept möglicp, einem ©er»
irrten ben ©Beg jtt meifen, einen ®anieberfin=
fenben aufjuriepten, eine Sorge ju peben, nur
einen glüdlicp ju maepen.

©Bopt manepen pat bie füfee grüplinggapmtng
peute gemedt, fo ba| er fid; fetig fragte: ©Bopitt
mit ber g«ub'? tui^t nun, mopin bamit.
Saffet fie überfliegen in bie .(perjen ber SErauertt»
ben unb ©erjagenben.

©Bag fo ein fteiner, jmitfdiernber ©oget tpun
fann, mie foHte bag bie ®rone ber Sd)öpfung —
ber SJlenfcp — an feinem bebrüdten ©ruber niept
tpun fönnen: fein |>erj erfrifepen unb feine |>off»

nung beteben.

Biütsif unü

jmeifett nidit, ipr jungen SDtäbdjett, bie ipv
über bie ScpmeHe ber ®inbpeit tretet,
bafj bieg atteg au^ für euep gilt.

©erabe für euep, bie ipr erft
arbeiten lernen fottt, gilt eg; im fimtüberfepreiten
fepon foHt ipr ben 2tugenblid ergreifen, ber eud;
auf ben feftett ©rttnb einer tücptigen 2ïrbeit, einer
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Frühlingsahnen.
o Winter, du kalter, im See I

wie schmachte ich sehnend nach Wärme I

Ich ruf' euch, ihr schlummernden Blumen
im Schnee,

Ich ruf' euch, ihr luftigen Schwärme.
Schon seh' ich der Mücken wirbelnden Tanz,
wenn draußen die Flocken auch treiben;
Ich sehe es flimmern in sonnigem Glanz:
Der Frühling, der Frühling muß bleiben I

Ja, hoffe mein herz! In dem Weidenstrauch,
Da quillt und regt sich der Saft;
Es sprengt feucht-wehender Frühlingshauch
Der Quellen eisige haft.
Schon hör' ich im Sturm Singvögel im Thor,
wie Mailuft will es mich mahnen;
Aus Schnee und Gis haucht duftig empor
Erwachendes Frühlingsahnen.

Was ist's?

n eisigen, starren Banden liegt die Erde
und im Banne schwerer Verhältnisse bangt
die Kreatur. Ein Druck liegt auf der Seele;
die^Flügel sind gefesselt, sogar der Seufzer

liegt als unbewegliche Masse ans der beengten

Brust. Das Leben geht seinen Gang und die
Maschine thut ihre Pflicht. Das Blut kreist, das

Gehirn ist in Funktion; die Glieder sind thätig und
die Tagesarbeit wickelt sich pflichtschuldig ab. Aber
träg fließt das Wasser unter dem Eise, träg fließt

das Blut und schwer atmet die Seele — ein harter

Winter innen und außen.
Da hüllt mich's ein wie ein süßer Traum,

wie ein dämmerndes Erinnern, ein leises Erwachen.
Was geht Geheimnisvolles in mir vor? Bricht

die Eisrinde? Schmilzt der Schnee? Lichten sich

die Nebel? Murmeln die Wellen?
Es geht ein Raunen und Flüstern durch die

Luft, als erwachten die Geister; ein Seufzer hebt
die Brust und — frei atmet die Seele.

Was ist's, das das Gebundene gelöst und das

Gefangene frei gemacht hat? Das unvermerkt dem

Blut Wärme, der Seele Flügel verliehen hat?
Im tiefen Schnee zwitschert hell ein Vogel,

als wäre er plötzlich erlöst. Was ist's, das ihn
so hell aufjubeln macht?

Unter meinen Tritten knirscht brechend die eisige
Decke und der Abend dämmert nieder. Mir ist
aber, als wandle ich auf grünender Matte und
als steige die Sonne frohlockend empor. Des
fernen Glöckleins Klingen, das Leben ans der Straße,
alles scheint mich vertraulich zu grüßen und findet
einen frohen Wiederhall in meiner Brust. Was
ist's, das mir das Auge geöffnet hat und das Ohr?
Was treibt mein Blut so plötzlich zum fröhlichen
Kreisen?

Ein unfaßbares, unnennbares Etwas hat mit
lindem Hauche erlösend mich umweht! War's ein
treuer Blick, ein warmes Wort, ein froh geleitender

Schritt?
Ein wunderwirkender Arzt ist dieses „Etwas",

es verjüngt die Welt und die Menschen. Es
verklärt das Alltägliche zum Wunderbaren und
verwandelt Leid und Plage in Lust und Wonne; es

macht den Schlaf erquickend und umspielt uns mit
süßen Träumen. Und am frühen Morgen im
Dämmerlichte da steh ich da wie vor einer
Offenbarung.

Am wolkenlosen Himmel flimmern noch
einzelne Sterne, ein rötlicher Saum begrenzt den

Horizont. Ich atme wonnig die reine Luft und
schaue mit Entzücken die stillverschwiegene keusche

Schönheit des werdenden Wintertages. Ein Wintertag

soll das werden?!
Wohl liegt der Schnee ringsum und wie

gefrorene Thränen hängen mir zu Häupten am Dache
die Eiszapfen; aber der Schleier ist vor meinen
Augen hinweggenommen. In mir flutet's und

drängt's der Arbeit, dem Wirken, der Sonne ent¬

gegen. Ich schaue die Welt im Frühlingskleide, ich

höre der Vögel muntern Chor und mein Herz
wallt auf in warmer Liebe zu den Brüdern, in
unversieglichem, jugendlichem Schaffensdrang.

Wo sind nun die Mühseligkeiten und die
Hindernisse? Wo der trübe Nebel und das lähmende
Bangen?

Eines Vogels frohen Ruf habe ich vernommen.

— Von mir ist der Bann gewichen. —
Mir hat sich die Seele geweitet. — Andere aber
sind noch gefangen, auf ihrer Seele liegt noch ein
Druck; für sie scheint nicht die Sonne und kein

Vogel singt für sie; trübe erscheint ihnen das Dasein

und sie vermögen nicht über die Schranken
hinweg zu sehen, die ihnen die Sonne verbirgt
und die Lebensfreude.

Könnte ich diese Bedrückten nicht erlösen,
wenigstens nur einen davon? Könnte ich nicht das
unnennbare und unsichtbare „Etwas" sein, der
treue Blick, das warme Wort, der sorglich froh
geleitende Schritt?

Kann ich auch nicht frohe Hoffnung pflanzen
in die Herzen vieler Bedrückten und Verzagenden,
so ist es mir doch vielleicht möglich, einem
Verirrten den Weg zu weisen, einen Daniedersinkenden

aufzurichten, eine Sorge zu heben, nur
einen glücklich zu machen.

Wohl manchen hat die süße Frühlingsahnung
heute geweckt, so daß er sich selig fragte: Wohin
mit der Freud'? Ihr wißt nun, wohin damit.
Lasset sie überfließen in die Herzen der Trauernden

und Verzagenden.
Was so ein kleiner, zwitschernder Vogel thun

kann, wie sollte das die Krone der Schöpfung —
der Mensch — an seinem bedrückten Bruder nicht
thun können: sein Herz erfrischen und seine Hoffnung

beleben.

Arbeit und Pflicht.
(Schluß.)

zweifelt nicht, ihr jungen Mädchen, die ihr
über die Schwelle der Kindheit tretet,
daß dies alles auch für euch gilt.

Gerade für euch, die ihr erst
arbeiten lernen sollt, gilt es; im Hinüberschreiten
schon sollt ihr den Augenblick ergreifen, der euch

auf den festen Grund einer tüchtigen Arbeit, einer
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Sebengaufqabe [teilt, ttieldje eurf) gugïeidb) ,traft
unb grobjfirtrt gibt unb erhalt.

3pr fragt nun toob)! : ja, welche SIrbeit fallen
wir benn tbjun, tuefdEjert ©eruf ergreifen? ©inb
toir benn nicljt allein nur für ben f)äuälid)en be»

ftimnit? Buerft im Gtternljaufe unb fpäter im
eigenen §eim?

®ie Slntwort ntufj lauten: ga, mir finb für
ben häuglidjen ©eruf beftimmt unb er ift unfer
liebfter unb [djönfter. Slber nur biejenigen tion ung
föttnen iljn erfüllen, benen tion unfer aller grofjer
Slrbeitgeber, bem Seben, ein 60118 angemiefen
mirb.

©g ift fo fcE)ön, fo angenehm unb fo bequem,
bie erften ffabre be8 gungemäbdjenlebeng im ©1=

terapaufe ju tiergaufeln unb mit ftopfenbem 6er»

jen unb feierlichem ©epnen auf bie SRaienjeit ju
marten, ba bie Siebe bie 2d)ore beg eigenen 6aU5
feg öffnet, in meinem, in 9îofengtanj getaucht, ade

bie Pflichten unb ©Sonnen ber jungen glüdlidjen
grau auf ung marten. ®enn in biefer tion IfSoefie

unb ©efüplen iiberfd)mäng(id)er SIrt burcptränften
Beit ber gugettb fdjeinett ade jene fßflidjten nur
©Sonnen ju fein, baë Singe ift blinb unb fiept nur
bie Sicptfeite beg Sebeng.

Slud) biefe 3«t môcpte bag glüdlicpe, forglofe
fötäbcpen ungeftört augfoften, menn fie immer ben

erfepnten Slbfcplufj fänbe. ©Sie aber, menn unfer
Slrbeitgeber eg anberg mit un» im ©inne patte
©Senn nie bie ©forte eineë mit Slofen betränken
6eim8 fiel) für ung öffnete, wäprenb ïinfë unb

recptg bie greunbimten pineinfcplüpfen, menn nie

bie ©rfüdung fo füfjer ©flidjten tion ung tierlangt,
ober menn fie auf irgenb eine Steife tiereitelt
mürbe

Durcf) 3eit= unb Kutturtierpältniffe ift es itberad

in ©uropa, namentlich and) in ®eutfcplanb, un»

möglich gemorben, bafs ade âdâbcpen fiep tierpei»

raten, ©oden fie nun marten, bis nacp ben erften,
fo reijenb üertänbelten Satire« bag Seben ipnen
biefe fcpwere ©nttäufdjung bringt, ipnen baë 6auë
tierfagt?

Siein! gebe? tierftänbige SJtäbcpen fod fid) fa=

gen: „ßinen ©eruf, eine SIrbeit, eine Sebenëauf»

gäbe mufi id) paben unb id) mid nicpt marten, bis
ber Sugenbmut tierraufcpt, bie Suft jur ernften
SIrbeit in ber Xänbelei tiertrodnet ift. Stuf ber

©cpwede meiner Kinbpeit mid id) micp befinnen,

mag ict) merben môcpte, unb mid meine ©Itern

bitten, bap fie mid) einen ©eruf, ein gacf) tion
©runb aug lernen laffen, bamit id) einen ©cpirm
unb einen 6alt pabe gegen bie mögtidjermeife mir
befcpiebene ©nttäufcpung, bamit id) nic£)t alg nup»

tofeS ©lieb ber menfcplicpen ©efedfcEjaft mid) be»

fdjämt unb traurig tion SJtitleib unb SJtipacptung

begleitet burcp bag Seben fcplehpen mup."

6eil jebem jungen SJtäbcpen, welcpeg fo beult,
benn fie tierliert nicptg, menn fie iprem ©orfa|
folgt, fie geminnt nur, geminnt unfcpäpbar.

Sft fie fo flug, nicpt tion oornperein auf bie

®ï)e ju rennen, fo ftept it)r bie ©Seit offen, ©on

ben ©erufgarten, Welcpe bem weiblicpen ©efcplecpte

big peute fcpon zugänglich finb, fann fie wâplen,

Welcpe itjr jufagen. Seine bation £)inbert fie, ju je»

ber Beit, mo ipr 6«S etma farecpen mürbe, unb

bie ©erpältniffe fid) gtücEIicE) fügten, bocp nod) in
jenen anbern einzutreten, ber ipr tiiedeicpt ein pö=

pereg unb fcfjönereg ©liid bietet, bei beffen ©id)t=

erfüdung it)r aber ein untierrüdbarer 6alt in i^rettt
,,gac£)" bleibt, menn fie eg tion ©runb aug er=

lernt t)at unb zu tüchtigen Seiftungen barin be=

fäf)igt ift.
6at fie bag erreicht, fo ift nur nod) auf eing

binzutueifeit, mag bei ber teilmeifen Sieugeftaltung
beg grauenlebeng tion nnbebingtefter ©otmenbigleit

ift: auf ftrengfte ©flidjttreue in bem ermäljlten

©eruf.
@g fod bamit nicf)t angebeutet merben, ba§

bag meiblidje ©efd)Ied|t z«r nie manfenben ©flid)t=
treue meniger fäljig fei alg bag männliche, ©on

ber grau, ber ©attin, ber SOÎutter, tierftet)t eg fid)

aber in jebermanng Singen tion felbft, ba| fie

pflichttreu ift ; benn fie ftetjt mit itjrem 6erâen f«r
bie ©rfüdung ipre§ ©erufeg ein. ®a§ 6erâ ifi

ber befte ©ialjner unb fold^e ©flirten, bie eg tior»
fdireibt, finb in fid) felbft ©lüd unb ©efriebigung.

SInberg aber ift eg mit ©flickten, meldje, menn
aud) frei übernommen, nicht tion Slnfattg an bag

6erz ermärrnett, unb gerabe in foldjem gade muh
ein äJiäbdjen unb eine grau adjtfam auf fic£) fein.
®ag 6er,; erlahmt nie, ber btofee ©orfap unb auch
ber reblichfte ©Side tljun bieg aber ;umeilen. ®ie
Siebe z«m SJianne, ;it ben Sinbern, bem 6aufe
Iaht fie achtlos unb gleichgültig merben, h'It9e0en
rüttelt bie ©attheit tion ber trodenen, eintönigen
©erufgarbeit mohl einmal an ber ©ruft, fie täglich
mit neuer greubigïeit ;u erfüden. Slber bag finb
nicht ©rfahrungen, meldje nur bag meibliche ®e=

fd)Iedht mad)t. geber Slîenfd), ob grau ober SJiann,

hat biefen Sampf mit feiner natürlichen Trägheit
unb @chmad)heit aug;ufed)ten, unb für jeben gibt
eg babei ein $aubermort, bag ihn anfpornt, ade

feine guten Sräfte ing gelb ;u führen, bag ©Sort:
Ueberminben! bag ©Sort: ®u muht, ©g ift beine

©flicht.
©Ser fid) zu folchem ©iege nicht ftar! genug

fühlt, ber möge in ben Sampf nicht eintreten ; benn
bag linterliegen märe fhlimmer alg bag nicht ©e=

gonnenljaben.
@g mürbe bie ©hre unb ©Siirbe unferer SIrbeit

fchäbigen. @g ift leiber mahr, bah im adgemeinen
bie SInficht herrfch6 grauen unb ©iäbchen bebürften
bei jeber ©flichterfüdung, auher ber häuglid)en, fehr
tiieler Stadlficht, meil fie eben bod) in jeber 6infi<ht
für ernfte, ©erftanb, Slugbauer unb ©nergie erfor»
beruhe ©erufgpflichten zu fchmacE) befähigt feien,
unb mit eben bemfelben Sähein mie bei ben fpe=

cififh meiblih hin8efiedten gehlern gemährt man
ihnen bie ©achfidjt, inbem man ahfetzudenb fpridjt :

„®g ift eben eine grau, ober ein Stäbchen, fie
fann eg nicht beffer, man fann nicfjtg anbereg tion
ihr bedangen."

Qebeg ernftbenfenbe ©Seib muh foIdE)e ©Sorte

unb folheg Sähein mieberum alg ©eleibigung em=

pfinben unb mit glüpenbem ©ifer bapin trahten,
beibeg burh bie gemiffenhaftefte ®reue in ihrem
felbftermählten ©erufe zu miberlegen. Slur bann
manbelt fih bie Saft ber SIrbeit für fie in Suft,
nur baun mirb fie ihre ©hre unb ©Siirbe unb
macfjt fie frei bon ben fdjon halb itbermunbenen

SInfhaunngen unb ©orurteilen einer bergangenen
Bett-

Unb bag ift bag lejjte. ®ie SIrbeit unb bie

©flidittreue finb nid)t nur eine Slotmenbigfeit, niht
nur unfere SBürbe unb unfere Suft, fie finb aud)

unfere ©efreiung tion mandjem ^oh, bag mir big=

her getragen haben. SIrbeit unb ©flihttreue ma=

hen ung frei bon Sirmut unb Slot, tion Urnmiffen»
heit unb ©itelfeit, tion SJlüfjiggang mit feinen tier»
Werblichen golgen. ®ie SIrbeit gibt ung ein rief)5

tigeS ©elbftbemuhtfein ; aber meil mir miffen, mie

fhmer jebe ti'thtige SIrbeit ift, mie mir mitunter
aud) fämpfen müffen um bie ed)te ©flihttreue, fo

überheben mir ung bod) niht, fonbern ringen unb

ftreben mit SJlut unb Semut meiter. ®ie SIrbeit

ift bie befte ^etferin, um unfere ©hmähen zu be=

fiegen, fie maht ung ftarf, fie bilbet unb ftählt
ben ©harafter, ohne unfer 6erJ arm unb fait ;u
mähen. ®enn bliebe ung aud) ber engere ®reig
ber gamilie, um für ihn ;u arbeiten, tierfagt,
bürften mir ihm ung niht mit Seib unb Seele

pflichttreu meifjen, fo halten mir bie ganze ©Seit,
ober fotiiel tion ihr ung zugänglich ift, für unfer
6aug unb unfere gamilie unb mibmen ihr auf»

opfernb unfere Sraft. Stud) foldje SIrbeit mirb in
ung ein glüdlidjeg, zufriebeneg unb banfbareg 6srJ
fhaffen.

©Sir moden alfo arbeiten, gleihtiiel mag! Slur
fei eg eine beftimmte, ernfte ©erufgarbeit, unb mir
moden, menn mir fie gelernt unb übernommen

haben, pflichttreu fein big zum gota. ®ann mer»
ben mir auch frth unb glüdlicf) fein. a.

M)eiblt£l|5 ^urtErttïrmtg.
©SeibUcbegortbilbungëfhuIen merben neu

enieptet in ^Urbenthal, 6u8tfon, Sleubrunn, ©ttifon
a. ®h- unb ©gg. 3n ©etrteb biefen ©Sinter finb folcpe

in 6egi=Dbermintertf|ur, 9ientlingen=©tabel, Dberminter»
tpur, ©ibberg, Wettlingen, Släterfdien, Spitharb, ©fcplifon,
©Igg.

3m beutfepen 5R e i rf) « t a g tourbe eine ©lotion
eingebracht auf Bulaffung toeiblicper Slerjte in $eut)d)=
Ianb.

©uch in ©afel mirb ernftlich barangear»
beitet, bafe ber ©taat bie bortige grauenarbeitsfcpule
übernehmen fod. $amit mürben bie ©cpulgelber abge»
fchafft unb ber ©efuep ber SInftalt mürbe auch benjenigen
ermöglicht, bie benfelben ju iprem gortfommen am
nötigften haben, ©g ift bernerfensmert, ba| ©afel unb
©t. ©Satten zu gleicher 3«! jebe« für fiep biefelben ©n»
ftrengungen machen, ^öffentlich merben bie fo fepr jeit»
gemäfeen ©eftrebungen beiberfeit« tion beftem ©rfolg
gefrönt.

gräulein SJlarie ®atruf er in ©pur mürbe
tion ber Stufficptsfommiffion ber 6au«pa(tung«fcpule be«
fepmeij. gemeinn. grauentierein« zur Seitung eine« §au«»
paltungëfurfes berufen.

®er fantonale gemeinnüfeige grauentierein
in Suzern pat in bett menigen Sapren feines ©eftepen«
fepon eine fdpöne 3apl tion pausmirtfcpaftlicpen Sepr»
furfen tieranftaltet unb bei zahlreicher ©eteiligung lern»
begieriger löcpter unb grauen erfolgreich buröpgeführt.
Slun gept ber ftrebfame, menn audp nur etma 500 ©lit»
glieber zaplenbe ©erein laut ber „©cpmeiz- lanbtoirt»
fdjaftlichen geitfeprift" ernftlicp baran, eine §au«paltung«»
fcpule für bie ©auerntöd)ter be« Stateton« zu grünben.
®ent ©erein finb bereit« zmecfentfprecpenbe ©ebäube unb
ßanb zur ®i«pofition geftettt unb er fuept nun bie ©in»
ricptung«!often im ©etrage tion circa 4000 gr. burcp
eine ©ammlung freimilliger ©eiträge aufzubringen. ©Senn
bie ©littel zur §anb finb, mirb bie ©cpule fdion biefe«
Qapr eröffnet unb fann ipre fegensreidpe ©Sirffamfeit
entfalten.

XDae 3frauBtt tljutt.
Slu« ©affari (©arbinien) mirb gemelbet, bap bie

jugenblicpe ©ängerin grl. DIga ©lettler au« ©t. ©allen
im bortigen ®peater al« ©rimabonna in ben Opern
„©armen" unb „SJiigtton" auftritt unb mapre Xriumppe
feiert. ®a« ©ublifum fei tion iprer bezaubernben ©timme,
tion iprer ©efepeibenpeit unb ©razie ganz pingeriffen
unb pabe ipr zaplreicpe Obationen bargebraept.

fin tanjftunbiger ^llatpematifeet pat berechnet, bap
>ame in einer einzigen ©attnaept, menn fie bie pro»

grammmäjngen ®änze alle mitmaept, einen ©Seg tiott
breifeig Silometern zurücflegt (alfo etma fo meit, mie
tion ©afel naep ©ädingen ober Säufelfingen) unb bie«
auf ben gupfpipen, püpfenb, bie ©ruft tion einem ftirafj»
artigen ©cpnürleib eingeengt. ©Sa« mürbe biefelbe ®ame
fagen, menn man ipr zumuten mürbe, an einem ®age
auf bent beften ©Sege int bequemften Slnzuge biefelbe
©treefe Don 30 Kilometern zu gepen?! — „®ie ßeiftung«»
fäpigfeit mirb bon ber jungen ®amenmelt im ©allfaale
glänzenb bofumentiert. ©etoäpren fiep bie ©leiepen aud)
fo eminent in ben Slrbeiten be« WauSpalte« unb be«
©erufe«?" ©0 fragt in berfängliher SSSeife ein ©ater
tion tierfepiebenen „teuren" Xöcptern. Woffentlid) mirb
feine ipttt ben ©etnei« fhulbig bleiben.

3n ^öctfplttflton (Slmerifa) ift tion ber ©tabt 2Wife
©race ®poma« al« ©runbftücfmafierin angeftettt morben.
3pte Xücptigfeit, ©emanbtpeit unb @efd)äft«fenntni«
mirb tion jebermann gerüpmt.

3n gngtanb pat fiep bie Stfjret&mafcfjine fo ein»
gebürgert, bap e« faft fein ©ureau giebt, in melcpem
niept ®anten angeftettt finb, bie auf ber ©epreibmafepine
forrefponbieren. ©8 mar auep eine ®ame, meldpe 1884
bie ©epreibmafepine in ©nglanb einführte unb Kurfe
eröffnete, beren ©ebrauep zu erlernen. @« ift Sltife ©tpel
©arrett, bie Slicpte ber Slerztin grau ®r. ©arrett»
Slnberffen. 3Prent ©eifpiel folgte man in Dpforb, ßitier»
pool, ©lancpefter. lleberatt, mo junge SJläbcpenbie ©hrciü5
mafdpine erlernten, fanben fie halb ©tettung bei Slbbo»
faten, ©epriftftettern, Kaufleuten unb in anbeten ©e=
fcpäften.

§n "2öafes wirb ein« ^tnioerfttäf eröffnet, an ber
beibe ©efcplecpter mit gleichen Stecpten ftubieren bürfen.

Sfn fabir (Spanien) wirb bas gattege bon 70 ®atnen
unb 190 Werten befuept, bie ein gleidpe« SHaturität«»
ejamen ablegen.

Jattt neneffem Jübrelsbuch ftnben fiep in ^iitiep meib»
lid)e ©cruf«arten: 34 ©tobiftinnen, 127 ®amenfcpnei=
berinnen, 45 ©lätterinnen unb 34 ©Säfcperinnen.

@8 giebt in Oregon einen meiblicpen ©riefträger,
©tip ©titinie ©Sefton, ein mutige« ©täbepen im Slnfattg
ber Bnmnziger. ®urd) ein raupe« unb einfame« ßanb
füprt fie ipr ©Seg, ben ipr milbe ®iere oft ftreitig
maepett unb auf bem ©trolcpe fie zu beläftigen fudjen,
beren fie fiep mit ber ©tünbung ipre« ©etioltier« ermeprt.
©inen fepnetten, fräftigen ©onp reitet fie unb maept ipre
Stoitte tiier» bis fünfmal bie SBocpe.

3>ie Socpter bes ftjrifcpen IKiffianärslöiffiants ebbt),
"ttlart) 'g'ietfan fbbg, gept jept, naepbem fie in Slmerifa
©tebizin ftubiert unb fih zur ©pecialärztin für Dpren»
unb Sittgenieiben auSgebilbet pat, nah ©Prien zttriirf,
um fih bort ben infolge be« Klima« bornepmlicp an ber»
artigen Kranfpeiten leibenben Kinbern zu mibmen.
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Lebensaufgabe stellt, welche euch zugleich Kraft
und Frohsinn gibt und erhält.

Ihr fragt nun wohl: ja, welche Arbeit sollen
wir denn thun, welchen Beruf ergreifen? Sind
wir denn nicht allein nur für den häuslichen
bestimmt? Zuerst im Elternhause und später im
eigenen Heim?

Die Antwort muß lauten: Ja, wir sind für
den häuslichen Beruf bestimmt und er ist unser
liebster und schönster. Aber nur diejenigen von uns
können ihn erfüllen, denen von unser aller großer
Arbeitgeber, dem Leben, ein Haus angewiesen
wird.

Es ist so schön, so angenehm und so bequem,
die ersten Jahre des Jungemädchenlebens im
Elternhause zu vergaukeln und mit klopfendem Herzen

und feierlichem Sehnen auf die Maienzeit zu
warten, da die Liebe die Thore des eigenen Hauses

öffnet, in welchem, in Rosenglanz getaucht, alle
die Pflichten und Wonnen der jungen glücklichen

Frau auf uns warten. Denn in dieser von Poesie
und Gefühlen überschwänglicher Art durchtränkten

Zeit der Jugend scheinen alle jene Pflichten nur
Wonnen zu sein, das Auge ist blind und sieht nur
die Lichtseite des Lebens.

Auch diese Zeit möchte das glückliche, sorglose

Mädchen ungestört auskosten, wenn sie immer den

ersehnten Abschluß fände. Wie aber, wenn unser

Arbeitgeber es anders mit uns im Sinne hätte?
Wenn nie die Pforte eines mit Rosen bekränzten

Heims sich für uns öffnete, während links und

rechts die Freundinnen hineinschlüpfen, wenn nie

die Erfüllung so süßer Pflichten von uns verlangt,
oder wenn sie auf irgend eine Weise vereitelt
würde?

Durch Zeit- und Kulturverhältnisse ist es überall
in Europa, namentlich auch in Deutschland,

unmöglich geworden, daß alle Mädchen sich verheiraten.

Sollen sie nun warten, bis nach den ersten,

so reizend vertändelten Jahren das Leben ihnen
diese schwere Enttäuschung bringt, ihnen das Haus
versagt?

Nein! Jedes verständige Mädchen soll sich

sagen: „Einen Beruf, eine Arbeit, eine Lebensaufgabe

muß ich haben und ich will nicht warten, bis
der Jugendmut verrauscht, die Lust zur ernsten

Arbeit in der Tändelei vertrocknet ist. Auf der

Schwelle meiner Kindheit will ich mich besinnen,

was ich werden möchte, und will meine Eltern
bitten, daß sie mich einen Beruf, ein Fach von
Grund aus lernen lassen, damit ich einen Schirm
und einen Halt habe gegen die möglicherweise mir
beschiedene Enttäuschung, damit ich nicht als
nutzloses Glied der menschlichen Gesellschaft mich

beschämt und traurig von Mitleid und Mißachtung

begleitet durch das Leben schleppen muß."

Heil jedem jungen Mädchen, welches so denkt,

denn sie verliert nichts, wenn sie ihrem Vorsatz

folgt, sie gewinnt nur, gewinnt unschätzbar.

Ist sie so klug, nicht von vornherein auf die

Ehe zu rechnen, so steht ihr die Welt offen. Von
den Berufsarten, welche dem weiblichen Geschlechte

bis heute schon zugänglich sind, kann sie wählen,

welche ihr zusagen. Keine davon hindert sie, zu
jeder Zeit, wo ihr Herz etwa sprechen würde, und

die Verhältnisse sich glücklich fügten, doch noch in
jenen andern einzutreten, der ihr vielleicht ein

höheres und schöneres Glück bietet, bei dessen

Nichterfüllung ihr aber ein unverrückbarer Halt in ihrem

„Fach" bleibt, wenn sie es von Grund aus

erlernt hat und zu tüchtigen Leistungen darin

befähigt ist.
Hat sie das erreicht, so ist nur noch auf eins

hinzuweisen, was bei der teilweisen Neugestaltung
des Frauenlebens von unbedingtester Notwendigkeit

ist: auf strengste Pflichttreue in dem erwählten

Berns.
Es soll damit nicht angedeutet werden, daß

das weibliche Geschlecht zur nie wankenden Pflichttreue

weniger fähig sei als das männliche. Von
der Frau, der Gattin, der Mutter, versteht es sich

aber in jedermanns Augen von selbst, daß sie

pflichttreu ist; denn sie steht mit ihrem Herzen für
die Erfüllung ihres Berufes ein. Das Herz ist

der beste Mahner und solche Pflichten, die es

vorschreibt, sind in sich selbst Glück und Befriedigung.
Anders aber ist es mit Pflichten, welche, wenn

auch frei übernommen, nicht von Anfang an das

Herz erwärmen, und gerade in solchem Falle muß
ein Mädchen und eine Frau achtsam auf sich sein.
Das Herz erlahmt nie, der bloße Vorsatz und auch
der redlichste Wille thun dies aber zuweilen. Die
Liebe zum Manne, zu den Kindern, dem Hause
läßt sie achtlos und gleichgültig werden, hingegen
rüttelt die Sattheit von der trockenen, eintönigen
Berufsarbeit wohl einmal an der Brust, sie täglich
mit neuer Freudigkeit zu erfüllen. Aber das sind

nicht Erfahrungen, welche nur das weibliche
Geschlecht macht. Jeder Mensch, ob Frau oder Mann,
hat diesen Kampf mit seiner natürlichen Trägheit
und Schwachheit auszufechten, und für jeden gibt
es dabei ein Zauberwort, das ihn anspornt, alle
seine guten Kräfte ins Feld zu führen, das Wort:
Ueberwinden! das Wort: Du mußt. Es ist deine

Pflicht.
Wer sich zu solchem Siege nicht stark genug

fühlt, der möge in den Kampf nicht eintreten; denn
das Unterliegen wäre schlimmer als das nicht
Begonnenhaben.

Es würde die Ehre und Würde unserer Arbeit
schädigen. Es ist leider wahr, daß im allgemeinen
die Ansicht herrscht, Frauen und Mädchen bedürften
bei jeder Pflichterfüllung, außer der häuslichen, sehr

vieler Nachsicht, weil sie eben doch in jeder Hinsicht
für ernste, Verstand, Ausdauer und Energie
erfordernde Berufspflichten zu schwach befähigt seien,
und mit eben demselben Lächeln wie bei den
specifisch weiblich hingestellten Fehlern gewährt man
ihnen die Nachsicht, indem man achselzuckend spricht:
„Es ist eben eine Frau, oder ein Mädchen, sie

kann es nicht besser, man kann nichts anderes von
ihr verlangen."

Jedes ernstdenkende Weib muß solche Worte
und solches Lächeln wiederum als Beleidigung
empfinden und mit glühendem Eifer dahin trachten,
beides durch die gewissenhafteste Treue in ihrem
selbsterwählten Berufe zu widerlegen. Nur dann
wandelt sich die Last der Arbeit für sie in Lust,
nur dann wird sie ihre Ehre und Würde und
macht sie frei von den schon halb überwundenen
Anschauungen und Vorurteilen einer vergangenen
Zeit.

Und das ist das letzte. Die Arbeit und die

Pflichttreue sind nicht nur eine Notwendigkeit, nicht
nur unsere Würde und unsere Lust, sie sind auch

unsere Befreiung von manchem Joch, das wir bisher

getragen haben. Arbeit und Pflichttreue
machen uns frei von Armut und Not, von Umwissen-
heit und Eitelkeit, von Müßiggang mit seinen
verderblichen Folgen. Die Arbeit gibt uns ein
richtiges Selbstbewußtsein; aber weil wir wissen, wie
schwer jede tüchtige Arbeit ist, wie wir mitunter
auch kämpfen müssen um die echte Pflichttreue, so

überheben wir uns doch nicht, sondern ringen und
streben mit Mut und Demut weiter. Die Arbeit
ist die beste Helferin, um unsere Schwächen zu
besiegen, sie macht uns stark, sie bildet und stählt
den Charakter, ohne unser Herz arm und kalt zu
machen. Denn bliebe uns auch der engere Kreis
der Familie, um für ihn zu arbeiten, versagt,
dürften wir ihm uns nicht mit Leib und Seele

pflichttreu weihen, so halten wir die ganze Welt,
oder soviel von ihr uns zugänglich ist, für unser

Haus und unsere Familie und widmen ihr
aufopfernd unsere Kraft. Auch solche Arbeit wird in
uns ein glückliches, zufriedenes und dankbares Herz
schaffen.

Wir wollen also arbeiten, gleichviel was! Nur
sei es eine bestimmte, ernste Berufsarbeit, und wir
wollen, wenn wir sie gelernt und übernommen

haben, pflichttreu sein bis zum Jota. Dann werden

wir auch froh und glücklich sein. A. Klapp.

Weibliche Fortbildung.
WeiblicheFortbildungsschulen werden neu

errichtet in Turbenthal, Hutzikon, Neubrunn, Ellikon
a. Th. und Egg. In Betrieb diesen Winter sind solche

in Hegi-Oberwinterthur, Reutlingen-Stadel, Oberwintcr-
thur, Eidberg, Hettlingen, Räterschen, Dynhard, Eschlikon,
Elgg.

Im deutschen Reichstag wurde eine Motion
eingebracht auf Zulassung weiblicher Aerzte in Deutschland.

Auch in Basel wird ernstlich daran
gearbeitet, daß der Staat die dortige Frauenarbeitsschule
übernehmen soll. Damit würden die Schulgelder
abgeschafft und der Besuch der Anstalt würde auch denjenigen
ermöglicht, die denselben zu ihrem Fortkommen am
nötigsten haben. Es ist bemerkenswert, daß Basel und
St. Gallen zu gleicher Zeit jedes für sich dieselben
Anstrengungen machen. Hoffentlich werden die so sehr
zeitgemäßen Bestrebungen beiderseits von bestem Erfolg
gekrönt.

Fräulein Marie Danuser in Chur wurde
von der Aufsichtskommission der Haushaltungsschule des
schweiz. gemeinn. Frauenvereins zur Leitung eines Haus-
haltungskurscs berufen.

Der kantonale gemeinnützige Frauenverein
in Luzern hat in den wenigen Jahren seines Bestehens
schon eine schöne Zahl von hauswirtschaftlichen
Lehrkursen veranstaltet und bei zahlreicher Beteiligung
lernbegieriger Töchter und Frauen erfolgreich durchgeführt.
Nun geht der strebsame, wenn auch nur etwa 500
Mitglieder zählende Verein laut der „Schweiz,
landwirtschaftlichen Zeitschrist" ernstlich daran, eine Haushaltungs-
schulc für die Bauerntöchter des Kantons zu gründen.
Dem Verein sind bereits zweckentsprechende Gebäude und
Land zur Disposition gestellt und er sucht nun die
Einrichtungskosten im Betrage von circa 4000 Fr. durch
eine Sammlung freiwilliger Beiträge aufzubringen. Wenn
die Mittel zur Hand sind, wird die Schule schon dieses
Jahr eröffnet und kann ihre segensreiche Wirksamkeit
entfalten.

Was Frauen thun.
Aus Sassari (Sardinien) wird gemeldet, daß die

jugendliche Sängerin Frl. Olga Mettler aus St. Gallen
im dortigen Theater als Primadonna in den Opern
„Carmen" und „Mignon" auftritt und wahre Triumphe
feiert. Das Publikum sei von ihrer bezaubernden Stimme,
von ihrer Bescheidenheit und Grazie ganz hingerissen
und habe ihr zahlreiche Ovationen dargebracht.

SW tan,kundiger Mathematiker hat berechnet, daß
eine Dame in einer einzigen Ballnacht, wenn sie die
programmmäßigen Tänze alle mitmacht, einen Weg von
dreißig Kilometern zurücklegt (also etwa so weit, wie
von Basel nach Säckingen oder Läufelfingen) und dies
auf den Fußspitzen, hüpfend, die Brust von einem küraß-
artigen Schnürleib eingeengt. Was würde dieselbe Dame
sagen, wenn man ihr zumuten würde, an einem Tage
auf dem besten Wege im bequemsten Anzüge dieselbe
Strecke von 30 Kilometern zu gehen?! — „Die Leistungsfähigkeit

wird von der jungen Damenwelt im Ballsaale
glänzend dokumentiert. Bewähren sich die Gleichen auch
so eminent in den Arbeiten des Haushaltes und des
Berufes?" So fragt in verfänglicher Weise ein Vater
von verschiedenen „teuren" Töchtern. Hoffentlich wird
keine ihm den Beweis schuldig bleiben.

In Washington (Amerika) ist von der Stadt Miß
Grace Thomas als Grundstückmaklerin angestellt worden.
Ihre Tüchtigkeit, Gewandtheit und Geschäftskenntnis
wird von jedermann gerühmt.

In England hat sich dt« Schreibmaschine so

eingebürgert, daß es fast kein Bureau giebt, in welchem
nicht Damen angestellt sind, die auf der Schreibmaschine
korrespondieren. Es war auch eine Dame, welche 1884
die Schreibmaschine in England einführte und Kurse
eröffnete, deren Gebrauch zu erlernen. Es ist Miß Ethel
Garrett, die Nichte der Acrztin Frau Dr. Garrett-
Anderssen. Ihrem Beispiel folgte man in Oxford, Liverpool,

Manchester. Ueberall, wo junge Mädchen die
Schreibmaschine erlernten, fanden sie bald Stellung bei Advokaten,

Schriftstellern, Kaufleuten und in anderen
Geschäften.

In Wales wird eine Universität eröffnet, an der
beide Geschlechter mit gleichen Rechten studieren dürfen.

In Sadir (Spanien) wird das Kollege von 70 Damen
und 190 Herren besucht, die ein gleiches Maturitäts-
examen ablegen.

Laut neuestem Adreßbuch finde« stch in Zürich weibliche

Berufsarten: 34 Modistinnen, 127 Damenschneiderinnen,

45 Glätterinnen und 34 Wäscherinnen.
Es giebt in Arego« einen weiblichen Briefträger,

Miß Minnie Weston, ein mutiges Mädchen im Anfang
der Zwanziger. Durch ein rauhes und einsames Land
führt sie ihr Weg, den ihr wilde Tiere oft streitig
machen und auf dem Strolche sie zu belästigen suchen,
deren sie sich mit der Mündung ihres Revolvers erwehrt.
Einen schnellen, kräftigen Pony reitet sie und macht ihre
Route vier- bis fünfmal die Woche.

Die Tochter des syrischen Missionärs Williams Sddq,
Mary Uiersou Sddy, geht jetzt, nachdem sie in Amerika
Medizin studiert und sich zur Specialärztin für Ohren-
und Augenleiden ausgebildet hat, nach Syrien zurück,
um sich dort den infolge des Klimas vornehmlich an
derartigen Krankheiten leidenden Kindern zu widmen.
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ttmpnt p
fatrn matt

BEdiftuife in Pari».

ir lafen fitrgficf) bon einer E'ocplepr»

metpobe, bie bon ber bei ttttê p Sanbc

üblichen fo jeßr abtoeicpt, baß fie ber

©igentiimticpteit toegen ßerbient, er»

tnerben. gn ^SctBiê, 9îue Bonaparte,
nämtid) foctjen lernen, opne baß tnan

fid) bie §änbe fcpmupig p tnacpen brauet, opne

baß man mübe Seine ober tiott bem T)ampf ber

®ocptöpfe unb ber ©lüppipe beë Herbeë peiße Sßam

gen befommt; man !ann îocîjen lernen, bequem

auf einer San! rupenb, in £ut unb SOÎantel, in
^tanbfcpupen, toenn man Will. gft ba» "iipt neiü
pübfcp unb originell? tötan ift ba eigentlich niept

rnepr ®ocpleprtocpter, fottbern Eocpftubentin. $ie
SBiffenfcpaft beë Éocpenê tnirb einem gteicpfam botn
Satheber arte borgetragen, borbemonftriert. SKatt

fann pören, feEjen, fiel) Zotigen machen, toenn man
tbtH, lernen ober aueb niept.

ÛJÎan benfe fidE) einen ©aal mit ampf)ttf)eatra=

tifcE) angebradjten ßufepauerbänfen, im §intergrunb,
malertjcp eingerahmt bon pei ©äulen, eine Slrt

Sühne, auf toelcher ber toepprofeffor in fdjtoarjem
graef feilt SoIIeg hält. Sora, gegen bie gufdjauer
hin, ein großer ïifch, toorauf ein Heiner ©aëfocp»

apparat fteht unb too bie äJlanipulationen borge»

macht toerben. dahinter ein größerer tperb, bon

einer ®öcßin bebient, auf toeld)em bie behanbelten

©eriepte gefocht tnerben. ®er ®uft, ber folcEjettt

Satheber entftrömt, ift lieblich unb fipeltbie Serabegier.
Um nun auë folepem Sortrage Althen uttb

Sorted p Reifen, ift eë freilief) gut, toenn matt

irgenbtoelcpe Sorfenntniffe im Sodjett mitbringt,
ober, toenn man bapeitn eine Eöcpin befißt, bie

bereite in ber Sod)funft einigermaßen geübt ift.
®iefe fann man fich 511 einem cordon bleu peran»

jiehen, inbem man ihr ftete brühtoarm bei ber

£eimfepr bie eben gehörte SBeiêpeit mitteilt, ihr
bie Reinheiten, bie Sniffe unb ©eheitnniffe h«^fcf)

toieberholt, bie ber ißrofeffor bocierte.

®iefe Sod)furfe finben zweimal loöchentlich

ftatt. ®er eintritt foftet 1 gr. Ëë toirb jebod)

niept an jebem $a§ ber 2BocE)e auf biefelbe Slrt

gelehrt, (lë gibt Surfe für alle Sebiirfniffe. Sian
fann auch praftifcp bie ©ache bon ©runb auë

lernen, ober man fann fich mu' *>en legten ©chliff
ate Soch ober Söcfjin geben laffen. Sin getoiffett

Sagen toirb bie einfache fparfame Sitdje gelehrt,
ober eë mirb über bie pauëtoirtfcpaftliche Defo»

nomie gebrochen sc. Sacpe ber ißrofefforen ift eë,

ihre Sorträge auf mehr unterhaltenbe ober gelehrte

Slrt p hatten- ©ine fleine Slöfcptueifung, eine furje
Slnefbote macht toohl baë troefene Tpema artitepen»

ber für bie 3upörer. gjfan fiefjt, eë ift nicht nur
eine Sunft, an unb für fich tedjen p fönnen, eë

ift eë ebenfo, biefe Sunft anbern auf unterhaltenbe
Slrt beizubringen. H. I>.

(2Iu8 bem „Magasin pittoresque".)

Bu» ber ber &Wrf|Eibmt£m
Sie ©pefepeibunggftagen in ber ©dtttueiä betrugen im

gapre 1891 laut foeben publizierter Tabelle beg eibgen.

ftatiftifchen Sureaus 1046 (1890:1066). Taüon tourbe

in 877 gälten gänzlicpe unb in 73 gälten jeittoeife @d)ci=

bung auggefprodjen; 96 Stögen tourben abgetuiefen. Sei
ben bauernben ©epetbungett fiepen obenan: ©enf mit
4,l4°/oo, Slppenzett 3l.=3ip. mit 3,58, Neuenbürg mit 3,01,

©cpaffpaufeti mit 2,««, ©tarug 2,92, güviep 2,83, Xpur=
gau 2,7« unb Sern mit 2,12 auf 1000 ©pett. Seine ©cpei=

bungen toeifen nur Itri unb Untertoalben auf. gn Sejug
auf bie ©cpeibuugggrünbe toitrben 334 ©pett gelöft auf
beibfeitige« Serlangen unb Serpättniffe, bei benen ein
ferneres 3ufnmniente6eu mit bem Siefen ber ©he ttttbcr=

träglicf) ift (§ 45 b. ©.=©.), 112 ©epeibuttgen toegen @pc=

brach (§ 46a), 176 toegen Sebrohung beg Sebeng, fchtoerer
SJHßhnnblung ober tiefer ©hreitfränfung (ff 46b), 23 toegen

Serurteilung p entebrenber Strafe (§ 46c), 90 infolge
bitetoitliger Serlaffuttg (§ 46d), 14 toegen unheilbarer
©eifteëfranfheit (§ 46e) ttnb enblich 270 geftiigt auf ff 47

toegen fonftiger tiefer 3errüttungbe« ehelid)enSerhältniffe§.

Blittrümuirn.
J)oh<5 Jllter. ®er „2t)urg. 3tg." melbet ntan oon

einer Serten> bie in SBeinfetben 1796 geboren mürbe unb

am 10. Slärg nächfthin 97 gahre att toirb. Sie ift geiftig
itod) frifch unb förderlich gefutrb, obtoohl in hohem @rabe

übelhörig; oor ztoei gahrett las fie ©ebrudteë, 5. S. bie
3eitung, noch ohne Stille.

3>te ttenefle '^Uobe finb, toie ans Sar'ä gemetbet
toirb, $amenhiitc au« Slluminiunt.

gn gJBerflösgfu, Solothurn, finb bem SBerfftattar=
beiter g. 2. innerhalb oicr Xagett brei fetner üicr Sin=
ber geftorben. Sehte ÜBocbe erfranften laut „Dltner SSo=

djenblatt" bie grau unb bie biet Sinber unter ben ©r=
fcheinuttgen eines heftigen Srechburdjfallcs. ®ie grau
erholte fid) rafd) toieber, brei ber Sinber aber, jtoei
(gmillingc) im Stlter üon bier gapren uttb ein Stäbchen
oon fcd)ê gahrett, erlagen bent Slnfall; bag bierte Sittb
befitibet fich int fi'antonäfpital in fRefonoalegcenä- Cffen=
bar tag eine Sergiftung burd) jerfepte Speifen bor.

3m IJerfaufe ber fehlen 14 fage fattben int Santon
Sitzerti 154 STrauungen ftatt. Süie biel fepöne Hoffnungen
mögen fid) an all biefe Serbinbungen fniipfen. Slögen
alle reid)lid) in ©rfüllung gel)ett!

gölten bes gfadjfes anf elefttrofptifcfirat ^5ege. gn
frattgoftfdfen Slattern toirb ein Ptöftocrfahren für glacpg
oorgefdjlagen, toetches auf ber oppbierettben fEBirfung beg
eleftrolptifd) erhaltenen, mepr ober meniger ozonifierten
Sauerftoffg auf bie parz= uttb eitoeißartigen Seftanbteile
ber gafern beruht. ®er ganze fRöftprozeß foil nur 48
©tuttben zur Sollettbuttg erforbern.

gn ^äbenstttelf haben Sabenbefiper ber OuittcaiI=
lerie=, 2Jloben=, ©ifen=, Siiouterie=, Slcd)= unb Seber=

toareubrand)e eine ^ereinbarnttfl über bie ©onntaggruhe
getroffen, toottad) ihre Slagazine bei Suffe an ©onntagen
ttidjt länger offen gehalten toerben alg oon 10- 3 Uhr
uttb ait hohen gefttagen ben ganzen 5Tag gefçhtoffen bleiben.

gn ghunborf, fEhurgau, lebt ein 98fähriger ©reig,
ber geiftig unb förderlich frifd) ift unb, in guten Ser=
hältniffen lebettb, fid) unter ber Pflege feiner 70jährigen
imdfter eineg fottttigen Sebengabenbg erfreut.

®ie „$efitiott ^etn bes ^ereins für ^crBrettung
guter ^thrtften" ertoirbt fid) bte ©pmpathie immer toei=

terer Streife, gm legten Halbjahre hat fid) bie 2J!itglie=
berzapl berboppelt uttb beträgt zur 3eü über 600. geraer
tourbett über 30 neue @d)riftenbepotg errichtet.

3« SrfjafiT)aufen hat fich eine (Sefeffldjaft fttr gt-
fleiruttg Bitttger ^Sohnhünfer gebilbet.

eine affgemeine AusfteKung non '21ohfIetfct), 3îob=
fleifcherzeitgniffen uttb Sßaren oermanbter Serufgztoeige
finbet Dorn 1. big 3. Slärz in Serlitt ftatt.

Jlroet $ärge ats Jöausrat erregten bei einem Um=

Zuge in Serlitr einiges Sluffehen. ©in altes ©hepaar,
bag feine feit gapren innegehabte SBopnung in ber 2anbg=
bergerftraße aufgeben mußte, führte fie nebft anbeten 2Jlo=

bilictt auf einem fErangporttoagen in ipr neueg Heim
mit über. Slllcttt älttfeheiu ttadt haben bie guten Seutdjen
fid) ihre leptett Dluhebetten fepon Oor langen gaprett an=
fertigen laffen.

fine unttergehlicpc ^cene burcplebte leptpin, mie bie

„Slnterif. ©cpmeiz. 3tg-" erzäplt, ein Srautpaar in Soon=
bille, SBarrirf, gnb. gräulein gulia Slieber patte too=

epentaug attt Dleroettfieber gelitten unb ipr Sräutigam,
fßolizift @. 28. ^ecf bott ©Dangbitle, befrtepte fie oft. Eürz»
lid) erhielt er eitt Eelegratttm, fie liege im Sterben. @0=

balb er tonnte, reifte er zu ipr, aber er fanb fie allem
Sltifcpeitte ttad) tot, mit bent fEotenpetub angetpati, auf
ber fEotenbaprc liegenb. Son bem 21nbtid übermättigt,
fait! er aufs Sttic rtnb ergriff ipre falte Hanb. ®a toar'g
ihm, atg fpüre er ein gudett. ©ogteid) mürben 2Bieber=
betebunggoerfudte angcftellt unb auch "tit ©rfolg gefrönt,
gtt einer ©tuttbe mar bie Totgeglaubte im ftanbe, mit
iprem ©elicbtett uttb iprer gamilic zu fpreepen.

3tn Çobr ttcrdnt. gn Ufter ftarb grau SD7eier=

Tntnittgen. gpre ©cpmefter mar aug bem Tpurgau per=
beigeeitf, um bte liebe ©cpmefter noep einmal zu fefjett
unb fie zur letzten Ptupeftätte zu begleiten. 2Bte fie bag
Trauerpaug betrat, mürbe fte bon einem plößlicpeti Utt»
mopifetn befallen, fie fan! um unb mar na^ menigen
Stünden eine Seiepe.

Bbub» imim BütfißrmarM.
„Alt« unb lleue |5eft", iffufltietfes hathofifches

3familien6(att. TrucfunbSerlagoon Senziger&©o.
tu ©infiebetn unb SBalbgput. gäprlicp 12 ^»efte
à 50 Sf0- — 60 ®tg. ®ag oorltegenbe 5. Heft beg in
feinem 27. gaprgange ftepenben fepötten SBerteg bietet
tote feine Sorgättger, opne ätugnapme, eine retepe gütte
oon beleprenbettt unb unterpattenbem ©toffe aug aüen
©ebieten beg XBiifetigmerten. ©anz befottberen 2Bcrt erpält
bag 2Ber! burcp ben 9teid)tum an oortrefftiepen gttuftra=
tiotien.
Jtt« 3tranftcnernährang unb Annth^ttüttche. Tiätifcper

Ptatgeber in bett mid)tigften Eranfpeitgfätten. gür bag
Sol! bearbeitet Oon 2t. Treuer. Srofdjiert 94 (Seiten.
Steig 90 ©tg. — 80 Sfg. Serlag beg 2lrt. gnftitut
Grell güßli in 3ürid>.

Obigeg Süchletn ift ein biätifeper Satgeber itt ben

toieptigften Srantpeitgfätten. Gpne tu mebiztnifcp=beruf=
lidje Tarftettung zu oerfatten, bepattbelt eg bag mieptige
Xpema ber ftranfenbiät in berttünftiger, bon toiifen=
id)aftlid)ent ©eift getragener, aber allgemein berftänb=
lidter Sffieife. 28er toeiß, mie biet in Sezug auf @rnäp=

ruttg ber Sranfett, meifteng aug llnfenntnig, gefünbigt
mirb, toer bebentt, mie manepeg Hebet burcp bloße ®iät
Zit beüertt uttb zu peilen, mie mattepem burd) biefelbe
oorgebeugt toerben fattn, ber muß bag fleine fcplicpte
Sitcplein, bag itt feiner Haugpattung fepten foltte, freubig
begrüßen.

@ebid)te bon ©tara gorrer. Slueite, oermeprte Sluflage.
3üricp, Serlag üon Höpr unb gäft. 1893.

Tiefe ©ebiepte motten mopt niept ben Stnfprucp er=
peben, glänzenbe, epoepemaepenbe Soefte zu fein, fie finb
ber einfadje Slitgfluß eineg marrnfüplenben, reinen, um
fcpulbgoott gläubigen grauengemütg. grauen oor allem
toerben fte gerne lefen, benn eine grau toirb ja zuerft
oerftepen unb nacpfüplen, mag eine attbere grau betoegt,
toag fte empftnbet. Tag Siicpletn mirb überall, mo eg
gefepentt mirb, greube maepen, beffen finb mir getoiß;
eine jebe mirb ettoag barin finben, mag fie anfpriept,
mag ipr mopltput, mag eine Saite in iprettt gnuern
fprnpatpifd) berüprt. — Tie fleine Sammlung erfepien
Zuerft im gapre 1885. Ta bie erfte Sluflage oergriffett
mar, entfeploß fiep bie Serfaffertn, auf bag Trängett
iprer greunbe pitt, zu einer zweiten, unb pat biefelbe
um eine Stnzapt neuer Summern bermeprt. 28ag bie
Tante in biefer gtoifcpenzeit an Sebengerfaprung ge=

montten, erfepen bie Sefer aug biefen neu pinzugetommenen
©ebiepten. ©g finb oor allem bie 2Bonnen ber 2Jtutter=
liebe, bie fie itt rüprenbett, tiefempfunbenen Serfen zu
fcptlbern toeiß. H. B.

|>ie „(ftatlenfauBe" tritt mit einem äußerft ftatt=
tidjen Hefte tpren 41. gaprgang au. gUuftratio ehettfo
fdtön mie reidtpaltig, läßt eg and) int Tept nid)tg bon
betn Oermiffen, mag bie „©artentaube" an ber ©pipe
ber beutfdten gamilienblätter erpält. Ta ift bor allem
bie bemäprte geber bon ©. 2Berner, meldte ber beutfd)en
Sefemelt einen neuen großen Soman mit bem btelber=
fpreepenbett Titel „greie Sapn" befd)ert pat, toäprenb
gop. 2Bitba, in ber „©artentaube" toopt noch ein Sem
ling, fid) mit einer ©rzäptung einfüprt, bie mit antttm
tiger gorm eine ©pannung oon gerabezu elementarer
2Bucht berbitibet. gn ben Stuffäpen betehrenben gm
paltg gefeilt fiep mie immer ber ernfte ©eteprte zum
launigen Sauberer, mit Sepagen merben bie Sefer ing=
befonbere bett 83jäprtgen Dr. HoffmanmTonner bie @e=

iepidtte fetneg „©trutomelpeterg" erzäpten pören. 2tucp
bie Slrtifel über bag „©iferne Xpor", über „2Bettoer=
befferer", über bie Sllrauntourzet, bag Stittaggfchläf^en,
bag Teutfcptum in ©iibafrita u. f. f. u. f. f. paben 2tm
fpruep auf attgemeine Seacptung.

3ng<nBfrranti. gttuftrierte 2Bocpenfcprift für bie gm
gettb oon 10 big 16 gapren. Hecuuggegeben oon Slaï
Hübner. gn 28od)ennumntern. girèis Oterteliäprlicp
75 Sfg- 45 Er. 1 gr., — in Slonatgpeften à
30 Sf. 18 Er. 40 ©tg. — Serlag üon granz
©oerlicp in Sregtau. 3« beziepen burcp alle Sucp=
panblungett unb S°ftuuftalten. — Son biefer bereits
früper üon utig empfohlenen gugenbzeitfeprift liegen ung
nunmepr bag zweite unb britte Slonatgpeft Oor.

SpceiïîfaaI.

SragB«.
grage 2022 : ©ibt eg einen erprobten 2Beg, um jungen

Seuten Serträglicpfeit beizubringen? Unfere zUtei gungen
üon 15 unb 17 gapren fiepen zu meinem Seibmefen be=

ftänbig miteinanber auf bem Erieggfuße. Sltteg gibt ipnen
Slntaß zu 3>uift unb Streit unb bag gauftreipt tommt
täglxcf) Sur 2tntoenbung. Sitte Sitten unb ©rmapnungett
finb erfolglog. gür guten Sat battît perzlicpft

Sine befiimmerte Gutter.
grage 2023: Sieht fteineg Släbcpen oon 2 gaprett,

bid unb runb, mitt trop alter Slüpe, bie id) mir gebe,
niept felbftänbig auf feinen giißdjen fiepen, gep bin fepr
ängftlidp begmegen unb möcpte gerne ben Sat oon ©r=
faprenen pören.

grage 2024 : Slicp fepreden Sacptg fo päßltcpe Träume,
baß icp oft laut fcpreienb aufmaepe unb meine Umgebung
beläftige. 28o fann bte Urfacpe oon biefer ©rfepeinung
liegen uttb mag ift bagegen zu tpun? Seften Tant zum
ooraug. 3. at.

HnttoortBn.
Stuf grage 2017: SBarum fottten ©ie gprer Sepr=

meifterin gpr Sertrauen niept fdjenfen bürfen? SBenn
@te gpr bie ©aepe in einer paffenben ©tunbe ftar legen,
fo ift fte atg erfahrene grau oietteiept gerne bereit, mit
gpnen ein anbereg Slbfommen zu treffen unb gpren
Sormunb bafür zu getoinnen. 2Benn ©te bie Seprzeit
üerlängern unb einen getoiffen Teil beg Tageg Hau§ge=
fdtäfte tpun ober etma einen Stuggang beforgen, fo toirb
gpre Seprateifterin auep niept anftepen, bagSeprgelb zu
efmäßigen. ©ie erpalten fid) babei gpre ©efunbpeit, ba=
mit bie Strbeitgfreubigfeit unb bie greube am Seruf.

Sluf grage 2018: 2Benn ©ie noep bie Sucpfüprung
lernen unb bie Eorrefponbetrz uttb mit einer ober z^d
grembfpracpen bertraut finb, fo fann eg gpnen niept
fepten. gm Sureau eines Hotels bürften ©ie leiept zu»
fagenbe uttb topnenbe Stellung finben.

Stuf grage 2019: 2Benn ber Slrzt trop ber geflaglett
Sefcpmerben an gprent Drganigmug niepts Eranfpaftes
finben fann, fo legen ©ie gpr Eorfett ab unb fteiben ©ie
fidt reept lofe. Tann oerfuchett ©ie bag Xreppenfteigeu
unb ©ie merben fepen, baß ©ie Ieid)t botx unten nad)
oben îommett, opne burcp Sttemtofigfeit ober Stutanbrattg
ttad) bent Eopf beängftiget z« toerben. SBentt @te bieg
tonftatiert paben, fo fepaffen ©te fiep ein Eorfett nach
©pftem Tr. ©cputtpeß an. @g geftattet bieg jeber Eör=
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wähnt zu
kann man

Kochkurfe in Paris.
----N

ir lasen kürzlich von einer Kochlehrmethode,

die von der bei uns zu Lande

üblichen so sehr abweicht, daß sie der

Eigentümlichkeit wegen verdient,
erWerden. In Paris, Rue Bonaparte,
nämlich kochen lernen, ohne daß man

sich die Hände schmutzig zu machen braucht, ohne

daß man müde Beine oder von dem Dampf der

Kochtöpfe und der Glühhitze des Herdes heiße Wangen

bekommt; man kann kochen lernen, bequem

auf einer Bank ruhend, in Hut und Mantel, in
Handschuhen, wenn man will. Ist das nicht neu,

hübsch und originell? Man ist da eigentlich nicht

mehr Kochlehrtochter, sondern Kochstudentin. Die
Wissenschaft des Kochens wird einem gleichsam vom

Katheder aus vorgetragen, vordemonstriert. Man
kann hören, sehen, sich Notizen machen, wenn man

will, lernen oder auch nicht.
Man denke sich einen Saal mit amphitheatra-

lisch angebrachten Zuschauerbänken, im Hintergrund,
malerisch eingerahmt von zwei Säulen, eine Art
Bühne, auf welcher der Kochprofessor in schwarzem

Frack sein Kolleg hält. Vorn, gegen die Zuschauer

hin, ein großer Tisch, worauf ein kleiner Gaskochapparat

steht und wo die Manipulationen vorgemacht

werden. Dahinter ein größerer Herd, von

einer Köchin bedient, auf welchem die behandelten

Gerichte gekocht werden. Der Duft, der solchem

Katheder entströmt, ist lieblich und kitzeltdieLernbegier.
Um nun aus solchem Vortrage Nutzen und

Vorteil zu ziehen, ist es freilich gut, wenn man

irgendwelche Vorkenntnisse im Kochen mitbringt,
oder, wenn man daheim eine Köchin besitzt, die

bereits in der Kochkunst einigermaßen geübt ist.

Diese kann man sich zu einem coi-ckon di«>n

heranziehen, indem man ihr stets brühwarm bei der

Heimkehr die eben gehörte Weisheit mitteilt, ihr
die Feinheiten, die Kniffe und Geheimnisse hübsch

wiederholt, die der Professor docierte.

Diese Kochkurse finden zweimal wöchentlich

statt. Der Eintritt kostet 1 Fr. Es wird jedoch

nicht an jedem Tag der Woche auf dieselbe Art
gelehrt. Es gibt Kurse für alle Bedürfnisse. Man
kann auch praktisch die Sache von Grund aus

lernen, oder man kann sich nur den letzten Schliff
als Koch oder Köchin geben lassen. An gewissen

Tagen wird die einfache sparsame Küche gelehrt,
oder es wird über die hauswirtschaftliche Oeko-

nomie gesprochen -c. Sache der Professoren ist es,

ihre Vorträge auf mehr unterhaltende oder gelehrte

Art zu halten. Eine kleine Abschweifung, eine kurze

Anekdote macht wohl das trockene Thema anziehender

für die Zuhörer. Man sieht, es ist nicht nur
eine Kunst, an und für sich kochen zu können, es

ist es ebenso, diese Kunst andern auf unterhaltende

Art beizubringen. >1-

Aus der Statistik der Ehescheidungen.
Die Ehescheidungsklagen in der Schweiz betrugen im

Jahre 1891 laut soeben publizierter Tabelle des eidgen.

statistischen Bureaus 1046 (1890:1066). Davon wurde

in 877 Fällen gänzliche und in 73 Fällen zeitweise Scheidung

ausgesprochen; 96 Klagen wurden abgewiesen. Bei
den dauernden Scheidungen stehen obenan: Genf niit
4„« "/>>», Appenzell A.-Rh. mit 3,°», Neuenburg mit 3,°,,
Schaffhausen mit 2,«,, Glarus 2,«2, Zürich 2,«z, Thur-
gau 2,7« und Bern mit 2,is auf 1000 Ehen. Keine
Scheidungen weisen nur Uri und Unterwaldeu auf. In Bezug
auf die Scheidungsgründe wurden 334 Ehen gelöst auf
beidseitiges Verlangen und Verhältnisse, bei denen ein
ferneres Zusammenleben mit dem Wesen der Ehe
unverträglich ist (H 45 d. C.-G.l, 112 Scheidungen wegen
Ehebruch (Z 46a), 176 wegen Bedrohung des Lebens, schwerer

Mißhandlung oder tiefer Ehrcukränkung (js 46d), 23 wegen
Verurteilung zu entehrender Strafe (K 46e), 90 infolge
böswilliger Verlassung 466), 14 wegen unheilbarer
Geisteskrankheit (8 46s) und endlich 270 gestützt auf H 47

wegen sonstiger tiefer Zerrüttung des ehelichenVerhältnisses.

Kleine Mitteilungen.
Kohes Alter. Der ..Thurg. Ztg." meldet man von

einer Person, die in Weinfelden 1796 geboren wurde und

am 10. März nächsthin 97 Jahre alt wird. Sie ist geistig
noch frisch und körperlich gesund, obwohl in hohem Grade

übelhörig; vor zwei Jahren las sie Gedrucktes, z. B. die
Zeitung, noch ohne Brille.

z»ie neueste Mode sind, wie aus Paris gemeldet
wird, Damenhüte aus Aluminium.

In Abergösgen, Solothurn, sind dem Werkstattarbeiter

F. L. innerhalb vier Tagen drei seiner vier Kinder

gestorben. Letzte Woche erkrankten laut „Oltner
Wochenblatt" die Frau und die vier Kinder unter den
Erscheinungen eines heftigen Brechdurchfalles. Die Frau
erholte sich rasch wieder, drei der Kinder aber, zwei
(Zwillinge) im Alter von vier Jahren und ein Mädchen
von sechs Jahren, erlagen dem Anfall; das vierte Kind
befindet sich im Kantonsspital in Rekonvalescenz. Offenbar

lag eine Vergiftung durch zersetzte Speisen vor.

Im Herlaufe der letzten 14 Hage fanden im Kanton
Luzern 154 Trauungen statt. Wie viel schöne Hoffnungen
mögen sich an all diese Verbindungen knüpfen. Mögen
alle reichlich in Erfüllung gehen!

Kästen des Flachses auf elektrolytischem Wege. In
französischen Blättern wird ein Röstverfahren für Flachs
vorgeschlagen, welches auf der oxydierenden Wirkung des
elektrolytisch erhaltenen, mehr oder weniger ozonisierten
Sauerstoffs auf die Harz- und eiweißartigen Bestandteile
der Fasern beruht. Der ganze Röstprozeß soll nur 48
Stunden zur Vollendung erfordern.

In Wädensweil haben Ladenbesitzer der Quincaillerie-,

Moden-, Eisen-, Bijouterie-, Blech- und
Lederwarenbranche eine Hereinbarung über die Sonntagsruhe
getroffen, wonach ihre Magazine bei Buße an Sonntagen
nicht länger offen gehalten werden als von 10-3 Uhr
und an hohen Festtagen den ganzen Tag geschlossen bleiben.

In Hhundorf, Thurgàu, lebt ein 98jähriger Greis,
der geistig und körperlich frisch ist und, in guten
Verhältnissen lebend, sich unter der Pflege seiner 70jährigen
Tochter eines sonnigen Lebensabends erfreut.

Die „Sektion Kern des Hereins für Heröreitung
guter Schriften" erwirbt sich die Sympathie immer
weiterer .Kreise. Im letzten Halbjahre hat sich die Mitgliederzahl

verdoppelt und beträgt zur Zeit über 600. Ferner
wurden über 30 neue Schriftendepots errichtet.

In Schaffhausen hat sich eine Gesellschaft fiir
Erstellung billiger Wohnhäuser gebildet.

Eine allgemeine Ausstellung von Koßfleisch, Roß-
fleischerzeugnifscn und Waren verwandter Berufszweige
findet vom 1. bis 3. März in Berlin statt.

Zwei Särge als Lausrat erregten bei einem
Umzüge in Berlin einiges Aufsehen. Ein altes Ehepaar,
das seine seit Jahren innegehabte Wohnung in der Lands-
bcrgerstraße aufgeben mußte, führte sie nebst anderen Mo-
bilien auf einem Transportwagen in ihr neues Heim
mit über. Allem Anschein nach haben die guten Leutchen
sich ihre letzten Ruhebetten schon vor langen Jahren
anfertigen lassen.

Eine unvergeßliche Scene durchlebte letzthin, wie die

„Amerik. Schweiz. Ztg." erzählt, ein Brautpaar in Boon-
villc, Warrick, Ind. Fräulein Julia Rieder hatte
wochenlang am Nervenfieber gelitten und ihr Bräutigam,
Polizist G. W. Peck von Evansville, besuchte sie oft. Kürzlich

erhielt er ein Telegramm, sie liege im Sterben.
Sobald er konnte, reiste er zu ihr, aber er fand sie allem
Anscheine nach tot, mit dem Totenhemd angethan, auf
der Totenbahre liegend. Von dem Anblick überwältigt,
sank er aufs Knie und ergriff ihre kalte Hand. Da war's
ihm, als spüre er ein Zucken. Sogleich wurden
Wiederbelebungsversuche angestellt und auch mit Erfolg gekrönt.
In einer Stunde war die Totgeglaubte im stände, mit
ihrem Geliebten und ihrer Familie zu sprechen.

Im Tode vereint. In Uster starb Frau Meier-
Truuingen. Ihre Schwester war aus dem Thurgau
herbeigeeilt, um die liebe Schwester noch einmal zu sehen
und sie zur letzten Ruhestätte zu begleiten. Wie sie das
Traucrhaus betrat, wurde sie von einem plötzlichen
Unwohlsein befallen, sie sank um und war nach wenigen
Minuten eine Leiche.

Neues vom Büchermarkt.
„Alte und Kene Welt", illustriertes katholisches

Isamilienblatt. Druck und Verlag von Benziger &Co.
m Einsiedeln und Waldshut. Jährlich 12 Hefte
à 50 Pfg. — 60 Cts. Das vorliegende 5. Heft des in
seinem 27. Jahrgange stehenden schönen Werkes bietet
wie seine Vorgänger, ohne Ausnahme, eine reiche Fülle
von belehrendem und unterhaltendem Stoffe aus allen
Gebieten des Wissenswerten. Ganz besonderen Wert erhält
das Werk durch den Reichtum an vortrefflichen Illustrationen.

Iie Kravkenernährung und Krankenküche. Diätischer
Ratgeber in den wichtigsten Krankheitsfällen. Für das
Volk bearbeitet von A. Drexler. Broschiert 94 Seiten.
Preis 90 Cts. — 80 Pfg. Verlag des Art. Institut
Orell Füßli in Zürich.

Obiges Büchlein ist ein diätischer Ratgeber in den
wichtigsten Krankheitsfällen. Ohne in medizinisch-berufliche

Darstellung zu verfallen, behandelt es das wichtige
Thema der Krankendiät in vernünftiger, von
wissenschaftlichem Geist getragener, aber allgemein verständlicher

Weise. Wer weiß, wie viel in Bezug auf Ernährung

der Kranken, meistens aus Unkenntnis, gesündigt
wird, wer bedenkt, wie manches Uebel durch bloße Diät
zu bessern und zu heile», wie manchem durch dieselbe
vorgebeugt werden kann, der muß das kleine schlichte
Büchlein, das in keiner Haushaltung fehlen sollte, freudig
begrüßen.

Gedicht« von Clara Forrer. Zweite, vermehrte Auflage.
Zürich, Verlag von Höhr und Fäsi. 1893.

Diese Gedichte wollen wohl nicht den Anspruch
erheben, glänzende, epochemachende Poesie zu sein, sie sind
der einfache Ausfluß eines warmfühlenden, reinen,
unschuldsvoll gläubigen Frauengemüts. Frauen vor allem
werden sie gerne lesen, denn eine Frau wird ja zuerst
verstehen und nachfühlen, was eine andere Frau bewegt,
was sie empfindet. Das Büchlein wird überall, wo es
geschenkt wird, Freude machen, dessen sind wir gewiß;
eine jede wird etwas darin finden, was sie anspricht,
was ihr wohlthut, was eine Saite in ihrem Innern
sympathisch berührt. — Die kleine Sammlung erschien
zuerst im Jahre 1885. Da die erste Auflage vergriffen
war, entschloß sich die Verfasserin, auf das Drängen
ihrer Freunde hin, zu einer zweiten, und hat dieselbe
um eine Anzahl neuer Nummern vermehrt. Was die
Dame in dieser Zwischenzeit an Lebenserfahrung
gewonnen, ersehen die Leser aus diesen neu hinzugekommenen
Gedichten. Es sind vor allem die Wonnen der Mutterliebe,

die sie in rührenden, tiefempfundenen Versen zu
schildern weiß. II. L.

Iie „Gartenlaube" tritt mit einem äußerst
stattlichen Hefte ihren 41. Jahrgang an. Illustrativ ebenso
schön wie reichhaltig, läßt es auch im Text nichts von
dem vermissen, was die „Gartenlaube" an der Spitze
der deutschen Familienblätter erhält. Da ist vor allem
die bewährte Feder von E. Werner, welche der deutschen
Lesewelt einen neuen großen Roman mit dem
vielversprechenden Titel „Freie Bahn" beschert hat, während
Joh. Wilda, in der „Gartenlaube" wohl noch ein Neuling,

sich mit einer Erzählung einführt, die mit anmutiger

Form eine Spannung von geradezu elementarer
Wucht verbindet. In den Aufsätzen belehrenden
Inhalts gesellt sich wie immer der ernste Gelehrte zum
launigen Plauderer, mit Behagen werden die Leser
insbesondere den 83jährigen Dr. Hoffmann-Donner die
Geschichte seines „Struwwelpeters" erzählen hören. Auch
die Artikel über das „Eiserne Thor", über „Weltverbesserer",

über die Alraunwurzel, das Mittagsschläfchen,
das Deutschtum in Südafrika u. s. f. u. s. f. haben
Anspruch auf allgemeine Beachtung.

Jugendfreund. Illustrierte Wochenschrift für die
Jugend von 10 bis 16 Jahren. Herausgegeben von Max
Hübner. In Wochennummern. Preis vierteljährlich
75 Pfg. — 45 Kr. — 1 Fr., — in Monatsheften à
30 Pf. — 18 Kr. — 40 Cts. — Verlag von Franz
Goerlich in Breslau. Zu beziehen durch alle
Buchhandlungen und Postanstalten. — Von dieser bereits
früher von uns empfohlenen Jugendzeitschrift liegen uns
nunmehr das zweite und dritte Monatsheft vor.

Sprechsaal.

Fragen.
Frage 2022 : Gibt es einen erprobten Weg, um jungen

Leuten Verträglichkeit beizubringen? Unsere zwei Jungen
von 15 und 17 Jahren stehen zu meinem Leidwesen
beständig miteinander auf dem Kriegsfuße. Alles gibt ihnen
Anlaß zu Zwist und Streit und das Faustrecht kommt
täglich zur Anwendung. Alle Bitten und Ermahnungen
sind erfolglos. Für guten Rat dankt herzlichst

Eine bekümmerte Mutter.
Frage 2023: Mein kleines Mädchen von 2 Jahren,

dick und rund, will trotz aller Mühe, die ich mir gebe,
nicht selbständig auf seinen Füßchen stehen. Ich bin sehr
ängstlich deswegen und möchte gerne den Rat von
Erfahrenen hören. S. G. R.

Frage 2024 : Mich schrecken Nachts so häßliche Träume,
daß ich oft laut schreiend aufwache und meine Umgebung
belästige. Wo kann die Ursache von dieser Erscheinung
liegen und was ist dagegen zu thun? Besten Dank zum
voraus. z. M.

Antworten.
Auf Frage 2017: Warum sollten Sie Ihrer

Lehrmeisterin Ihr Vertrauen nicht schenken dürfen? Wenn
Sie Ihr die Sache in einer paffenden Stunde klar legen,
so ist sie als erfahrene Frau vielleicht gerne bereit, mit
Ihnen ein anderes Abkommen zu treffen und Ihren
Vormund dafür zu gewinnen. Wenn Sie die Lehrzeit
verlängern und einen gewissen Teil des Tages Hausgeschäfte

thun oder etwa einen Ausgang besorgen, so wird
Ihre Lehrmeisterin auch nicht anstehen, das Lehrgeld zu
ermäßigen. Sie erhalten sich dabei Ihre Gesundheit,
damit die Arbeitsfreudigkeit und die Freude am Beruf.

Auf Frage 2018: Wenn Sie noch die Buchführung
lernen und die Korrespondenz und mit einer oder zwei
Fremdsprachen vertraut sind, so kann es Ihnen nicht
fehlen. Im Bureau eines Hotels dürften Sie leicht
zusagende und lohnende Stellung finden.

Auf Frage 2019: Wenn der Arzt trotz der geklagten
Beschwerden an Ihrem Organismus nichts Krankhaftes
finden kann, so legen Sie Ihr Korsett ab und kleiden Sie
sich recht lose. Dann versuchen Sie das Treppensteigen
und Sie werden sehen, daß Sie leicht von unten nach
oben kommen, ohne durch Atemlosigkeit oder Blutandrang
nach dem Kopf beängstiget zu werden. Wenn Sie dies
konstatiert haben, so schaffen Sie sich ein Korsett nach
System Dr. Schultheß an. Es gestattet dies jeder Kör-
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pevûcwc0uu0 augciuciieu bie fieie SluSöebuuttg bee ©ruft»
forbeg, bog ungepemmte üttemEjoIen. Slup ben ©erbau»
unggbetoegungen getoäprt bag Korfett ben nötigen Spiel»
raunt. Sabei geWaprt eg bent SJiitcfen bie angenepmfte
©tüpe, eg fpliept borjüglip an unb bringt bie natiir=
tidEje fpöne ^ornt beg SÎBrperg zur ©eltung.

Stuf fyrage 2020: 3n faltent SBaffer loft ntan fo
biet gepulderten S3orap auf, atg eg ju töfen betntag.
SJlit bet Söfutig tberben 4 SCeilc Sllnbaftergipg unb 1

Seil feingepntberter arabifper ©untnti p einem bieten
SSrei angeriiprt. Ser Kitt ertjärtet nap bem Slnrüpren
nipt fogleip, tuie getoopnliper ©ipgfitt, fbttbern erft
tract) 24—30 ©tunben.

Stuf tarage 2021: @g empfiehlt fiep, beint Bubette»
gepen in Staffer getaucpte unb tnieber auggerungene bäum»
tbottene ©oden anpjiepen, bie mit toottenen bebecft toerben.

gteniMon.

2lu3 bem 5*ana3fifd>en iiberfefct.

(^ottieuuKfl.)

[ubge," fagte id), als tttir bie ©enfion ©lartfon
pinter unS patten, „WaS paft Su am liebften
bon allen Singen?"

„©onbonS," ertniberte er opne ©efinnen.
„Unb nap ben ©onbonS?"
„Drangen."
„Unb bann?"
„Seigen, Srauben, Heine Käppen, eine Srotn»

met, ©über unb — Heine ©püffelpen, um Sorten
bon ©anb unb Kotp p mapen, unb eine ©pilb»
träte, unb einen ©pubfarren !"

„2BaS toeiter?"
„Dp einen großen fpWarzen §unb unb eine

ßiege unb einen SBagen, um fie einjufpannen!"
„®ut, mein Sieber, aCleë baS foltft Su paben

unb jroar morgen fepon."
„Dp!" fagte ber Steine. „©ift Su tbie ber liebe

©Ott? Kannft Su mir mirttiep alles baS auf ein»
mal geben? Stber Su mufjt aup meinen ©ruber
nipt bergeffen."

„©eWifi nipt. 2BaS möcpteft Su benn, Sobbie?"
„©ine ©igarre bon ©pototabe."
„Unb WaS fonft?"
„StiptS, i(p toifl niept fo biete tangtbeilige ©apen

paben, baS tbiH icp !"
©tufj ip fagen, WaS biefen Slbenb alles in mir

borging? 28er pätte eS nipt fpon an fiep fetber
erfapren, baS feiige ©efüpt fiep geliebt p miffen,
baS fo biete gute ©ebanten unb ©orfäpe in uns
erWecft? — Sep braute biefen Stbenb bie Kinber
felbft p ©ett unb ergöplte ipnen fo biete ©efpip»
ten, als fie pören Wollten, unb als ©ubge „bie liebe
Same, bie Dnfel §enrp fo piibfep fiitbet," in fein
©ebet einfplofj, füpte icp ipn bolt SanEbarfeit!

©tübe geworben burcp baS lange Slufbleiben,
Waren beibe fepr batb feft eingefplafen. SUS icp
fie fo betraeptete, tarn mir plöpliep ein ganj Oer»

geffener Stuftrag meiner ©pwefter in ben ©inn;
paftig eilte icp in bie ©ibtiotpe! unb feprieb bie
folgenben Beile«:

„£>itlereft, ©tontag Stbenb.
Siebe Helene!

Sep fiipte miep feputbig Sir gegenüber, ©rft
peute finb bie ©puppen bon meinen Stugen gefallen
unb icp pabe eingefepen, baff Seine Kinber bie reinften
©perubin finb; biSanpin glaubte icp immer nop biete
Sepier an ipnen p entbeefen.

SDBiEtft Su beS SRätfelS Söfung, fo frage Silice
©tapton. Safj Sir aber niept einfallen, fofort p=
rüdptommen, auper Su bepalteft miep für ben Sleft
beS ©ommerS bei Sir. 3P ftnbe eS nämtip auf
einmal gar niept mepr unbequem, aufjer ber ©tabt

p wopnen unb morgens unb abenbS bie ©ifenbapn

p benüpen. Sroge boep Som, ob er niept in ©uerer
©apbarfpaft ein £)äuSpen Wüfjte, baS icp für miep
paben Eönnte?

3d) Wieberpote Sir, bie Kinber finb bie perzig=
ften ©efpöpfe, unb Silice ©tapton ein ©ngel. Site
war ein jünger ©lerfurS wopl gtücHicper als

Sein ©ruber |>enrp."
Sen folgenben Sag fuepte icp fepon am früpen

SJiorgen bie ©efetlfcpaft meiner Steffen; icp mupte
einen ©ertrauten paben für meine glücEfelige ©tim=
mung. Qcp feuf§te naep SRutter unb ©cpwefter, ©ubge
muffte nun ipre ©teile einnepmen. Sobbie benapm
fiep ben ganjen SRorgen als fßapagei; balb leife,
batb lauter wieberpolte er baS oft gepörte: „SRip
SRapton! SÖSip SDiapton!" ©ie erinnerten mi^ au^

beibe an meine ©erfpreepungen bom borigen Stbenb
unb Wir maepten uns auf, um bie HBünfcpe p reati=
fieren. Sie Heine ©quipage würbe mit allem SRög=
iiepen aufgefüllt; auep bie Bwfle ««*> baS nötige
Baumjeug Würbe niept bergeffen.

*
$ $

3cp fteHte für ben Siadpmittag ein ©rogramm
auf, baS febermann beliebigen foKte. SOiife mupte
bie Stnber bie neue ©quipage füpren tepren unb er=

pielt bafür einen SoKar; id) tonnte fie pr feftge=
fepten ©tunbe opne Slngft berlaffen, bieSmal ber=

urfadite mein SBeggepen feine Spränen.
©S ift eine unbeftreitbare Spatfacpe, bap ein

gutes ©ferb bie ©ebanten feines £>errn berftept, babon
pabe icp miep punbertmat Wäprenb bem Kriege über=

jeugt. Slmp baS ©efpann meines ©cpWagerS recpt=

fertigte peute feinen ausgezeichneten ©uf. ©S War
ein WapreS ©ergnügen, bie beiben eblen Stere p
fepen, bie ®öpfe poben unb fentten fiep grajiöS, bie
Stüftern zitterten bor ©tolz, ipre Süpe berüprten
taum ben ©oben; fie geporepten ber leifeften ©e=

wegung beS Bügels, niept einmal eine borüberbrau=
fenbe Sofomotibe bermotpte fie aufzuf^reden.

Sie ©enfionärinnen beS §otel ©tartfon Waren
fämtlicp auf ber Serraffe berfammelt; bie Samen
paben für fotepe Salle ja ein auperorbenttiep gutes
©ebädptniS. Silice erftpien fofort, ftraplenb, aber

ganz rupig.
„SBo finb bie ftinber?" fragte fie fogleicp.
„3cp füreptete, Bpre Scan ©lutter z« beläftigen,

unb pabe fie p §aufe gelaffen."
„©Iqma füplt fip peute zu abgefpannt, um uns

Zu begleiten; fie fcptöft momentan," fagte fie.
,,©ut, bann polen Wir meine Steffen im ©orbei=

fapren ab," erwiberte icp unb erpielt z«w Sant
einen ©lid, ber miep in ben §immet erpob.

SBir fupren fo rupig Weg, als ob wir uns an
einem fepönen ©onntag zur Sircpe begäben. 28äp=
renb einiger BrH betraöpteten Wir aufmertfam bie
totetten©iHen mit ben üppigen ©arten, ober bie ©qui=
pagen unb ©ferbe, ober bie Soiletten ber @paziergän=

ger. Slacp unb naep berfepwanben bie ©itlen unb als
i^ inben einfamenSBeg beS f ogenannten „©tüdStpaleS"
einfupr, Wo bie gropen ©äume uns in ipren ©cpatten
aufnapmen, teprte id) miep gegen meine ©etiebte,
unfere ©lide trafen fiep, ipre glüdftraplenben Slugen
füllten fip mit Spränen unb fie lepnte ipr ®öpfcpen
an meine ©djulter. SÖSoHte fie mir nipt bamit fagen,
bap fie ipr ©ein unb ipre gutunft bertrauenSOoÜ in
bie ^änbe beS ©lanneS iprer Sßapl lege?

** *
Sop bie BrH berging, ip mupte — teiber —

nap frnufe zurüdfapren. Saft am ©nbe beS ,,©tüd=
tpaleS" unb wieber in beWopnten ©egenben ange=
fommen, fagte Silice:

„@o, fept wollen Wir Wieber oernünftig fein."
„Seiber mup eS fein," erwiberte ip, „alfo abieu

mein ©pap! für peute nur, woptoerftanben!" Unb,
mip zu ipr pinneigenb, legte ip ben Slrm um fie,
fie pob ipr ©efipt, in bem ip unbebingteS ©er=
trauen taS, unb meine Sippen fupten bie ipren
Sa ertönte ptöptip ein paar ©prittte bon uns
ein ©prei. Sie ©ferbe bäumten fip erfproden
pop auf unb Silice (gefegnet fei bie Surpt!) prepte
fip näper an mip.

Sie ©preie wieberpolten fip unb fpienen näper
Zu tommen, fie Waren bon einem ©eräufp begleitet,
baS bon einem ©tüd §olz ober bergleipen perzu=
tommen fpien; eben, bei einer ©iegung beS SßegeS

fap ip ben füngften meiner Steffen, eine ©ogenlinie
in ber Suft befpreibenb, auf bie ©öfpung nieber=

falten unb bon ba in ben ©ap rollen. 3«1 felben
©loment erfpien zuerft bie Biege, bann ber z«r=
bropene SBagen unb zutept ©ubge, ber am §inter=
teil beS SSagenS pängen geblieben War, aus botlem

£alfe fpreienb. ©ben War eS ber Biege gelungen,
fip loSzumapen unb fie fprang babon, bermutlip
bem ©talle zu, Wo fie geboren.

„©ubge," rief ip, „WaS bebeutet baS? wie tarn
baS? wo ift ©tite?"

„@r — wollte — feine ©feife — anzünben, —
ip — pabe nur ein — ganz Hein Wenig — mit ber
©eitfpe — bie Biege berüprt —, ba pat — fie auS=

gefptagen..."
,,©öfe, alte Biege," fagte Sobbie, ber fip Wieber

erpoben patte, weinenb.
„®ept nap §aufe unb lapt ©up bon ©taggie

anberS anziepen," fagte ip, ip war orbenttip ärgerlip.
„Dp §enrp!" fagte mein ©egleiterin, „napbem

fie taum einer ©efapr entronnen finb! ®omm zu
Santé Silice, ©ubge mignon, unb Su aup, Sobbie!
SBir Wollten fie ja bop im ©orbeiweg mitnepmen
— Sept aber nipt mepr Weinen, Wir Wollen fupen,

biefe päptipen ©taubfteden wegzubringen, fo, fo*
mein Steiner."

©ei unferer Stüdtepr ins |>otel fap Wopl nie»
manb etwas anbereS in unS, als z^ei ©lenfpen,
bie ipren Slapmittag bamit zugebrapt, zwei unge=
Zogene ®inber zu amüfiren. — Stuf bem Heimwege
begegnete uns ©lite, ber atemlos baper tarn. StlS

er unS ertannte, rief er:
„Slp, bie tteinen StiptSnupe! SBaS für einen

©treip fie mir ba gefpielt paben! ©lit Slefpeft,
©Ir. ©lurton, wenn fie ein StpinoceroS am SSagen
beS Königs ©parao angefpannt fäpen, Würben fie fip
Zu tutfpieren erlauben!"

©liteS Born War nipt im ftanbe, mip aus
meiner erpabenen Stupe zu bringen. Slup bie Sinber
Waren aufjergeWöpnlip rupig. ©ietteipt patte bie
©erüprung mit meiner Buuberin bieS SBunber be»

Wirft; Wie bem aup fei, für ben Steft beS StbenbS

füprten fie fip tabetloS auf, aup baS ©ffen oerlief
opne Bttüfpeufaü unb als ip nap bem Seffert zwei
fentimentale Sieber fang, pörten fie mip opne Unter»
brepung zu ©nbe. Sann gingen fie zu ©ette.

„Sieber ©ott, mape bap biefe alte Biege mip
bop nipt mepr in ben ©ap Wirft. Unb mape aup,
bap Dntet Ipenrp unb bie fpöne Same immer ba
finb, wenn ip falle!" fo lautete peute ber ©plup=
fap in SobbieS ©ebet.

SllS ip allein War, bergap ip aHeS, mein Sauf»
mannSpauS, unfere zaplungSunfäpigen Sunben, unfere
Stonfurrenten, unfere Slttionärberfammtung, fogar
meine Serien, bie nun rafp zur Steige gingen —
ip bapte nur nop an bie, bie nun unwiberruflip
mein War.

** *
SaS erfte, WaS ip am folgenben ©lorgen fap,

War Stegen; Stegen, ber in ©trömen nieberftel, aber
langfam, rupig, Wie um anzuzeigen, bap bis zum
Stbenb niptS anbereS zu erwarten fei. ©in unburp»
bringtipeS gteipmäpigeS ©ran bebedte ben Ipim»
met; ber geftern nop mit einer biden ©taubfpipt
bebedte ©oben War peute eine grope ©füpe; bie
©lumen fentten betrübt bie Söpfpen; aHeS, bis auf
baS lepte £>üpnpen, patte ein rept melanpolifpeS
SluSfepen. Unerpört, fogar ber Srutpapn rnapte
teine ©liene fip z« Wepren, als einige napbarlipe
Stioalen in fein ©erait einbrangen!

©leine Siebe, fie War bagegen gut geborgen.
Sreilip pätte ip einen Wotfenlofen §immel lieber
gefepen, Wäre bann bop ©elegenpeit zu einer SluS»

faprt ober bop zu einem ©efpräpe im ©patten
ber ©äume gewefen; aber Wir füllen nipt immer
nur an unS benten! 3«t Biwmer nebenan fpliefen
ja ztuei Heine ©urfpen, bie baS fplepte SBetter
opne Blurifrl fepir oiel trauriger ftimmte. 3P «apm
mir bor, ipnen ben Sag fo angenepm zu mapen,
als ob bie ©onne pell pernieberftraplte; ip Wollte
an iprem ©ettpen fipen, eine ©efpipte in ©ereit»
fpaft für ben ©loment. Wo fie bie Slugen auffplügen
unb fie foHten fo luftig Werben, bap fie felbft über
ben Stegen unb bie SBolten lapen Würben.

Dpne längeres Bögern mapte ip mip an bie
Sompofition einer paffenben ©efpipte: Sie ©cene
War ein SanbpauS, bie panbelnben ©erfonen zwei
Heine ©urfpen, bie trop Stegen fip fepr luftig mapen.
SBenig geWöpnt an bergleipen ©rfinbungen, tarn ip
nipt weiter borwärts. Kaum War ip notbürftig über
ben Slnfang pinauS, als fip im Bimmer nebenan
ein bumpfeS ©lurren pören liep, bem unmittelbar
eine gut applizierte Dprfeige folgte, bann ein SBort»
wepfel, ©orwürfe, Spränen, bie alte ©efpipte!

„Kinber," fagte ip, „WaS bebeutet ber ©treit
unb WaS Würbe ©uer ©apa fagen, Wenn er Wüpte,
Wie unartig ipr gegeneinanber feib? ©r wäre ge=
Wip fepr traurig, bap ipr nipt Srieben palten fönnet!"

„3p bin aup traurig! 3P möpte, bap eS nie
regnete...."

„@o, Wer gäbe bann ben ©lümpen auf ben
SBiefen unb ben gropen ©äumen zu trinten? 28er
bräpte bas SBaffèr in ben Slup, wo Su bop fo
gern fäprft?"

„Unb wir tonnten teine Küpen bon Kot mapen,"
fügte Sobbie bei, „Su bift ein päpliper Knabe,
©ubge," bamit fing er aufs neue an zu Weinen.

„3p bin fein päpliper Knabe, Weil ip ben Stegen
nipt leiben tann. Unb weil Su baS fagft, ftepe ip
gar nipt auf, ©taggie foil mir mein Srüpftüd ins
©ett bringen."

„©Sir aup! mir aup!" fpriefogleip ber jüngere.
„£)ört, Kinber," fagte ip, „ipr befommt gar

niptS, wenn ipr nipt bereit feib, wenn bie ©lode
Zum ©lorgeneffen läutet. Kteibet ©up nun pübfp
artig an, bann fpielen Wir ben ganzen Sag zu=
fammen!" cgorifeeunj folgt.)
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perbewcguug angrunsstn vic freie Ausdehnung des
Brustkorbes, das ungehemmte Atemholen. Auch den Verdau-
nngsbewegungen gewährt das Korsett den nötigen Spielraum.

Dabei gewährt es dem Rücken die angenehmste
Stütze, es schließt vorzüglich an und bringt die natürliche

schöne Form des Körpers zur Geltung.
Auf Frage 2020: In kaltem Wasser löst man so

viel gepulverten Borax auf, als es zu lösen vermag.
Mit der Lösung werden 4 Teile Alabastergips und 1

Teil feingepulverter arabischer Gummi zu einem dicken

Brei angerührt. Der Kitt erhärtet nach dem Anrühren
nicht sogleich, wie gewöhnlicher Gipskitt, sondern erst
nach 24—30 Stunden.

Auf Frage 2021: Es empfiehlt sich, beim Zubette-
gehen in Wasser getauchte und wieder ausgerungene
baumwollene Socken anzuziehen, die mit wollenen bedeckt werden.

Jeuisseton.

Meine Neffen.
Aus dem Französischen übersetzt.

(Fortsetzung.)

^udge," sagte ich, als wir die Pension Clarkson
hinter uns hatten, „was hast Du am liebsten
von allen Dingen?"

„Bonbons," erwiderte er ohne Besinnen.
„Und nach den Bonbons?"
„Orangen."
„Und dann?"
„Feigen, Trauben, kleine Kätzchen, eine Trommel,

Bilder und — kleine Schüsselchen, um Torten
von Sand und Koth zu machen, und eine Schildkröte,

und einen Schubkarren!"
„Was weiter?"
„Oh einen großen schwarzen Hund und eine

Ziege und einen Wagen, um sie einzuspannen!"
„Gut, mein Lieber, alles das sollst Du haben

und zwar morgen schon."
„Oh!" sagte der Kleine. „Bist Du wie der liebe

Gott? Kannst Du mir wirklich alles das auf einmal

geben? Aber Du mußt auch meinen Bruder
nicht vergessen."

„Gewiß nicht. Was möchtest Du denn, Toddie?"
„Eine Cigarre von Chokolade."
„Und was sonst?"
„Nichts, ich will nicht so viele langweilige Sachen

haben, das will ich!"
Muß ich sagen, was diesen Abend alles in mir

vorging? Wer hätte es nicht schon an sich selber
erfahren, das selige Gefühl sich geliebt zu wissen,
das so viele gute Gedanken und Vorsätze in uns
erweckt? — Ich brachte diesen Abend die Kinder
selbst zu Bett und erzählte ihnen so viele Geschichten,

als sie hören wollten, und als Budge „die liebe
Dame, die Onkel Henry so hübsch findet," in sein
Gebet einschloß, küßte ich ihn voll Dankbarkeit!

Müde geworden durch das lange Aufbleiben,
waren beide sehr bald fest eingeschlafen. Als ich
sie so betrachtete, kam mir plötzlich ein ganz
vergessener Auftrag meiner Schwester in den Sinn;
hastig eilte ich in die Bibliothek und schrieb die
folgenden Zeilen:

„Hillerest, Montag Abend.
Liebe Helene!

Ich fühle mich schuldig Dir gegenüber. Erst
heute sind die Schuppen von meinen Augen gefallen
und ich habe eingesehen, daß Deine Kinder die reinsten
Cherubin sind; bisanhin glaubte ich immer noch viele
Fehler an ihnen zu entdecken.

Willst Du des Rätsels Lösung, so frage Alice
Mayton. Laß Dir aber nicht einfallen, sofort
zurückzukommen, außer Du behaltest mich für den Rest
des Sommers bei Dir. Ich finde es nämlich auf
einmal gar nicht mehr unbequem, außer der Stadt
zu wohnen und morgens und abends die Eisenbahn
zu benützen. Frage doch Tom, ob er nicht in Euexer
Nachbarschaft ein Häuschen wüßte, das ich für mich
haben könnte?

Ich wiederhole Dir, die Kinder sind die herzigsten

Geschöpfe, und Alice Mayton ein Engel. Nie
war ein Jünger Merkurs wohl glücklicher als

Dein Bruder Henry."
Den folgenden Tag suchte ich schon am frühen

Morgen die Gesellschaft meiner Neffen; ich mußte
einen Vertrauten haben für meine glückselige
Stimmung. Ich seufzte nach Mutter und Schwester, Budge
mußte nun ihre Stelle einnehmen. Toddie benahm
sich den ganzen Morgen als Papagei; bald leise,
bald lauter wiederholte er das oft gehörte: „Miß
Mayton! Miß Mayton!" Sie erinnerten mich auch

beide an meine Versprechungen vom vorigen Abend
und wir machten uns auf, um die Wünsche zu
realisieren. Die kleine Equipage wurde mit allem
Möglichen aufgefüllt; auch die Ziege und das nötige
Zaumzeug wurde nicht vergessen.

-i-

Ich stellte für den Nachmittag ein Programm
auf, das jedermann befriedigen sollte. Mike mußte
die Kinder die neue Equipage führen lehren und
erhielt dafür einen Dollar; ich konnte sie zur festgesetzten

Stunde ohne Angst verlassen, diesmal
verursachte mein Weggehen keine Thränen.

Es ist eine unbestreitbare Thatsache, daß ein
gutes Pferd die Gedanken seines Herrn versteht, davon
habe ich mich hundertmal während dem Kriege
überzeugt. Auch das Gespann meines Schwagers
rechtfertigte heute seinen ausgezeichneten Ruf. Es war
ein wahres Vergnügen, die beiden edlen Tiere zu
sehen, die Köpfe hoben und senkten sich graziös, die
Nüstern zitterten vor Stolz, ihre Füße berührten
kaum den Boden; sie gehorchten der leisesten
Bewegung des Zügels, nicht einmal eine vorüberbrausende

Lokomotive vermochte sie aufzuschrecken.
Die Pensionärinnen des Hotel Clarkson waren

sämtlich auf der Terrasse versammelt; die Damen
haben für solche Fälle ja ein außerordentlich gutes
Gedächtnis. Alice erschien sofort, strahlend, aber

ganz ruhig.
„Wo sind die Kinder?" fragte sie sogleich.
„Ich fürchtete, Ihre Frau Mutter zu belästigen,

und habe sie zu Hause gelassen."
„Mama fühlt sich heute zu abgespannt, um uns

zu begleiten; sie schläft momentan," sagte sie.

„Gut, dann holen wir meine Neffen im Vorbeifahren

ab," erwiderte ich und erhielt zum Dank
einen Blick, der mich in den Himmel erhob.

Wir fuhren so ruhig weg, als ob wir uns an
einem schönen Sonntag zur Kirche begäben. Während

einiger Zeit betrachteten wir aufmerksam die
koketten Villen mit den üppigen Gärten, oder die
Equipagen und Pferde, oder die Toiletten der Spaziergänger.

Nach und nach verschwanden die Villen und als
ich in den einsamen Weg des sogenannten „Glücksthales"
einfuhr, wo die großen Bäume uns in ihren Schatten
aufnahmen, kehrte ich mich gegen meine Geliebte,
unsere Blicke trafen sich, ihre glückstrahlenden Augen
füllten sich mit Thränen und sie lehnte ihr Köpfchen
an meine Schulter. Wollte sie mir nicht damit sagen,
daß sie ihr Sein und ihre Zukunft vertrauensvoll in
die Hände des Mannes ihrer Wahl lege?

5
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Doch die Zeit verging, ich mußte — leider —
nach Hause zurückfahren. Fast am Ende des
„Glückthales" und wieder in bewohnten Gegenden
angekommen, sagte Alice:

„So, jetzt wollen wir wieder vernünftig sein."
„Leider muß es sein," erwiderte ich, „also adieu

mein Schatz! für heute nur, wohlverstanden!" Und,
mich zu ihr hinneigend, legte ich den Arm um sie,

sie hob ihr Gesicht, in dem ich unbedingtes
Vertrauen las, und meine Lippen suchten die ihren
Da ertönte plötzlich ein paar Schrittte von uns
ein Schrei. Die Pferde bäumten sich erschrocken

hoch auf und Alice (gesegnet sei die Furcht!) preßte
sich näher an mich.

Die Schreie wiederholten sich und schienen näher
zu kommen, sie waren von einem Geräusch begleitet,
das von einem Stück Holz oder dergleichen
herzukommen schien; eben, bei einer Biegung des Weges
sah ich den jüngsten meiner Neffen, eine Bogenlinie
in der Luft beschreibend, auf die Böschung niederfallen

und von da in den Bach rollen. Im selben
Moment erschien zuerst die Ziege, dann der
zerbrochene Wagen und zuletzt Budge, der am Hinterteil

des Wagens hängen geblieben war, aus vollem
Halse schreiend. Eben war es der Ziege gelungen,
sich loszumachen und sie sprang davon, vermutlich
dem Stalle zu, wo sie geboren.

„Budge," rief ich, „was bedeutet das? wie kam

das? wo ist Mike?"
„Er — wollte — seine Pfeife — anzünden, —

ich — habe nur ein — ganz klein wenig — mit der
Peitsche — die Ziege berührt —, da hat — sie

ausgeschlagen ..."
„Böse, alte Ziege," sagte Toddie, der sich wieder

erhoben hatte, weinend.
„Geht nach Hause und laßt Euch von Maggie

anders anziehen," sagte ich, ich war ordentlich ärgerlich.
„Oh Henry!" sagte mein Begleiterin, „nachdem

sie kaum einer Gefahr entronnen sind! Komm zu
Tante Alice, Budge miznon, und Du auch, Toddie!
Wir wollten sie ja doch im Vorbeiweg mitnehmen!
— Jetzt aber nicht mehr weinen, wir wollen suchen,

diese häßlichen Staubflecken wegzubringen, so, so,

mein Kleiner."
Bei unserer Rückkehr ins Hotel sah Wohl

niemand etwas anderes in uns, als zwei Menschen,
die ihren Nachmittag damit zugebracht, zwei
ungezogene Kinder zu amüsiren. — Auf dem Heimwege
begegnete uns Mike, der atemlos daher kam. Als
er uns erkannte, rief er:

„Ah, die kleinen Nichtsnutze! Was für einen
Streich sie mir da gespielt haben! Mit Respekt,
Mr. Murton, wenn sie ein Rhinoceros am Wagen
des Königs Pharao angespannt sähen, würden sie sich

zu kutschieren erlauben!"
Mikes Zorn war nicht im stände, mich aus

meiner erhabenen Ruhe zu bringen. Auch die Kinder
waren außergewöhnlich ruhig. Vielleicht hatte die
Berührung mit meiner Zauberin dies Wunder
bewirkt; wie dem auch sei, für den Rest des Abends
führten sie sich tadellos auf, auch das Essen verlief
ohne Zwischenfall und als ich nach dem Dessert zwei
sentimentale Lieder sang, hörten sie mich ohne
Unterbrechung zu Ende. Dann gingen sie zu Bette.

„Lieber Gott, mache daß diese alte Ziege mich
doch nicht mehr in den Bach wirft. Und mache auch,
daß Onkel Henry und die schöne Dame immer da
sind, wenn ich falle!" so lautete heute der Schlußsatz

in Toddies Gebet.
Als ich allein war, vergaß ich alles, mein

Kaufmannshaus, unsere zahlungsunfähigen Kunden, unsere
Konkurrenten, unsere Aktionärversammlung, sogar
meine Ferien, die nun rasch zur Neige gingen —
ich dachte nur noch an die, die nun unwiderruflich
mein war.

4- H

Das erste, was ich am folgenden Morgen sah,

war Regen; Regen, der in Strömen niederfiel, aber
langsam, ruhig, wie um anzuzeigen, daß bis zum
Abend nichts anderes zu erwarten sei. Ein
undurchdringliches gleichmäßiges Grau bedeckte den Himmel;

der gestern noch mit einer dicken Staubschicht
bedeckte Boden war heute eine große Pfütze; die
Blumen senkten betrübt die Köpfchen; alles, bis auf
das letzte Hühnchen, hatte ein recht melancholisches
Aussehen. Unerhört, sogar der Truthahn machte
keine Miene sich zu wehren, als einige nachbarliche
Rivalen in sein Serail eindrangen!

Meine Liebe, sie war dagegen gut geborgen.
Freilich hätte ich einen wolkenlosen Himmel lieber
gesehen, wäre dann doch Gelegenheit zu einer
Ausfahrt oder doch zu einem Gespräche im Schatten
der Bäume gewesen; aber wir sollen nicht immer
nur an uns denken! Im Zimmer nebenan schliefen
ja zwei kleine Burschen, die das schlechte Wetter
ohne Zweifel sehr viel trauriger stimmte. Ich nahm
mir vor, ihnen den Tag so angenehm zu machen,
als ob die Sonne hell herniederstrahlte; ich wollte
an ihrem Bettchen sitzen, eine Geschichte in Bereitschaft

für den Moment, wo sie die Augen aufschlügen
und sie sollten so lustig werden, daß sie selbst über
den Regen und die Wolken lachen würden.

Ohne längeres Zögern machte ich mich an die
Komposition einer passenden Geschichte: Die Scene
war ein Landhaus, die handelnden Personen zwei
kleine Burschen, die trotz Regen sich sehr lustig machen.
Wenig gewöhnt an dergleichen Erfindungen, kam ich
nicht weiter vorwärts. Kaum war ich notdürftig über
den Anfang hinaus, als sich im Zimmer nebenan
ein dumpfes Murren hören ließ, dem unmittelbar
eine gut applizierte Ohrfeige folgte, dann ein
Wortwechsel, Vorwürfe, Thränen, die alte Geschichte!

„Kinder," sagte ich, „was bedeutet der Streit
und was würde Euer Papa sagen, wenn er wüßte,
wie unartig ihr gegeneinander seid? Er wäre
gewiß sehr traurig, daß ihr nicht Frieden halten könnet!"

„Ich bin auch traurig! Ich möchte, daß es nie
regnete...."

„So, wer gäbe dann den Blümchen auf den
Wiesen und den großen Bäumen zu trinken? Wer
brächte das Wasser in den Fluß, wo Du doch so

gern fährst?"
„Und wir könnten keine Kuchen von Kot machen,"

fügte Toddie bei, „Du bist ein häßlicher Knabe,
Budge," damit fing er aufs neue an zu weinen.

„Ich bin kein häßlicher Knabe, weil ich den Regen
nicht leiden kann. Und weil Du das sagst, stehe ich

gar nicht auf, Maggie soll mir mein Frühstück ins
Bett bringen."

„Mir auch! mir auch!" schrie sogleich der Jüngere.
„Hört, Kinder," sagte ich, „ihr bekommt gar

nichts, wenn ihr nicht bereit seid, wenn die Glocke

zum Morgenessen läutet. Kleidet Euch nun hübsch

artig an, dann spielen wir den ganzen Tag
zusammen!" (Fortsetzung solgt.)

Druck von Tb. Wirth â Eie., St. Gallen. Hiezu Beilage: „Für die Kleine Welt" Nr. 2.
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Brtefkajïen.
grott §. o. Jloitfcroicrte ©rüttgentüfc iu Vücßfett

liefert bie Société de conserves alimentaires de la
Vallée du Rhone in ©ajon, bann aueß bie Sonferoett=
fabrif itt ©eon (Slargau).

Sri. &. 3f. in IB. 2Bir finb oott greunbesfeitc auf
gßre SIbreffe~aufmerffam gemaeßt worben, mit ber Ve=

merfung, baß ©ie gebiegene Seftiire ju mürbigen toiffen
nnb besßalb mit ben Xettbenjen ber „©eßweijer grauen=
Rettung" unjWeifelßaft einig geßen roerben. — Xic un=

richtige Titulatur ift fehlerhafter Slbreffe jujufcßreiben.
2Btr benfen, bie ßieferung fei nnn tabelloS int ©ange?

grl. § 3- in SSBer ernftücß beimißt ift, fiel) felber
fennen ju lernen unb roer es über fiel) oerntag, fid) im
richtigen Sichte ju betrachten unb auf feine DJlängel unb
fehler ju fehen, ber Wirb and) im ftanbe fein, an bas
Xßun unb Saffen anberer ben rechten DJlafsftab anzulegen.
@r tariert nicht nur bas Sieben unb Xßun, fonbern er

jießt auch bie Umftänbe unb SSerhältniffe in ben Sreis
feiner ©rwägungen. Unb inbem er fid) felber biefeS ruhige
(Srwägen aufnötigt, bewahrt er fiel) oor unbebaeßten unb
eilfertigen Sleußerungen, bie ftets auf beiben Seiten oer=

leßen. Xie grauen entfcßulbigen fo biet ungefcßicfteS @icß=
gehenlaffen mit ihrer tteroöfen Dteijbarfeit; aber gerabe
ber grauen Slufgabe ift es, fid) jit bel)errfd)ett. ©ine grau,
bie bieS 51t thun Derma®, ift ber §ort unb §alt ihrer
Umgebung, ber fefte Sßunft, um ben fid) alles breßt; fie
ift baS SBeßr, an bem bie empörten SBellctt fid) fri)ablos
brechen, ©in burch jebes geringe Vorfontmnis aufgeregtes,
aus bem ruhigen ©eleije geworfenes grauetigemüt jer=
ftört beit eigenen unb ben grieben anberer, es fommt
niemals put rechten XafeinSgenttfj uttb ift auch niemals
oon fid) jelber befriebigt. Verheiratet ober Unberßeiratet,
ift bie ©elbftbeßerrfcßitng ein unentbehrliches Xing. 2Bet

fid) bon feinem Xemperamettte leießt hinreißen läßt, ber

mufe befonberS ©orge tragen, baß er fid) mit foleßen
oerbinbet, bie nicht an biefem gehler leiben, fouft finb
ewige Reibereien unb unliebfame gufantmenftöBe un=
oermeiblicß. Xurcß geeignete Xiät fötitten ©ie ben guten
SBillen pr ©elbftbeßerrfcßitng unterftiißen. ©enießen ©ie
reijlofe Dlaßrung, bewegen ©ie fid) regelmäßig in frifdier
Suft, forgen ©ie für gute Hautpflege unb fctjlafen ©ie
bei offenem genfter.

grau Hl- J>. in gt. 2Bir haben gßre Slbreffe mit
Vergnügen notiert.

Jlbonnentitt g. Xäglicßcs SVajcßett, nicht Vabett
ber güße unb bas Slnjießen naffer ©odeit bes Dlad)ts
wirft rafch unb nachhaltig. 2Ber an gußbrettnen leibet,
foil feine wollenen ©trümpfe tragen. SÜBeuu bie giißc
gefchwollen finb unb beißen unb brennen, battit empfteßlt
es fid), biefelben rafdi uadjeinnnber abwecßfelnb in heißes
unb in faites Staffer pt fteefen. Xie ©efcpwulft Wirb
balb naçhlaffen. Xie guriidbleibenbe ©mpfinblid)feit ber
Haut wirb burd) mehrmalige SBafcßitngen mit Vran:it=
wein böllig gehoben. — gßre Slnttoort ift jur 2lufttaßme
in ben ©predjfaal 51t fpät erfdjienen, fie muß auf näcßfte
Plummer juritcfgeftellt werben.

.Abeltna. ©S ift etwas ©djöttes um bie Vlumen=
jucht; aber bie ©ad)e barf nidjt fo jur Seibenfcßaft auS=

arten, baß babureß anbere gntereffen gefcßäbigt unb
Pflichten ßintangefeßt Werben. Sfßenn ©ie fid) ben gattjen
Xag mit gßren Vlutnen abgeben unb babei 3h^e föe=

rufsarbeit oemacßläffigeit, fo baß bie nötigen ©innahmen
im Rücfftanb bleiben, fo geht bas iiberS erlaubte DJlaß

bon Siebßaberei unb Vergnügen hinaus. SBenn ©ie fid)
berufsmäßig ber Vlumenjucßt wibmett wollen, bann liegen
bie SSerhältniffe anbers.

Herrn 'gloß. in jS- SBettit eine Xoditer ja ihren
Vrübern in gutem Verhältnis fteht, wenn fie beren gtt=
tereffen ju ben ihrigen maept, Wenn fie tagtäglid) mit
eigener §anb für beren Vequemlidjfeit uttb Veßagett

forgt ; Wenn fie nidjt ungehalten wirb, wenn bie §auS=
orbnung ßie unb ha eine ©töruug erleibet; Wenn fie
fid) felber bergißt über bent Veftreben, ben Vrübern ju
nüßen; Wenn fie bas gufaitimenfeitt mit ben Vrübern
ber ©efettfehaft ber greunbinnen borjieht, baraus aber
niemals Slnfprüdje ableitet — bann fudjeu Sie biefe
rafch für fich ju gewinnen, bettn fie ift ein gutoel, auch

wenn fie fein Vermögen befißt. ®enn, was fie bisher
ben Vrübern getljan unb gewefen, bas wirb fie nachher

(Cachemires, WerinoS unb ge>
muftertc Stoffe, boppelt breit, reine SGBotle, bon

gr. 1.15 bis gr. 5. 80 per föteter, berfenbet franfo
in beliebiger SHeterjapl baS gabrif«®epot F. Jelmoli
in Zürich, vtufter umgehenbft. [193

Die Pastillen gegen Migräne des Apothekers
Senckenberg sind der Trost all derer, die an Migräne
leiden. Sie enthalten Antipyrin, das nur in Verbindung

mit anderen Medikamenten, wie sie in diesen
Pastillen onthalten sind, seine volle Wirksamkeit
äussert. Die hartnäckigsten Kopfschmerzen gehen
bei Anwendung von 3—5 Pastillen vorüber. Preis
der Schachtel mit Prospekt Frs. 1.90. Der Name
des Apothekers „Senckenberg" ist melireremale
auf jeder Schachtel aufgedruckt. Mangels dieser
Bezeichnung ist es nur eine Nachahmung ohne
jeden Werth. Wird nur in Apotheken verkauft.
Depots : Glarus: Apoth. J.Greiner ; Chur: Apoth. J.Lohr ;•
Rorschach : Engel- und Löwen-Apotheke ; Schaffhausen :1
Apoth. Goetzel-Albers ; St. Gallen: C. F. Hausmann,'
Hecht-Apotheke ; Dr. Göttig, Hirsch-Apotheke. General- I

Depot für die Schweiz: p. Hartmann., Apoth., Steckborn.
(H 7927 X) (769

bent ©atten Ißun unb fein, greilicß hat eine fotdje Xodjter
and) ©elegenheit, fßarallelen ju jiehen; ein Vcwetber
muß alfo bafitr forgen, baß er fiinftig alb (Satte ben
Vergleich ju feinen ©unften aushalten fann.

grl. "glof. in IT. Veim lochen ßanbelt c§ fteß

nießt bloß barum, nach gegebenen Olejepten eine Slu§=

waßl bon ©peifen ßerftellen ju fönnen. 3U8 Haushälterin
in abgelegener ©egenb auf bem Sanbe müffen ©ie ganj
befonber« berfteben, mit ben gegebenen Verßältnitfen ju
redjnen, baß ©ie mit ben jit befeßaffenben Vtitteln ben

Xifcß boeß ftets tabellog gut berforgen fönnen, baß bie

nötigen Vorräte ftets jur Hanb finb unb baß nichts
baoon umfommt. ©8 ift oft bemerfenswert jit feßen,
Wie fonft gatij tücßtige grauen fieß in einer länblidßen
Siicße faum ju beßelfen wiffen. ®ie 3Jîittet ju einem
guten Xifcß finb oorßanben, aber e8 feßlt an ber ricß=

tigen Verwenbung unb an ber Slbwecßslung. Xeilen ©ie
uns bie näßeren Verßättniffe mit, bamit Wir gßnen in
richtiger SBeife bienen fönnen.

pnjufriebenet in (Amßufanf). ©ie fcßlagen bas
Sonnen gßrer grau feßr gering an unb bod) ntöcßten
Wir behaupten, baß gßre eigenen ßeiftungen hinter ben=

jenigen gßrer grau bebeutenb jurüdbleiben. ©ie ßält
ben HauSftanb in Orbnung unb beforgt alle Hausarbeit
alleini ©ie ift Stöcßitt, SBäfcßerin, ©tätterin, Vußerin,
©djtteiber, ©cßneiberin, SVeißnäßterin, gUcferin, ipßegerin,
ffinbSmagb nnb ©rjießerin, Softgeberin, ©ärtnerin unb
babei berbient fie nod) manchen granfen burd) Slrbeit
für anbere. Uttb baS ßeißen ©ie „Vichts" ©ie felber
oerfteßen eine einjige Verufsart unb wenn ©ie barin
nichts berbietten fönnen, fo finb ©ie aufs Vtiißiggeßen
angeWiefen. ©ine grau, bie bei fünf fteinen Rinbern
altes tßut, was nur irgenbwie getßan werben fann, tßut
gßrer Inficßt naeß „Vicßts" Vun, Wir Wetten barauf,
baß biefe „nicßtstßuenbe" grau leicßt im ftanbe fein
würbe, bie gantilie ju erßalten, wäßrenbbem ©ie felber
biellcid)t nid)t einmal eine reeßte Haushälterin ju halten
oerntöcßten. Xiefe ©rfaßruttg ßat feßon nteßr als ein
„Unjufriebetier" machen müffen. ©olcße ©infießt tommt
inbeS in ber Vegel ju fpät.

©tRpf|oIi)0tl'rffB (ClfaraktetJ'hinEU für Hie

,(S#uri|rr 3Traum-jrihwtg*4
oon 8. Wctjcr, ,wrap^oIv SHagaj.

Vr. 9. IRargljerita. Sebßaft, freigebig, gefpräeßig,
pflicßtgetreit, aber feljr fenfibel. Sltlerbings feßr entpfin=
bungSfäßig, aber and) feßr etnpfitiblid) ; bann unange=
tießnt unb' bttreß ©cßärfe berleßettb. gm Urteil nid)t
ftreng faeßließ, flar unb ßier uttb im Hattbeltt leidjt
etwas oorfeßnett. Viel ©inn für Stnftanb.

Dir. 10. ^Boffgattg ^etttani» t>. b. ^onnenwettbe.
äBettiger inbioibuetl frei entwicfelt, als orbentlicß piinft=
lid), pflidjtgetreu unb forgfältig itt allem, ©ie legen
Diel 2Bert auf bas Sleußere uttb tubllen gefallen, be=

merit werben. Xabei entwicfeln ©ie ©efeßmad unb ®e=

fd)id. ©ie berbietten Vertrauen unb gewinnen im intimen
Vcrfeßr, ©ie finb eine fiißle, aber großer Xrette fähige
Vatur.

Dir. 11. 3&ebetttung$Cofe itt (3d) beantworte
3ßre gragen ber Steiße nad).) ©goiftifcß? ga, Wo ©ie
nid)t lieben; aber aufopferungsfäßig, Wo bas ber gall.
HerjenSWärttte ©ntpfinbungsfäßigfeit ift ba, aber bie
reeßte DBärttte unb Xiefc feßlt. Dliicffid)tSloS ga, bas
fönnen ©ie fein unb bureß ©cßärfe oerteßenb. Offen?
ga. ©d)roff? Sind) bas. (Sitte greitttbin? ga, ben
©efüßlen nacf) ; aber man muß and) mit gßnett oiel
©ebulb ßaben, bentt ©ie finb oft reeßt feßwierig, eigett=

toillig, lieblos, ungereeßt, ßart :c.
Dir. 12. §fran 11. Jö. 11. ©rregbar uttb oft un=

oerträglid), oerfeßloffen bis pr UnWaßrßeit, aber be»

ftintmt im Sollen, gut beanlagt, felbftänbig int Xenfen,
gewanbt im Sluftreteu uttb georbnet in gßrer Xßätigfeit.

Dir. 13. Hl. £. itt §tf. Saßr, einfach, natürlich;
utigebilbet, aber gut beaulagt, nid)t oßne ©inn für
Hößeres; ©ie wiffett tticßts oott galfcßßeit unb Ver=
ftetluug mtb entbeßren ber geWattbten ©efeßmeibigfeit;
aber Wer Sie fennt, liebt unb aeßtet ©ie unb ©ie ßa=
beit ein warmes ©emüt.

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin
der Lanolinfabrik Martinikenfelde bei Berlin.

Vorzüglich ur Pflege ber §aut. I
lf jur Reinhaltung unb J8e« Y( JD
Vorzuqlich beefung rounber ^autftetten3 unb SKunben.

VorzüglichÄaSXVffl/^ittbern.
Zu haben in Ziimtubeu à 50 ct., in Blechdosen à 25 u. 15 ct.
in den meisten Apotheken, Drogerien n. Parfnmerien.

General-Depot für die Schweiz: B. Hagel, Zürich.

3ialiatt=Dlu5DcrtnnfäsTÄÄÄ srÏfMUVIH» n{ertc fQrbige unb«
ôalbrootlenaBtoffe, elegante Rouoeautéâ, Rloufieltne laine, ^nbienne,
Satin, Ä'onfeftionsftoffe, ®aCtftoffe, »Hanefle jc. Riufter unb Sßerfanb
franfo. Rlobebilber gratis. Wormann Söhne, Basel. [17

Mr\r>ti.ûiiv Institut de demoiselles. — Direction:IVlUIllICUA. Mr. et Mme. Roilier. (H130M) [52

Dir. 14. Ifrafdebts. ©efettfcßaftlicß gewanbt, aber
feßr oerfeßloffen unb etwas ßiießtig, oorwiegenb logifcf)
bettfenb unb oon ßeiterer oerftänbiger SebenSauffaffuttg,
eigenfinnig, aber oßne ©cßroffßeit, wenig genußfiießtig.

Dir, 15. 0ärtli. lltibebeutenb, Wenig waßre Vit=
bung, nießt über bem DJlittelmaß; nücßtern, oorfießtig,
leibenfcßaftslos ; ßeiter, aber nießt übertrieben luftig.

Dir. 16. ^otn6fttmd in Slcß ja, ganj eine ber=

ftedte Kornblume! gwar jtemlicß fofett, gefallfricßtig
unb eingebilbet; eitel, gefneßt ttttb gennßfücßtig, aueß

nießt frei oott ©tacßeln, bie reeßt oerleßett fönnen; jwar
reeßt egoiftifcß uttb eigenfinnig unb ttnbefiimmert um bie
DJleinung anberer; ferner unflar im Urteil unb oßne
geinßeit bes ©eßßmacfeS; aueß nid)t Don ber gnnigfeit
bes ©emütes, bie bas buttfle, Warme Vlau ber Sortt=
blnme barftellt — boeß, was ntaeßt benn bas? — llnb
baß icß'S nießt Oergeffe : ©efettige Xalente feßlen gßnett
nid)t. ©ie finb eine füßle, aber ber Xreue fäßige unb
eine Waßre Dlatur.

Nr. 17. Yolande. Des capacitées artistiques ou
littéraires, un sens fin et esthétique, un goût simple,
mais distingué, finalement un soeur chaud, mais pas
passionné. La phantaisie est vive, mais point
désordonnée, la pensée logique, le jugement claire etc. etc.
Un caractère très sympathique.

Dir. 18. 2>oiri H* liegt gloattg uttb gurücfßaR
lung in ber ©cßrift, entgegen ber eigentlichen Dlaturan=
tage, toelcße mitteilfam, ßeiter uttb freunbfcßaftlicß ift.
©ie finb gutßerjig uttb treu, einfad), Waßr, oßne @cßroff=
ßeit, aber feine feßr ftarf ausgeprägte gnbioibuatitäl.
Sollten ©ie nießt d)rouifd) ober orgattifd) leibenb fein?

Dir. 19. g. ^,cß. in &. gßre gragen ber Dleiße naiß
beantwortet: lieber ben Verttf fann id) ßier nießts fagen,
nießt alle Verufsarten unb überhaupt nießt immer ift ber

Verttf ju erfettnen. gebettfalls erforbert ber ißrige feine
feßr ßoße Vilbungsftufe, wie icß ©ie aueß nießt für „geift=
reieß" ßalte; bagegen fittb fie feßr reblicß unb tßätig,
aber ttteßr gewiffenßaft, energifd), pßicßtgetreu uttb oer=
fdjwiegett, als liebenstoiirbig. Db ©ie Oerßeiratet ober
nießt, oerrät gßre ©cßrift nießt. Xas tut fie iiberßaupt
nießt.

Dir. 20. G. des bords du Léman, gung,
unfertig, unentfeßloffert, aber angeneßm unb pflichttreu,
piiitftlicß uttb jtt Sritif geneigt, ft'iißl, aber treu.

Dir. 21. freuet Jibounent, fmmentßaf. ©eßt eitel,
feßr egoiftifcß; babei oberfläcßlicf) uttb leichtlebig, oer=
feßloffen bis jur UnWaßrßeit, aber gutßerjig, naeßfießtig,
wo ©ie lieben, unb biet weießer, als ©ie feßeinen wollen.
3ßr SBefeti ßat abficßtlicß etwas ©emaeßtes, ©ie halten
fiel) gleicßfam eine DJlaSfe bor.

Dir. 22. -ß. in 3ultß u,k unfertig, aber
für bie gufuuft oertrauenertoeefeub : Dlid)t oßtte geiftige
gutereffeu unb ©cßötißeitsfinn, rußig, überlegt ttttb boeß

begeifterungsfäßig, oott guter Veobacßtuttg ttnb mit felb=
ftänbigen gbeett, babei gutßerjig ttttb treu, felbftlofcr
Hingabe fäßig ttttb auSbatternb.

Dir. 23. Xtaftattteublüte am Hknuaförtätterf«.
©eßr fd)arf, feßr fpißig, feßr reijbar uttb im Urteil uttb
Hattbeltt oft uttflug oorfcßttell. ©ie Wofiett woßl fparett,
aber ©ie fötttteit es nießt ttnb ©ie ßaben es oft ju eilig,
ttm pünftlicß ttttb orbeittlid) ju fein, ©ie finb empfittbungs=
fäßig, aber ©ie tttadien gßrer Umgebung bas Seben oft
fcßw'er, ba gßnett SSeicßßeit, SDlitbe, Dlad)ficßt ttnb 3®oßl=
wollen feßlen. Vilbttng feßlt; ©ie finb eigenfinnig.

Dir. 24. §. Verftänbig, juberläffig, ernft, ge=

orbnet, aber oßtte 2Beid)ßeit uttb Viegfamleit, oßne Ori=
ginalität uttb iittpulfio liebettSWiirbigeS ©ießgebett; ©ie
finb feßr empfinbungSfäßig ttnb feßr treu, feßr auSbatternb
unb wiberftanbsfäßig, aueß beut Uttattgeneßmett gegen=
über ; ©ie ßaben ©inn für Slnftaitb uttb laffett fieß ttießt
bureß nieberbriirfenbe Slffefte anßalteitb entmutigen;
©ie finb toie gentaeßt für einen Vertraueitspoften — aber
©ic Wollen geïannt fein, um gewürbigt ju Werben, benn
©ie finb ttteßr acßtungStoert als liebenSWürbig uttb
fönnen bttrd) ©cßärfe ttnb Strenge ocrleßen.

Dir. 25. §. jS. DJlaterial uttgeniigenb. ©igenfittttig,
ettergifcß; oott tiefem ©tttpfinben, erregbar; egoiftifd),
oft feßwierig; eine pofitibe Dlatur.

Dir. 26. v. ©üenfalls jtt Wenig DJlaterial.
©totj, intelligent, ©inn für Humor, ©infad)ßeit uttb
©erabßeit, Dlobleffe.

Mv, öie öen febertlirmt
ttießt oertragen, foUert eine fur mit Golliez' eisenhaltigem

Nussschalensirup maeßen. ©eit 18 gaßren ge=

fd)äßt unb oon oielen Slerjten berorbnet. gn glafeßen ju
gr. 3. — uttb 5. 50 ; leßtcre für eine monatlkße Sur ge*
nügenb. Haitptbepot : ilpotßelie (üotlic), Hlurten. [906

Seidenstoff-Fabrik. Adolf Grieder & Cie- in Zürich

versenden zu wirklichen Fabrikpreisen schwarze, weisse und
farbige Seidenstoffe jeder Art von 70 Cts. bis Fr. 15.— per mètre.
Muster franko. Billigste und direkteste Bezugsquelle für Private.

Garantie-Seidenstoffe. 1229

Der Ap. J. P. Mosimannschc Kisenbitter ist zur
Auffrischung der Gesundheit und des guteu
Aussehens unübertrefflich. Stärkend.
Appetiterregend. Blntreinigend. Pr. Fl. 2. 50. (Vide
Inserat.) (H2Y) [21
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Briefkasten.
Fron E. v. A Konservierte Grüugemüse in Büchsen

liefert die Loeists cke conserves alimentaires cke In
Vallès cku kbons in Saxon, dann auch die Konservenfabrik

in Seon (Aargau).
Frl. K. I. in W. Wir sind von Freundesseitc auf

Ihre Adresse "aufmerksam gemacht worden, mit der
Bemerkung. daß Sie gediegene Lektüre zu würdigen wissen
und deshalb mit den Tendenzen der „Schweizer Frauen-
Zeitung" unzweifelhaft einig gehen werden. — Die
unrichtige Titulatur ist fehlerhafter Adresse zuzuschreiben.
Wir denken, die Lieferung sei nun tadellos im Gange?

Frl. K. I. in A. Wer ernstlich bemüht ist. sich selber
kennen zu lernen und wer es über sich vermag, sich im
richtigen Lichte zu betrachten und auf seine Mängel und
Fehler zu sehen, der wird auch im stände sein, an das
Thun und Lassen anderer den rechten Maßstab anzulegen.
Er taxiert nicht nur das Reden und Thun, sondern er
zieht auch die Umstände und Verhältnisse in den Kreis
seiner Erwägungen. Und indem er sich selber dieses ruhige
Erwägen aufnötigt, bewahrt er sich vor unbedachten und
eilfertigen Aeußerungen, die stets auf beiden Seiten
verletzen. Die Frauen entschuldigen so viel ungeschicktes Sich-
gehenlassen mit ihrer nervösen Reizbarkeit; aber gerade
der Frauen Aufgabe ist es. sich zu beherrschen. Eine Frau,
die dies zu thun vermciA, ist der Hort und Halt ihrer
Umgebung, der feste Punkt, um den sich alles dreht; sie

ist das Wehr, an dem die empörten Wellen sich schadlos
brechen. Ein durch jedes geringe Vorkommnis aufgeregtes,
aus dem ruhigen Geleise geworfenes Fraueugemüt
zerstört den eigenen und den Frieden anderer, es kommt
niemals zum rechten Daseinsgenuß und ist auch niemals
von sich selber befriedigt. Verheiratet oder Unverheiratet,
ist die Selbstbeherrschung ein unentbehrliches Ding. Wer
sich von seinem Temperamente leicht hinreißen läßt, der

muß besonders Sorge tragen, daß er sich mit solchen
verbindet, die nicht an diesem Fehler leiden, sonst sind
ewige Reibereien und unliebsame Zusammenstöße
unvermeidlich. Durch geeignete Diät können Sie den guten
Willen zur Selbstbeherrschung unterstützen. Genießen Sie
reizlose Nahrung, bewegen Sie sich regelmäßig in frischer
Luft, sorgen Sie für gute Hautpflege und schlafen Sie
bei offenem Fenster.

Frau UI. Z>. in I. Wir haben Ihre Adresse mit
Vergnügen notiert.

Abonnent»« K. I. Tägliches Waschen, nicht Bade»
der Füße und das Anziehen nasser Socken des Nachts
wirkt rasch und nachhaltig. Wer an Fußbrcnnen leidet,
soll keine wollenen Strümpfe tragen. Wenn die Füße
geschwollen sind und beißen und brennen, dann empfiehlt
es sich, dieselben rasch nacheinander abwechselnd in heißes
und in kaltes Waffer zu stecken. Die Geschwulst wird
bald nachlassen. Die zurückbleibende Empfindlichkeit der
Haut wird durch mehrmmlige Waschungen mit Branntwein

völlig gehoben. — Ihre Antwort ist zur Aufnahme
in den Sprechsaal zu spät erschienen, sie muß auf nächste
Nummer zurückgestellt werden.

Adelina. Es ist etwas Schönes um die Blumenzucht;

aber die Sache darf nicht so zur Leidenschaft
ausarten. daß dadurch andere Interessen geschädigt und
Pflichten hintangesetzt werde». Wenn Sie sich den ganzen
Tag mit Ihren Blumen abgeben und dabei Ihre
Berufsarbeit vernachlässigen, so daß die nötigen Einnahmen
im Rückstand bleiben, so geht das übers erlaubte Maß
von Liebhaberei und Vergnügen hinaus. Wenn Sie sich

berufsmäßig der Blumenzucht widmen wollen, dann liegen
die Verhältnisse anders.

Herrn Uob. O. in U. Wenn eine Tochter zu ihren
Brüdern in gutem Verhältnis steht, wenn sie deren
Interessen zu den ihrigen macht, wenn sie tagtäglich mit
eigener Hand für deren Bequemlichkeit und Behagen
sorgt; wenn sie nicht ungehalten wird, wenn die
Hausordnung hie und da eine Störung erleidet; wenn sie

sich selber vergißt über dem Bestreben, den Brüdern zu
nützen; wenn sie das Zusammensein mit den Brüdern
der Gesellschaft der Freundinnen vorzieht, daraus aber
niemals Ansprüche ableitet — dann suchen Sie diese

rasch für sich zu gewinnen, denn sie ist ein Juwel, auch

wenn sie kein Vermögen besitzt. Denn, was sie bisher
den Brüdern gethan und gewesen, das wird sie nachher

Schwarze Cachemires. Merinos und ge>
musterte Stoffe, doppelt breit, reine Wolle, von
Fr. I. 13 bis Fr- 5. 80 per Meter, versendet franko

in beliebiger Meterzahl das Fabrik-Depot Iklilivli
/ürivst. Muster umgehendst. (193

Me Pastillen Aezen iMxnäne des ^potksksrs
LvnvkviidsrA sind der Irost all derer, die an Ni^räris

dv3 ^.poììieker» ^senekenderF" Ist inslirervinalv
ank ^sdvr Seliaeìiìsl anl^vdrnekt. àlan^els dieser
Lv2siolinniiF isì es nnr eine ^aàalirnunA oline
Zvdsn ^Vvrtà. ^Vird nnr in ^potlieksn verkauft.
Depot«: (Claras: ^potd.^.Grviner; (Zkur: ^pvtk.d.I^okr;>
Rorsokaod: ^nAvl- und I«ö^sn ^pvtkske; SokaSkausen
^potk. (lost-vl - Elders ; 8t. OaNsn: (?.!'. Hausmann,
Hevkt-^potlivko; Dr. Köttix, Hirsek-^pvtksks. Deavral- t

Depot IVr àie Loàvà: B. Hartmann., Xpotd., 8teokborn.
(7? 7927 X) (769

dem Gatten thun und sein. Freilich hat eine solche Tochter
auch Gelegenheit. Parallelen zu ziehen; ein Bewerber
muß also dafür sorgen, daß er künftig als Gatte den
Vergleich zu seinen Gunsten aushalten kann.

Frl. Uos. K. in T. Beim Kochen handelt es sich

nicht bloß darum, nach gegebenen Rezepten eine Auswahl

von Speisen herstellen zu können. Als Haushälterin
in abgelegener Gegend auf dem Lande müssen Sie ganz
besonders verstehen, mit den gegebenen Verhältnissen zu
rechnen, daß Sie mit den zu beschaffenden Mitteln den

Tisch doch stets tadellos gut versorgen können, daß die

nötigen Vorräte stets zur Hand sind und daß nichts
davon umkommt. Es ist oft bemerkenswert zu sehen,
wie sonst ganz tüchtige Frauen sich in einer ländlichen
Küche kaum zu behelfen wissen. Die Mittel zu einem
guten Tisch sind vorhanden, aber es fehlt an der
richtigen Verwendung und an der Abwechslung. Teilen Sie
uns die näheren Verhältnisse mit, damit wir Ihnen in
richtiger Weise dienen können.

"Unzufriedener in (Ambulant). Sie schlagen das
Können Ihrer Frau sehr gering an und doch möchten
wir behaupten, daß Ihre eigenen Leistungen hinter
denjenigen Ihrer Frau bedeutend zurückbleiben. Sie hält
den Hausstand in Ordnung und besorgt alle Hausarheit
allein! Sie ist Köchin. Wäscherin. Glätterin. Putzerin.
Schneider, Schneiderin. Weißnähteriu, Flickerin, Pflegerin,
Kindsmagd und Erzieherin. Kostgeberin. Gärtnerin und
dabei verdient sie noch manchen Franken durch Arbeit
für andere. Und das heißen Sie „Nichts" Sie selber
verstehen eine einzige Berufsart und wenn Sie darin
nichts verdienen können, so sind Sie aufs Müßiggehen
angewiesen. Eine Frau, die bei fünf kleinen Kindern
alles thut, was nur irgendwie gethan werden kann, thut
Ihrer Ansicht nach „Nichts" Nun, wir wetten darauf,
daß diese „nichtsthuende" Frau leicht im stände sein

würde, die Familie zu erhalten, währenddem Sie selber
vielleicht nicht einmal eine rechte Haushälterin zu halten
vermöchten. Diese Erfahrung hat schon mehr als ein
„Unzufriedener" machen müssen. Solche Einsicht kommt
indes in der Regel zu spät.

Graplzolvgische Clzarakkevskizzen für die
„Schweizer Frauen-Zeitung"

von L. Mrycr, "raphol., Ragaz.

Nr. 9. Ulargherita Lebhast, freigebig, gesprächig,
pflichtgetreu, aber sehr sensibel. Allerdings sehr
empfindungsfähig, aber auch sehr empfindlich; dann unangenehm

und durch Schärfe verletzend. Im Urteil nicht
streng sachlich, klar und hier und im Handeln leicht
etwas vorschnell. Viel Sinn für Anstand.

Nr. 10. Wolfgang Jertraud v. d. Sonnenwende.
Weniger individuell frei entwickelt, als ordentlich pünktlich.

pflichtgetreu und sorgfältig in allem. Sie legen
viel Wert auf das Acußere und »vollen gefallen,
bemerkt werden. Dabei entwickeln Sie Geschmack und
Geschick. Sie verdienen Vertrauen und gewinnen im intimen
Verkehr, Sie sind eine kühle, aber großer Trene fähige
Natur.

Sir. 11. Aedentungslose in U. (Ich beantworte
Ihre Fragen der Reihe nach.) Egoistisch? Ja. wo Sie
nicht lieben; aber aufopferungsfähig, wo das der Fall.
Herzenswärme? Empfindungsfähigkeit ist da. aber die
rechte Wärme und Tiefe fehlt. Rücksichtslos? Ja. das
können Sie sein und durch Schärfe verletzend. Offen?
Ja. Schroff? Auch dqs. Gute Freundin? Ja, den
Gefühlen nach; aber man muß auch mit Ihnen viel
Geduld haben, denn Sie sind oft recht schwierig,
eigenwillig. lieblos, ungerecht, hart?c.

Nr. 12. Iran U. K. U. Erregbar und oft
unverträglich, verschlossen bis zur Unwahrheit, aber
bestimmt im Wollen, gut beanlagt, selbständig im Denken,
gewandt im Auftreten und geordnet in Ihrer Thätigkeit.

Nr. 13. Ul. K. in II. Wahr, einfach, natürlich;
ungebildet, aber gut beanlagt, nicht ohne Sinn für
Höheres; Sie wissen nichts von Falschheit und
Verstellung und entbehren der gewandten Geschmeidigkeit;
aber wer Sie kennt, liebt und achtet Sie und Sie
haben ein warmes Gemüt.

l.anolin-7àìte efsi>m-l.anolin
dei i.anolmtàilì lVlaidinikvnlelös bei övrlin.

zur Pflege der Haut
zur Reinhaltung und Be» Vi
deckung wunder Hautstellen" und Wunden.

Voriügliek^»^
Kindern.

Xu kadsu iu Xiuutudeu à 50 et., iu Lleekdossu à^

Ràtt-Aàrkms"»»vu»» -»»UVV»»»»»», àte Stosse, sardige Wollen- und»
Halbwollen-Stosse, elegante Nouveautés, Mousseline laine, Indienne, »
Satin, Konsektionsstosse, Ballstosse, stlanelle ic. Muster und Versand »
franko. Modebilder gratis. iVormsnn Svinis, Sasvl. 117 »

-,v Institut <is cksmoissUes. — Direction:
Ni-. et Nine, «oilier. (NlS0IU> sss

Nr. 14. Uraseedis. Gesellschaftlich gewandt, aber
sehr verschlossen und etwas flüchtig, vorwiegend logisch
denkend und von heiterer verständiger Lebensauffassung,
eigensinnig, aber ohne Schroffheit, wenig genußsüchtig.

Nr. 15. Kärtli. Unbedeutend, wenig wahre
Bildung. nicht über dem Mittelmaß; nüchtern, vorsichtig,
leidenschaftslos; heiter, aber nicht übertrieben lustig.

Nr. 16. Kornblume in S. Ach ja. ganz eine
versteckte Kornblume! Zwar ziemlich kokett, gefallsüchtig
und eingebildet; eitel, gesucht und genußsüchtig, auch
nicht frei von Stacheln, die recht verletzen können; zwar
recht egoistisch und eigensinnig und unbekümmert um die

Meinung anderer; ferner unklar im Urteil und ohne
Feinheit des Geschmackes; auch nicht von der Innigkeit
des Gemütes, die das dunkle, warme Blau der
Kornblume darstellt — doch, was macht denn das? — Und
daß ich's nicht vergesse: Gesellige Talente fehlen Ihnen
nicht. Sie sind eine kühle, aber der Treue fähige und
eine wahre Natur.

Dir. 17. V»1»ixîv. Des capacités» artistiques on
littéraires, un sens tin et sstbstique, un goût simple,
mais distingué, llnaleinsnt un soeur ebaud, mais pas
passionné. 1-a pliantaisis est vivs, mais point dèsor-
àonnes, la penses logique, le jugement clairs etc. ete.
Un caractère très sz-inpatlnqus.

Nr. 18. Aort U. Es liegt Zwaug und Zurückhaltung

in der Schrift, entgegen der eigentlichen Naturanlage,

welche mitteilsam, heiter und freundschaftlich ist.
Sie sind gutherzig und treu, einfach, wahr, ohne Schroffheit,

aber keine sehr stark ausgeprägte Individualität.
Sollten Sie nicht chronisch oder organisch leidend sein?

Nr. 19. S. Sch. in E. Ihre Fragen der Reihe nach
beantwortet: Ueber den Beruf kann ich hier nichts sagen,
nicht alle Berufsarten und überhaupt nicht immer ist der

Beruf zu erkennen. Jedenfalls erfordert der ihrige keine

sehr hohe Bildungsstufe, wie ich Sie auch nicht für „geistreich"

halte; dagegen sind sie sehr redlich und thätig,
aber mehr gewissenhaft, energisch, pflichtgetreu und
verschwiegen. als liebenswürdig. Ob Sie verheiratet oder
nicht, verrät Ihre Schrift nicht. Das tut sie überhaupt
nicht.

Nr. 20. V. äv« à Jung,
unfertig, unentschlossen, aber angenehm und pflichttreu,
pünktlich und zu Kritik geneigt. Kühl, aber treu.

Nr. 21. Ureuer Abonnent. Emmenthal- Sehr eitel,
sehr egoistisch; dabei oberflächlich und leichtlebig,
verschlossen bis zur Unwahrheit, aber gutherzig, nachsichtig,
wo Sie lieben, und viel weicher, als Sie scheinen wollen.
Ihr Wesen hat absichtlich etwas Gemachtes, Sie halten
sich gleichsam eine Maske vor.

Sir. 22. K. I. in I- Jung und unfertig, aber
für die Zuknifft vertrauenerweckend: Sticht ohne geistige
Interessen und Schönheitssinn, ruhig, überlegt und doch

begeisterungsfähig, von guter Beobachtung und mit
selbständigen Ideen, dabei gutherzig und treu, selbstloser
Hingabe fähig und ausdauernd.

Str. 23. Kastanienblüte am Hierwaldslättersee.
Sehr scharf, sehr spitzig, sehr reizbar und im Urteil und
Handeln oft unklug vorschnell. Sie wollen wohl sparen,
aber Sie können es nicht und Sie haben es oft zu eilig,
um pünktlich und ordentlich zu sein. Sie sind empfindungsfähig,

aber Sie machen Ihrer Umgebung das Leben oft
schwer, da Ihnen Weichheit. Milde. Stachsicht und
Wohlwollen fehlen. Bildung fehlt; Sie sind eigensinnig.

Nr. 24. I. W. Verständig, zuverlässig, ernst,
geordnet, aber ohne Weichheit und Biegsamkeit, ohne
Originalität und impulsiv liebenswürdiges Sichgeben; Sie
sind sehr empfinduugsfähig und sehr treu, sehr ausdauernd
und widerstandsfähig, auch dem Unangenehmen gegenüber

; Sie haben Sinn für Anstand und lassen sich nicht
durch niederdrückende Affekte anhaltend entmutigen;
Sie sind wie gemacht für einen Vertrauensposten — aber
Sie wollen gekannt sein, um gewürdigt zu werden, denn
Sie sind mehr achtungswert als liebenswürdig und
können durch Schärfe und Strenge verletzen.

Nr. 25. I. K. Material ungenügend. Eigensinnig,
energisch; von tiefem Empfinden, erregbar; egoistisch,
oft schwierig; eine positive Natur.

Nr. 26. A. U. v. U. Ebenfalls zu wenig Material.
Stolz, intelligent, Sinn für Humor, Einfachheit und
Geradheit, Noblesse.

Alle, die den Lederthran
nicht vertragen, sollen eine Kur mit ttollie?' cisenbal-
tixem ^usssolialeusirup machen. Seit 18 Jahren
geschätzt und von vielen Aerzten verordnet. In Flaschen zu
Fr. 3. — und 5. 50 ; letztere für eine monatliche Kur
genügend. Hauptdepot: Apotheke Kolliez, Wmten. s906

ZeiàM-fàilt. àli Ki'iài' à L'°- in àieli

Kai-antiö-8eiclen8toffö. 1-2»

Der tip. 1. U. Uosiinannscsio K5»«viili»itt«r ist sur
.ì.iit't'i-lsvàiiliA cksr Essundüsit und äss Autvi»
liusssllsns »Iiiikei tvvltllst». tztìtrlt«»«!. ì»titvrrvAvixI. ?r. 11. 2. 50 (Vide
Inserat.) (U 2 V) sSl



fctflhietîer Jrauen-lettung — Blätter für ïwn fjänsttdien Stets

Gesucht
für März oder April ein treues, fleissi-
ges Mädchen, das die Hausgeschäfte
schon ein wenig versteht. Dasselbe
bekäme einen kleinen Lohn und hätte
zugleich Gelegenheit, die französische

Sprache zn erlernen. Behufs
Unterhandlung wende man sich an Mmo
Jordi-Blanc in Neuveville. [69

Üne fille forte, active et fidèle, con¬
naissant la cuisine bourgeoise et

munie de bons certificats pourrait entrer
de suite dans le Pensionnat Monney
it Avenches, Vaud. [70

Eltern,
welche ihre Töchter in eine sehr gute
Pension placieren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Pensionat
von Mines Morard in Corcelles bei
Neuchâtel wenden. Es wird nebst
Französisch auch Englisch und
Musikunterricht erteilt. Nebenbei besteht ein
gemütliches Familienleben und
sorgfältige Behandlung. — Prachtvolle
Aussicht, grosser Garten, gesunde Luft. —
Vorzügliche Empfehlungen. [66

Dans un village des bords du Lac de
Neuchâtel, chez des filles de pasteur,

on recevrait quelques jeunes filles qui
désirent apprendre le français. Bonne
école secondaire à proximité. Vie de
famille.

Pour références s'adresser:
Frau Pfarrer Ruegg-Wild, Zumikon.
Frau Fröhner-Naegeli, Zahnarzt,

Peterstrasse I, Zürich.
Monsieur le Pasteur Rollier, St. Aubin,

(Neuchâtel). [68

In ein besseres Privathaus wird ein
braves, treues Mädchen gesucht

bei guter Behandlung und schönem
Lohne, das kochen kann und die
Hausgeschäfte zu besorgen versteht.

Gefl. Offerten an Frau Keller,
Wartstrasse 1113, Winterthur. [67

T Q nVi ûn ût» Kinderhafermehl, Hafergrützen, Leguminosen, Tapioka, Dörrgemüse, Julienne, wohlschmeckendste fertige Fleisch-
I KliUlLtjLL"! brühsuppen in und Erbswurst. Nahrhaft, gesund, bequem und sparsam. Ueberau verlangen.

Eine junge, gebildete Tochter, allein¬
stehend, mit Kenntnis der französischen

Sprache, sucht Vertriiuens-
stelle in einem Faden, bessern Wirt-
schaftsetablissement oder
Fremdenpension, in welcher Stellung sie
schon thätig war. Jahresstelle erwünscht.
Eintritt auf März oder April. Gute
Empfehlungen zu Diensten. Gefl. Offerten
befördert die Exped. d. Bl. [58

"TXTfände ein gut erzogenes, intelli-
* V U gentes, läjithriges Mädchen

gegen Aushülfe Im
Hauswesen kostenfreie Pflege und Erziehung
bei einer kleinern Herrschaft?

Gefl. Offerten unter Chiffre J W 44
befördert die Expedition d. Bl. [44

plç en r»"ht eine 16jähri&e>.Eiö AUL/III brave, arbeitsame

Tochter aus achtbarer Familie,
kundig in den Hausgeschäften und
weiblichen Handarbeiten, auf 1. März näclist-
h in eine Stelle als Zimmermädchen
bei einer kleinern Herrschaft. Es wird
mehr auf gute Behandlung als grossen
Lohn gesehen. Offerten unter Chiffre
E W 43 an die Exped. d. Bl. [43

Eine junge, fleissige Tochter, kathol.
Konfession, wünscht baldigst Stelle

als Kinder- oder Zimmermädchen
in einer bessern Familie. Gute
Empfehlungen zu Diensten.

Gefl. Offerten unter Chiffre E B 65 an
die Expedition dieses Blattes. [65

Eine junge Tochter, mit Kenntnissen
der französischen Sprache, sucht

unter bescheidenen Ansprüchen Stelle
in einem Laden oder in einer kleinen
Familie.

Gefällige Offerten Hut) OliiflVo
•1 1349 G an Haasenstein Jk
Vogler, St. Gallen. [60

Uine achtbare Tochter, deutsch,
J französisch u. englisch

sprechend, welche servieren und gut
nälieu kann, wünscht Stelle in
ein Hotel oder Restaurant. Gute
Zeugnisse und Photographie
stehen zu Diensten. Gefl. Oifer-
ten an die Exped. d. Bl. [79

^wei Thurgauerlnnen suchen auf" 1. April Stellen als Zimmermädchen.
Familiäre Behandlung wird hohem

Lohn vorgezogen.
Adresse : Frl. Babetta Fehr und

Paulina Stelger, zur Dorfmühle,
Gossau, St. Gallen. [77

Sprachen-jnd Handels-Institut
Gibraltar — Thüring-Merian — Neuchâtel.

Gegründet 1860. Einziges Institut der Stadt, das Erziehung und vollständigen
Unterricht vereinigt, wodurch stete Ueberwachung, gute Benutzung der Zeit, rasche
Fortschritte erzielt werden. Gründliche Ausbildung in der französischen, sowie
der englischen und italienischen Sprache und den wichtigsten Handelsfächern

(Handelskorrespondenz, Buchhaltung etc.) — Ausführliche Prospekte
versendet: (0-5567-F) [63

A. Tliiiriiig-, Direktor.

Pensionnat-Famille de demoiselles.

(ct. de vaud) Montreux (Lac Léman)

Institution fondée en 1874, et dirigée par M', Mn,e et Mellcs des Essarts.

Instruction complète.
Avantages exceptionnels pour l'étude de la langue française. Education distinguée.

Soins dévouées. Enseignement pratique. Cours de cuisine, de couture, etc.

Pour tous les renseignements s'adresser à Mr. des Essarts à Montreux,
Canton de Vaud. [64

Gesucht:

Junker & Ruh-Maschinen.
Vorzügliches Fabrikat von unübertroffener

Leistung. — Grosse Dauerhaftigkeit. —
Aeusserst geräuschloser Gang. — Gediegene
Ausstattung.

Jllustrirte Kataloge und Beschreibungen gratis.

Vorräthig in jeder
bedeutenden Nähmaschinenhandlung.

Junker & Ruh, Nähmaschinenfabrik,

KA II I.SiHUH F. (Baden).

Appetitlich — wirksam — wohlschmeckend sind:

in ein Herrschaftshaus in Zürich eine
tüchtige Köchln, die die feine Küche
versteht und auch Hausarbeiten besorgt;
ferner ein tüchtiges Zimmermädchen,

wo möglich etwas französisch
sprechend, das gut servieren, nähen und
bügeln kann.

Offerten befördert die Expedition dieses
Blattes. [61

Npnrhflfpl ermässigtem Pensions-
liGUulltLlvli preis würde man in einer
Familie eine Tochter aufnehmen, wenn
sie einige ganz leichte Arbeiten im Hause
verrichten würde. [42

M"e Lassueur, Industrie 25,
(H 1120 N) Neuchâtel.
Uran Pfarrer Virieux in Rouge-

mont, Waadt, nimmt wieder zwei
junge Töchter in Pension, die
Gelegenheit haben, sich gründlich im
Französischen, Englischen, in der Musik, im
Haushalt und Kochen zu üben. Vortreffliche

und reichliche Kost. Klima sehr
stärkend. Mütterliche Pflege. Preis
bescheiden. — Referenzen in St. Gallen,
Zürich etc. [51

In einer achtbaren Familie der franz.
Schweiz würde man einige junge

Mädchen In Pension nehmen zur
gründl. Erlernung der franz. Sprache,
feiner Handarbeiten und des Haushaltes,
wenn es gewünscht wird. Christliches
Familienleben, gesunde, reichliche Nahrung

und mütterliche Pflege sind
zugesichert. Pensionspreis 600 Fr. jährlich.
Klavier. Beste Referenzen von Eltern
früherer Pensionärinnen. Für näheres
wende man sich gefälligst an Mme yve
Fivaz-Rapp, Kasinostrasse, Yverdon
(Waadt). [62

Abführende Frucht-KonfitUren fUr Kinder und Erwachsene.

Aerztlich warm empfohlen bei fm Kongestionen, I.etierleiden.
Schacht. Fr.1.10, einzeln 20 Cts. VtSlVJJJ U tlJ/,

in fast allen Apotheken. ——- ; ;
—— 1 Magen-und v erdaunngsbeschwerden-

B0- Hauptdepot Apotheker C. Fingerhut!! in Nenm.-Ziirich, a. Kreuzpl.

!"

u
nUniversal-Frauenbinde

Patent 4217.Patent 4217 (Waschbare Monatsbinde)
Einzige Binde dieser Art, die selbst bei jahrelangem Gebrauch nicht |

J ersetzt werden muss. Sollte in keinem Wäscheschrank fehlen. Zu verlangen j
!in Weisswarengeschäften. Wo nicht erhältlich, erfolgt direkter Versand. t

Preislisten, Prospekte etc. zu Diensten. [449 I
Rorschach. E. Christinger-Reer.

fcn— i — 11 — n i 1 i mm 111 mm 11 wm i i 11 — 11 i nwiiJ
Versuchen Sie es,

und nehmen Sie für sich oder Ihre Kinder
bei Husten, Keuchhusten, Katarrh
oder ähnlichen Brustbeschwerden Dr.

J. J. Ilohls Pektoriuen. Wie so viele andere, werden auch Sie sich
überzeugen, dass dieses Schweizerfabrikat mit sehr angenehmem Geschmack an
Wirksamkeit von keinem einzigen Hustenmittel übertroffen wird. Zu beziehen mit
Anweisung in Schachteln zu 75 und 110 Rp. durch die allermeisten Apotheken,
sowie durch die in den Lokalblättern und Kalendern genannten übrigen Niederlagen.

(H 3200 Q) [81

837] Gegen Husten imtl Heiserkeit (H 5500 J)

LAUSANNE.
Töchter - Pensionat,

gegründet 1878.
Mmes STEINER,

Villa Mon Rêve. [76

PATE PECTORALE FORTIFIANTE

„ de J. KLAUS, au Locle (Suisse).
lu allen Apotheken zn haben.

a#5,1*-
EES

ZURICH
Jllustr.Prospecte gratis

Möbel-Magazin
Joh. Hödel

Metzgergasse — ST. GALLEN — Farbhof
empfiehlt sein wohl assortiertes Lager in jeder Art Möbel. Bestellungen auf ganze
Einrichtungen, sowie auf einzelne Stücke werden nach jedem Stile prompt und
billig ausgeführt. Zeichnungen stehen in Diensten. [620

Man

annonciert
am

zweckentsprechendsten,
bequemsten und billigsten,
wenn man eine Anzeige

der

Annoncen-Expedition
von

Huuutiii & Toiler
zur Besorgung übergibt.

Dieselbe verrechnet nur
die

Original-Zeilenpreise,
bringt für

Offerten-Annahme
nichts in Ansatz und gewährt

ausserdem bei entsprechenden
Aufträgen

Rabatt. [5

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

für Nàrx oder April kin treues, kleissi-
gss Nädcksn, das à Dausgesckäkts
sekon sin wenig verstsbt, Dasselbe
bekäme einen kleinen Kokn und bätte xu-
glsick <Z«I«xviiIivtt, St« Lr»ii»S«1-
Htli« liipr»«!»« nil «rlvrnvu. Lebuks
Dntsrbandlung wende man sieb an N">"
lordi-LIanc in Nsuvevills. ^69

Hin« UII« körte, active sttidsls, eon-
naissant la cuisine bourgeoise st

inunis <is dons certificats pourrait entrer
cts suite clans le l'eiintoii iiiit Vl<»» iiev
à kvv»vliv«, Vaud,

Litern,
wslebs ibrs köektsr in eins sebr gute
tension placieren vollen, können sieb
mit aller buversicbt an das Pensionat
von Al«r»i-S in v«e««tt«» bei
?k«»«IiÄt«Z wenden, ks wird nebst
pranxösiscb aueb kngliscb und klusik-
unterricbt erteilt, Nebenbei bsstsbt sin
gsmütlicbss Familienleben und sorg-
kältigs Lebandlung, — praebtvolls Aus-
siebt, grosser Karten, gesunde bukt, —
Vorxüglicks pmpksblungsn. ^66

F>ans un village des bords du kac de
Neucbâtsl, cbsx des tilles de pasteur,

on recevrait huslizuss jeunes blies c^ui
désirent apprendre Is kranyais, Lonns
seols secondaire à proximité. Vis de
kamills.

pour références s'adresser:
prau Pfarrer Luegg-Wild, bumikon.
prau Pröbnsr-Naegeli, baknarxt, peter-

strasss I, Lüriob.
Nonsieur Is Pasteur Lollisr, 8t, Aubin,

(Neucbâtsl), ^88

l^n sin besseres Privatbaus wird sin
-à- braves, treues Ztlk«tvl»vii j»««u«Iit
bei guter Lebandlung und scbönsm
kokns, das kocbsn kann und die llaus-
gsscbäkts xu besorgen versiebt.

Kell, Offerten an t r»i» It«Uvr, Wart-
strasse 1113, tttnt«irttiiir. )87

1" « ltafefgrütien, l.egumino8vn, ispîoks, lZôri'gemà, tulienne, woklsolimevl<enli8to fellige flsi8vli-
I brülisuppen in ^ unä ^lìwufSt. ^abi'liaft, Ao^uuä, b<><tt>nm ttinl sparsam. TI«t»«r»ìt

1?ins )ungs, gebildete iockter, allein-
siebend, mit Kenntnis der kranxösi-

scbsn Lprac.be, »„«lit V«rtr»»«»»»
«t«II« in einem I.»«Ivn, bessern Hì trt-
««Ii»rt««t»I»Ii»««mv»t oder
«I«»pv»»i»», in welebsr Stellung sie
scbon tbatig war. labrssstelle erwünscbt,
Eintritt auf Närx oder April. Oute km-
pkeblungsn xu Diensten. Keil, Offerten
befördert die bxped, d, LI. )58

FBFkànds sin gut srxogsnes, intslli-
» » gentes, ISMUrtg;«» Nlàâ-

<U«n gegen ìiixliitlt« 1»»
iv«««» kostenfreie Pflege und brxiebung
bei einer kleinern llsrrscbakt?

Kell, Offerten unter Lbikkrs 11V 44 bs-
fördert dis Expedition d, LI, s44

às löjäkrige,
krave, arbeit-

same loebter aus acbtdarsr pamilie,
kundig in den Ilausgescbäkten und wsib-
lieben Dandardeitsn, auk 1, Närx nacbst-
bin sine Kit«II« als Xliiiiiieriiiilil< i><»
bei einer kleinern Derrscbakt, bs wird
mskr auf gute Lebandlung als grossen
kokn geseksn, Offerten unter Lbikkrs
p W 43 an die kxpsd, d, LI, ft3
z^ine )unge, lleissigs pocbtsr, katbol.
Hi Konfession, wünscbt baldigst Stelle
als llitock«?» oder /.iiiiiiiei-iiiîlililiiii
in einer bessern pamilie. Oute km-
pkeblungsn xu Diensten.

Kstl, Okkertsn unter Lbikkre p L 85 an
die Expedition dieses glattes, piö

1?ine )ungs kocbter, mit Kenntnissen
Hi der kranxösiscben Lpracke, sucbt
unter bescbsidensn Ansprücben Stelle
in einem kaden oder in einer kleinen
pamilie,

gefällige Offerten «iik> <1IiiUki «

I — > ^ < » an ll»»»«i»»t«ii» «Ic

Vvxl««, 8t. 33

F^in«
t>»»»S»isi«I> ». viiKlt»«Ii «z»«v»

«Iiviiil, ««Ivtiv «vrvivi«» mill xut
iiàl>«ii Ii»iiii, viiiiüilit 8t«II« in
«i» Il«t«I v«I«r Iîv»t»iii»iit. <»lit«
it«iiNiii««« iiii«I I»1i«t«Nr»A»litv
«t«Iivii »ii Vivn«t«l!. k«tl. tttk««»
t«ii >»li «ii« üxp«il. ck. «I. 79

^vrvt I Iliiririiiii riliiii ii suckeu auf
f. Vpril Stellen als ^imiii«riiià«t»

vli«». pamiliärs Lsbandlung wird bobem
Kolm vorgsxogsn,

Adresse I vl. liiiiiett» Iilin und
I'»iiNilii 8t«tx«i», xur Dorkmülde,
t»««»»«, St. Oallsn. ^77

Zpl'glîlikli- unll jisiàk-Inàt
Oibk-sltsr — l'kûnîiAg-Vilvnîsn — ^jsuokâìsl.

gegründet 1880, binxiges Institut der Stadt, das brxisbung und vollständigen
knterriebt vereinigt, vodurcb stets Ilebsrvaebung, gute Denutxung der bsit, rascbs
portsebritte srxielt werden, kründlicbs Ausbildung in der tr»n»ö^i^<!li«n, sowie
der «»gili^etl«u und it»Ii«ili^>< ti«il 8K»r»«Iiv und den wicbtigstsn
tiielivrii (Dandslskorrespondenx, Ducbbaltuug etc.) — àskûbrlicbs Prospekte
versendet: (O-5567-P) ^83

V. I'liixiriii^, Direktor,

^nsiminst-fsiiiillk lie llemoieellee.

lOt. äs VauÄ) (k,s.s Ibsiri,s,ri)

liiütitiitivu tviillêe v» 1874, et âiriZêv piìr R', A"'° et àû kuuà.

lQ8tru<Zìion oomplsts.
Avantages exceptionnels pour l'ètude de la langue française, bducation distinguée.

Soins dévouées, bussignement pratique, Lours de cuisine, de couture, etc.

pour tous les renseignements s'adresser à Ar. des kssarts à Alontreux,
Lauten de Vaud. ^64

Ossuokt:

^unksp à kuk-àsetiinkii.
VorxükliebSL padi-ikat vou uoübei'tlmk-

kvnei° keistunA. — grosse Dauerbattixkeit. —

^eusserst ^eräusebloser Vau^. — Vedlexeno
Ausstattung.

lüustrirte Kataloge und kesvbreidungen gratis.

Vorrätbig in zsd«
dsàsutônàsn ltààâLLtàsàsnàliiri^.

à lîà, Mwâsàiiieiìtàbrj^
(Ladeu),

ázipvtttlivl» — wleküiiiu — ivoliliieliiiieelioiiil sind

in ein Derrsebaktsbaus in büricb eins
tià«IitiK« liidekiii, dis dis keine kücbe
verstsbt und aueb Hausarbeiten besorgt;
ferner ein tüebtigss Ztiiiimvrinàil.
«d«», wo möglieb etwas kranxösiseb
sprsoksnd, das gut servieren, näbsn und
bügeln kann.

Offerten befördert die Expedition dieses
blattes. M
ldpnpknlnl bu ermässigtsm pensions-
liollulllllöl, preis würde man in einer
pamilie eins kocbtsr auknsbmsn, wenn
sie einige ganx leicbts Arbeiten im Dause
vsrriebtsn würde. ^42

>I»° I-»»«iiviir, Industrie 25,
(D 1128 N) A>«iieIijit«I.
I^vmi I'tiirrer > Irieiiv in »«HA«»
-â- mimt, tVaadt, nimmt wieder xwei
Mngs löcbtsr in I>vii»i<»!i, die ge-
Isgenbeit babsn, sicb gründlicb im pran-
xösiscbsn, pngliscbsn, in der Nusik, im
Dausbalt und kocbsn xu üben, Vortrokk-
liebe und rsiekliebe kost, Klima sebr
stärkend. Uütterliebs Pflege, preis be-
sebsiden. — klsksrsnxen in Lt. gallsn,
büricb etc. ^51

I'll einer acbtbarsn pamilie der kranx,
F Lebwsix würde man einige Mnge
Iljiili lieii in I»vii«i«m ili liilli ii xur
gründ!, krlsrnung der kranx, Lpracbe,
keiner Dandarbeiten und des Dausbaltss,
wenn es gewünsebt wird, Lbristliebss
pamilisnlsbsn, gesunde, rsiekliebe Nab-
rung und müttsrliebe Pflege sind xuge-
sickert, Pensionspreis 688 Pr. Mirlieb,
Klavier. Leste Lsfsrsnxsn von Litern
trüberer Pensionärinnen, pür näberes
wende man sicb gefälligst an Alms v«
Pivax-Itapp, kasinostrasse, V v«i<I<»ii
(IVaadt). ^62

ltdtllkronilo fruckt-KonNtUrsn slir Kinder und br«aclisene.

^er^Uîed kllìpkodlkn dsi KvNLestîoiien, I.etiprlêtàpn,
8°ààt. t'r.I.W. àà 2» «t., ^ _______

in fast »lien ^iwttieken. ^' Nîìxpn- unà v erilZìUKNAsdesvi^verâen.
>WU- Ksuptdepot Apotkeker L. Piugerbutb in Kc»i».-/iii ivt>, a, Kreuxpl. ^

!»
»IInivkpsal-k'paukDbmàs -

-î» ?stsrit 4217.4217 (Wasclrbsrs IVIonat,sb1ruZ?)

binxige Linde dieser àt, dis selbst bei prkrslaugsm gedraueb nickt l
î ersstxt werden muss. Lobte in keinem tVäsebesebrank ksblen, bu verlangen z

t in tVsisswarsngescbäktsn, Wo nickt srbältlieb, erfolgt direkter Versand,
I Preislisten, Prospekts etc, xu Diensten, ^443 I
^ Rorsoliî«;!». L. OkriMitKer Leer. »
àlIMM ,M» »» > > I »» I M» »»» >»»,,»»»,,»»1

Vmliàn 8ik K8,
und nellmsn Lie für siel» oder Ibre Kinder
bei Ilii^ti ii. liviivliliiist«», liiitairti
oder älmlielren Iîi>ii«tI»«««Iiiv«i-il«ii Itr.

I. ll«lil» I'vllt«>riii«ii. Wie so viele andere, werden aueb Lis sicb über-
xeugen, dass dieses Lcbweixerkabrikat mit sebr angenebmem gescbmack an Wirk-
samksit von keinem einxigsn Hustenmittel übertreffen wird, bu kexieben mit iln-
Weisung in Lcbackteln xu 75 und 118 Lp, durcb die allermeisten ^i»«tlivll«ii,
sowie durcb die in den Lokalblättern und Kalendern genannten übrigen Nieder-
lagen. (II 3288 (Z) M
837) 11iis^ti ii unit (D 5588 1)

'säolitsi- - s^Susionst,
gegründet 1878,

Z'rLiNLn.
Villa Non Levs. ^78

^cilZk/lkss Allie
^ de i. XK.1W8, ktU I,oele (Luisse).

Di
dllu5ti-,?ro8peete gratis

^lödsl-N^Zasiin
— 81.

smptisblt sein wobl assortiertes Kagsr in )edsr ârt Vlöbvl. Lsstsllungen auf ganxe
pinriebtungen, sowie auf einxelns Ltüeks werden nacb )sdsm Stile prompt und
billig ausgekülirt, Zt«i<>Imiiiix«ii «t«Ii«ii »n I»i«ii«t«ii. ^828

Al»i»

snnOneiSk-t
3.IN

^weekentsppeekknäZten,
bequemsten und billigsten,
wenn mau eiuv àzeiKv

der

^mivlleeill-kxpellMvv
V0Q

kiMWîà à sUlki
/.III' lîesui KUNA ükviAibt.

Dieselbe verrscbnst nur
die

vriKàl-/àiiprei8e,
bringt kür

Otkertvu-^llualimv
nicbts in flnsatx und gswäbrt

ausserdem bei entsprsebendsn
Aufträgen

ksksîî.



$dltoet{er Jrauen-Jcttimg — Blätter für tien Jjäneltdien ßrete

GUTE SPARSAME KÜCHE
Dur DerftrUumj tum guten fleirdjluppen füge pt jo&cr nur mit ffi.uior zubereiteten Suppe itarf) tum Slnridjten per s]levion

einen id)tundje it Sttjeelöffel uott üSiirje. — (älicnjo roivb eine fitpuadje Souillon mit meitigen ïvopjeit boit Dlnggi'ê Stippen»
loiirp l)od)feitt.

Du oUen ©eridjtm, bei roclcticu man gemölptlicf) gleiidjbviifje peviuenbet, genügt SDBaffer mit 3"i«lS menigev îvopien Söiiqe.
g tun Öerlüitgcrn fette 51t fiter geroöljiilidier Souillon 3/4 fiter jtebeubeb Süaff er, etmaP ©al; nttb 2 Xtjeelöffel Poll SBttqe. ©0 erhält mau, ba

V< fiter gleid) einem Seller ift, ftatt eines Setters, 4 Setter Pott fcf)ma<ff)afterer Suppe itub beffev auêfefjenber gletfd)brüf)e mie bisher
itub eripart bie breifadje SluSlage au gleifcf).

5n reiner i'lrifdj l'uppr fiebe ein meuig Slierenfett in fct)toacf)em ©aljieaffer, attfätttg mit ©emitfen, unb füge und) bem Sluridjten auf einen fiter 2 Sfjeelöffel
Poll SBiirje tjinju.

puppen mit ffirie«, ®eignmnren, ftnobrltt etc. nur mit etrcas ttîierenfett in fcfnoadjem ©alpuaffer getorfjt, attfätlig mit einem Sief} Oemüfe (Äraut), werben

fbftlid), mcitn man nad) bem Slnritfjten per i^erfon '/« »Etjeelöffel oon ber 29itr,e beifügt. Sieibe bariiber fDiuSfatnul-
(•jefnttenes llinfcflctfd) bleibt faftig nnb nafjrpaft, tuenn man bas gleifd) in fiebenbeS SSBaffer einlegt unb ber erhaltenen ©uppeitbrüpe beim Stnridften einen Sfjeelbffe'

poll Sfilrje beifügt.
Jn ÖouiUon mit ffii : Sin ganje« (Si ober nur ba« (Sigelb wirb mit f)etfjem Saffer unb etroa« ©alj in einer Saffe angerührt unb 1 Speelöffel Pott SBürje hinjugetpan.

3n Driginalftäfc£)chen ju 90 Kappen unb gu $r. 1. 501 fi ~ imh ^»tifnteffen-fSritihtern
Siefelben Werben nachgefüllt für 60 „ „ für „ —. 90) bel aUen ®fe«erei- u"° Selttatelfen-üanblern. [71

Töchter-Pensionat
Les Eaux, Rolle — Genfersee
80J Schweiz. (M5655Z)

Sorgfältige Erziehung. Schön gelegenes
Landhaus. Angenehmes Familienleben.

Massiger Pensionspreis.
Prospekte, Photographie und Referenzen

bei den Vorsteherinnen Frl. Hœnny.

C. Fr. Hausmann
in St. Gallen

Hechtapotheke — Sanitätsgeschäft

empfiehlt und versendet

Para-Unterlagen
das Neueste und Vorzüglichste in

Bett- und Rinder-Unterlagen
von bester Qualität, zu billigsten

Preisen, in grösster Auswahl.

Scbväinni-Untempii
vorzüglich für kleine Kinder, waschbar,

mit wasserdichter Unterlage,
per Stück à Fr. 3. [827

Dam-LotUM,
wasserdicht,

in verschiedenen, modernen, praktischen
Façons,vorzüglichem Schnitt, prima
Ausführung, liefert fertig und nach Mass
billigst das Konfektionshaus [41

Klingler-Scherrer, St. Gallen,

Metzgergasse.

es
CO SDamenM

545] für 3 Jahr 4 Jahr h Jahr

Dr. med. Hommels Hämatogen.
In Hunderten von Gutachten sprechen sich hervorragende

Aerzte mit höchster Anerkennung über den Wert von Dr. med.
Hommels Hämatogen für die Ernährung der Kinder
aus. Ein kleiner Zusatz dieses mächtigen, knochen- und
blutbildenden Mittels zur Milch oder zum Kindermehl der Säuglinge

(grössern Kindern wird es unverdünnt gegeben) fördert
das Wachstum in energischer Weise, hebt die Verdauung,
erleichtert die Zahnbildung und beseitigt Knochen- und
Drüsenerkrankungen, sowie trockene und nässende Hautausschläge.

Besonders wichtig ist der Gebrauch desselben auch für
rasch wachsende Knaben und Mädchen, welche in ihrer
Entwicklungsperiode gesundheitliche Störungen befürchten lassen.

Depots in allen Apotheken. Preis per Flasche Fr. 3. 25.
Prospekte mit nur ärztlichen Gutachten gratis und franko.
Nach Orten ohne Niederlage direkter Versand. [678

Nicolay &C Comp., pharmac. Laboratorium.
'a M- i *• > _

Von den vielen bis jetzt angepriesenen

—== Gesundheits-Corsets
haben sich einzig nur die

Gestrickten Gesundheits - Corsets
von E. G. Herbschleb in Romanshorn

als wirklich praktisch und gesundheitsgemäss bewährt.
Dieselben entsprechen allen von der Hygieine

gestellten Anforderungen und geben, wenn in der Weite
richtig gewählt, dem Körper eine schöne Taille und
festen Halt, ohne irgendwie beengend zu wirken.
Durch vorzügliche Façon und elegante
Ausführung unterscheiden sich [30

Herbschlebs Gestrickte Gesundheits-Corsets
sehr vorteilhaft von allen anderen derartigen Fabrikaten; man achte deshalb auf
die Fabrikmarke. Zu haben in jeder bessern Corset-Handlung.

pw- wiiudett M'. SÀvUel. .j

tfiggta ads binde 12.^'1

Knabenanzüge:
Façon Ma* (Buckskin) Fr. 6.60 Fr. 7.30 Fr. 8.

Hugo (blau Cheviot) „8.26 „8. „ 9.76

Versand franko. "M

|flP®J \
NUR AECHT

\SGWtXTRACT

o a
ö o

r *C :o a

.r
rö « «

a 5
•O X

wenn jederTopf den Namenszugu in blauer Farbe trägt. &353S

•O * 45 ^ 2 Ö ü

CS 4, ~ *ä 15 > Uj bc«e S ®
' o-3 S 5«.S ®

T3 2
C o«
§<!

Soeben ersoiieirLt ;

Hermann Scherrer, Kameihof, St. Gallen.

Kochherd
für jeden Bedarf,

1 nur solides, eigenes Fabri-
'kat, liefert zu billigstem

Preis die Zürcher Sparherd-Fabrik

Bentele & Kaufmann, 1»

Lintheschergasse Nr. 3, Zürich.
IW Preis-Conrants gratis und franko.

90*00 16 Bände geb. ä 13 Frs. 35 Cts.
oder 256 Hotte à 70 Cts. 16000

Abbildungen.
Brockhaus'

rsations-Le:
/4. Auflage.

SeitenText.

Konve xikon.

600Tafeln. 300Karten.l
1120 Cbromotafeli und 480 Tafeln ii Schwärzte!. I

Bad Kreuznach.
Luisen-Institut. Töeliterpensionat.

Ausbildung in allen wissenschaftlichen,
auch häuslichen Fächern. Einfache und
Kunst-Handarbeiten. Sprachen, Gesang
und Musik durch Fachkräfte.
Ausländerinnen. Grosser Garten. Bäder.
Vorzügliche Referenzen. [799

Ejj Leicht löslicher

CACAO
rein und in Pulver,

stärkend, nahrhaft und billig.
Ein Kilo genügt f. 200 Tassen
Chocolade. Vom gesnndheit-
lichen Standpunkte aus ist
derselbe jeder Hausfrau zu
empfehlen ; er ist unübertrefflich
für genesende u schwächliche
Constitutionen. Nicht zn
verwechseln mit den vielen Pro-
dueten, die unter ähnl. Namen
dem Pabliknm angepriesen u.
verkauft werden, aber werthlos

sind. Die Zubereitung
dies. Cacaos ist anf ein wissen,
schaftl.Verfahren basirt,daher
die aasgezeichnete Qualität.

J,KLAUS

LE

LOCLE

CHOCOLAT KLAUS
Zu haben in allen guten Uroguerien,

Spezereihandlungen und Apotheken. [1

Kaufen Sie

nirgends

Herrenkleiderstolle
bevor Sie die überaus reichhaltige

Musterkollektion der modernsten Stoffe
aus der

Kleiderfabrik von
M. Huber (Gassen), Zürich

sich haben kommen lassen.
Das Preiswürdigste und Solideste, was
die Tuch-Industrie erzeugen kann, ist

von dort in jeder Meterzahl gegen
Nachnahme erhältlich. [903

Fabelhaft billige Preise
für Private und glänzende

Erwerbsquelle für Schneider.

EIS EMI BATTE R
vonJOH.R MOS IM ANN

r
,/>enSesetzt

aus Eiseaudeo^
pen^auterntlep EmmenfhalecBerfte

Depots : in St. Gallen in den
Apotheken: Hausmann, Rehsteiner,
Schobinger, Stein, Wartenweiler, sowie in
den meisten Apotheken der Schwe'z.

Schweizer Frauen Zettung — Vlätter für den häuslichen Kreis

vmr si>»n8»i»r «»cur
Dur Herstellung von guten Fleischsuppcn füge zn jsdor n»r mit W.usor znb,noirel«i Suppe »ach dem Anrichten per Person

einen schwachen Theelöffel voll Würze. — Ebenso wird eine schwache Boncklon init wenigen Tropfen von Maggi'S Suppenwürze

hochfein.
Du allen Gerichten, bei welchen man gewöhnlich Fleischbrühe verwendet, genügt Wasser mit Znsatz weniger Tropfen Würze.

Inm Verlängern setze zn '/< Liter gewöhnlicher Bottillon 2/« Liter siedendes Wasser, etwas Salz und 2 Theelöffel voll Würze. So erhält man, da

V< Liter gleich einem Teller ist, statt eines Tellers, 4 Teller voll schmackhafterer Suppe und besser aussehender Fleischbrühe wie bisher
und erspart die dreifache Auslage an Fleisch.

Du reiner Fleischsuppe siede ein wenig Nierensetl in schwachem Salzwasser, allfällig mit Gemüsen, und füge nach dem Anrichten auf einen Liter 2 Theelöffel
voll Würze hinzu.

Kuppen mit Gries Teigmaaren, Knödeln etc. nur mit etwas Nierensett in schwachem Salzwasser gekocht, allfällig mit einem Rest Gemüse (Kraut), werden
köstlich, wenn man nach dem Anrichten per Person '/- Theelöffel von der Würze beifügt. Reibe darüber Muskatnuß.

Gesottene» Rindfleisch bleibt sastig und nahrhaft, wenn man das Fleisch in siedendes Wasser einlegt und der erhaltenen Suppenbrühe beim Anrichten einen Theelöfse'
voll Würze beifügt.

Du Bouillon mit Gi: Ein ganzes Ei oder nur das Eigelb wird mit heißem Wasser und etwas Salz in einer Tasse angerührt und 1 Theelöffel voll Würze hinzugethan.

In Originalfläschchen zu 90 Rappen und zu Fr. 1. 50l - - „ Kn«erei- und D-ckikàNen-fmndlern
Dieselben werden nachgefüllt für 60 „ „ für „ 90j à Spezerei- und Deltkatessen-yandlern. ^71

lïài'l'eiiài
l.68 Laux, kolls — kenferaee
80s Svbvsslc. (VI5K55/5)

Lorgkältige krxisbung. Lebön gelegenes
I-a.ncklrs.us. lLngvnvtrrries Familienleben.

lässiger Pensionspreis.
Prospekte, kbotograpbie unck ileferenxsu

bei cksn Vorsteberiuneu kri. klwnnv.

in QsIIsri
LeedtäpotkeXe - LiliMsßmM

smpüsblt unck verssncket

?ara-Unterlagen
ckas lisuests unck Vorxüglieksts in

kett- »nd Xinàs IIntertilKen
von bester Qualität, XU billigsten

kreisen, in grösster àswabl.

8cl!VWii>'UIökiUSii
vorxüglieb kür kleine Kinder, wascb-
bar, mit wasssrckiebter llntsrlage,

per Ltück à it. (827

«aZsercliekt,
in vsrsebieckensn, mocksrnen, praktiseben
kayonsvsr-ttxlt«!»«»» >»<!> nie«, prima
àskûbrung, liskert fertig unck nacb Uass
dilligst ckas Konksktionsbaus (41

MAerMemr, 8ì.Kâ1ìeiì,

Lvsmsn?

545s kle Z ä là S à

Us. mec!. Nommk>8 N'âmatogen.
In Hllilà'ìoil von dutkulbton spi'tzrbeii sitsst borvoi'i'iìAoià

^.srxte mit böebster ^.noàniiuilA lldoi' äon FVoi't von Kr. mecl.
Komwols HülllllttoZon kür âis LrnäüruriN âsr Kiractsr
itlis. Lin klàol- Kuá ciiosW mächtigen, lcnovben- uncl blut-
bilclönlien IVlittels xur Nilà /uiil Kiitàmsbl à 8äuZ-
iiitZo (Zrösssrn Kiitàern wirà es unvoràckiìM ZoAkboit) töfdert
«las Wachstum in enöl-gisoliec Weise, hebt die Verdauung, er-
leiobtert die labnbildung und beseitigt linooken- und vrüsen-
erkrankungen, sowie troeKono unà itâssoià tlautaussvblâge.

Kosonàors wirbtiZ ist àsr (robraurll clossoibon aueii Iiir
rasoir waebsondo Knabon und Nädebsn, wolebo in iiiroi' Kni-
wirkIunKSsioriodo Aosundboitliebo Sini'unKon bsltii-ekton lassen.

Kopots in allen ^poiilàon. Krois per Kiasebe Kr. o. 25.
Prospekte lltii nur àrztlicben Kntaebten gratis nittl Iinnko.
Xlttssl Orten oiine HiederlaAe direkter Versand. ^678

I^ÎOOlLtZ^ 6c Oonip., pltlirinne. Kadoratorinm.
- N» »» » <» I»

Von cksn vielen bis setxt angepriesenen

—(ìtSSunàìlàs-eoi'sstL
baden sieb einxig nur àis

kôLìàkisn (?SLiuiàIisîtL - Lorssis
voll L. K. gkrbsedleb ill komîlllsdorll

aïs wirklieb praktiseb unck gssunckkeitsgemäss bsvväbrt.
Dieselben entsprseben allen von cker Hz'Kivtnv gs-

stellten Anforderungen unck geben, rvsnn in cker IVsits
riebtig gerväblt, cksm Körper eins xeköne unck

t'sst«» obns irgsnckrvis beengsnck xu wirken.
Dureb vsr-tißttiel»« unck «IvKSwtv
kittli-iiiiA untsrsebsicken sieb (30

»esb8vkleb8 Kk8tsioktk Ke8unc!kvit8-l:os8à
sebr vortsilbakt von allen anckersn cksrartigsn kabrikatsn; man aobts ckesbald auk
ckie ^u bs.Dsrr irr zsckoi- dssssrrr 0c>rssp-Hs,rrä1uirs.

kknaztöl ketj; biwets

Xnabenan^üßfv:
saxon dlax (kticllZltiit) kr. ö. S0 It. Zl> Ik. S.

«ugo sdlZtilîltsmt) „i. ZS „ S. g. ?S

Vsrsssâ tri»»Nu. Nsl

- â.
V s

F»MS
-- o.Z

wenn ^edeslops den l<smensz:ug " in bisues kssbe tsggf. 'S «

Sosìzsn». srsczàsàî i

Hermann 8àrer, Kzuessms, 8t.KiìIIen.

Kooklierci
tltr »«Sart,

i nur solickes, eigenes kabri-
'kat, liefert su billigstem

kreis ckie Züreber Lparbsrà-kadrik
kentsle à Kaufmann, l«

l-intbescbergasse Hr. 3,

yG- kreis-Lonrants gratis unck franko.

90'00 lk Lände geb. à 13 fr». 35 vt».
oder 256 iiekte » 7V Lt». 16000

iUidllllWkii.

/4.

Leitenlà

^0/?V6 x//kon.

IkWIàltt. MXsàl
l lZll llttMilslà Mil till là li ZclivmtlrUl. I

kacl Xreu?naek.
Iliimn IiiMnt. lüellterpeildivNiit.

àsbilckung in allen wissensobaktlioben,
auek bausliobsn käobsrn. kinkaebs unck

Kunst-Danckarbeitsn. Lpraebsn, Kssang
unck blusik ckureb kacbkrakte. às-
läncksrinnen. Krosssr Karten. Läcksr.
Vorxüglicbs keksrenxsn. (799

l.e!c>it lözliclies

rstil unà ln ?ulvsr,
swrtwoil, oskrkstt und bllllg.
Sin Kilo gsni^t

k. 200 tnîsonl.Ntllt

cllocoiài xiüllZ
liaben in alien guten vroguorien,

Sporersikanälungen unck Apotkeken. (1

ûilà îîie

àgemlz
llerreàleillerîitiiûlî

bevor Lie ckie überaus rsiebkaltige
Nusterkollsktion cker modernsten Ltokke

aus cker

klsidsrfabrîk von
IVl. ^ubek st«), lükiek

sieb baben kommen lassen.
Das krsiswürckigste unck Lolickests, was
ckie 'Ineb-Industrie erzeugen kann, ist

von dort in zscksr Nsterxabl gegen
blaebnalnns srbältlieb. (903

?s.dsUiakì dilliAs ?rsiss
kür private unck

lkr««rl>»«qi»«IIv kür Sivdi»«Idlvr.

!7>Z ^
von^Ott.k? K/IVS I

vsni^Zvtsrntise tmmsotboisnösrse

: in Lt. kalte» in den ilpo»
tkekeiii Dausmann, keksteiner, Lebo-
binger, Ltsin, Wartenweiler, sowie in
den meisten Vpotbeken der Lrbwe'x.



®tf|hjeijer Ïrauen-Jeitung — Blätter für hen Ijäuslltlien Kreta

Herren- und Hnabenkleider-Stoffe
Buckskins — Kammgarne — schwarze und farbige Tücher — Halblein

echt englische Cheviots — Tweeds — Manchester — Moleskin — UeberzieherStoffe
Dekatiert und nadelfertig — 135/145 cm. breit — per Meter Fr. 1.65,1.95,2.45,3,25 bis zn Fr. 18.75. Franko an Private.

Muster umgehends.
IPUF* Stoff zu einem gediegenen Herren-Buckskinanzug Fr. 7.35, 9.75. Muster umgehends. -*g

Grosse Auswahl in Futterstoffen. Muster umgehends franko.

Oettinger & Cie., Centraihof, Zürich.
Versandhaus in Herren- und Damen-Kleiderstoffen. [6o6

Grosse Restbestände in
1 >amen-Kleider-Stoffen

PF im Ausverkauf.
Reine Wolle, Fr.—. 95, 1. 25, 1.45 per Meter.

Muster umgehends franko.

CL<SX>60

CEYLON TEA

Ceylon-Thee,
sehr fein schmeckend, kräftig, ergiebig

und haltbar,
pr. engl. Pfd. Originalpackung : pr. 1/2 kg. j

Orange Pekoe Fr. 5. 50, Fr. 6. —,
Rroken Pekoe „4.25, „ 4.50, :

Pekoe „ 3. 75, „ 4. -,Pekoe Souchong „ 3.75,

Ch.ina-Th.ee,
beste Qualität, Souchong Fr. 4.25 pr. V, kg.

Kongou „ 4.25 „ l/2 „ j

Ceylon-Kaffee
in Säckchen von netto 5 kg. Fr. 1. 50

pr. '/a kg-, Perlbohnen „ 1. 60,

Ceylon-Zimmt,
echter, ganzer oder gemahlener, 50 gr.
50 Cts., 100 gr. 80 Cts., '/a kg. Fr. 3. —,

"Vanille,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Cts. das

Stück.
Muster kostenfrei. Rabatt an

Wiederverkäufer und grössere Abnehmer.

Carl Osswald,
Winterthnr. [673

haltbare Dessertkäschen von
unübertroffener, feinster Qualität,
elegant verpackt, das Originalkist-
chen von 25 Stück à Fr. 3. 75
franko in der ganzen Schweiz

Maerki in Boécourt
bei Oelsberg (Kanton Bern).
NB. Ausserdem liefere seit Jahren

Roquefort- und Briekäse
(eigener Fabrikation) in vorzüglicher

Qualität zu den billigsten
Preisen. (H 176 Q) [50

KROPF

Cacao soluble
(leicht löslicher Cacao)

Ph. Sucliard.
Die V, Kilo-Büchse im Détail Fr. 3. —

„ 7* „ * 1.60
1/ Qf)

n 18 I! » » » '

5 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten
7] Tasse Cacao. - 1 Kilo 200 Tassen.

Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Eisenbitter
gnterMeit.

Seit Jahren anerkanntes medicinisches Eisenpräparat
znr Linderung nnd Heilung der Blutarmuth und der mit,
ihr zusammenhängenden Leiden, wie : Bleichsucht, allgemeine
Schwäche, Müdigkeit, Herzklopfen, blasses Aussehen, Mangel an
Appetit, Kurzathmigkeit, Oemütksverstlmmnng. Ausgezeichnetes
Stärkungsmittel im Stadium der Eeconralescenz und bei
Zeiohen von Altersschwäche. Unterstützung hei Luft- nnd
Badekuren. Jedem Alter und Geschlecht höchst zuträglich.

Aerztlioh vielfach verordnet und bestens empfohlen.

Gebrauchsanweisung
Zwei- bis dreimal des Tages ein kleines Liqueurgläsohen

voll zn nehmen vor oder nach den Mahlzeiten, je nachdem
man ihn besser verträgt; für Kinder halbe Dosis.

(Woblversohlossen nnd im Dunkeln aufzubewahren.)

[474

Depots In »llen Apotheken. — Preis 2 Fr.
S. S. T. M. Visitenkarten

liefere ich zu dem fabelhaft billigen
Preis von

75 Centimes
per 100 franko durch die Schweiz bei
Einsendung des Betrages oder 90 Cts.

gegen Nachnahme.

Fritz Schmid, Schönthal,
Winterthnr. [772

Phönix- ii Holz- und Kohlen - Anzünder.
_ _ _ _ Kein Petroleum

7 7 Unentbehrlich für jede Haushaltung.
Zu haben in Paketen à 30 Stück für 30 Cts. in den meisten Spezereihand-

lungen, Droguerien, Konsumvereinen, Kohlenhandlungen etc. Wo nicht erhältlich,
liefert direkt 500 Stück samt Kiste franko für 5 Fr. gegen Nachnahme die Fabrik
J. Hofstetter, St. Galleu. Wiederverkäufer gesucht. (H 1014 G) [856

Ia luftgetrocknetes [54

[245
| und Ähnliche Drüsenanschwel-
I lungen werden in allen, aueh
I veralteten Füllen, wo Hülfe über-
I haupt noch möglich ist, sicher ge-
I hellt durch meine unübertrof-
I fenen Kropfmittel, Genaue Be-
I Schreibung des Leidens erbittet
I Fr.merz,Apoth.Seen gen(Aargau).

Gapweine
18 goldene und silberne Medaillen.

Preisgekrönte echte alte
von E. Plaut, Capstadt.

Feinste Frühstücks- und Dessertweine. Hedizinalweine ersten
Ranges, Specialität für Bleichsüchtige, Blutarme, magenleidende

und Bekonvalescenten. [401
Vorrätig in den Apotheken und feinen Delikatessen-Geschäften.

General-Depot für die Schweiz:
Carl Pfaltz, Basel, Südwein-Import-Geschäft.

Ochsen fleisch
m osa cm hei Th. Domenig, Ghur.

im roten Kreuz.

Grosse, reichhaltige Auswahl
0 in allen Sorten

1 Leibbinden
zu billigsten Preisen.

Hechtapotheke
Fr. Hausmann. [826

Telephon!

J.A.Egger,Thal st.«.
bekannt in weitesten Kreisen durch

grosse Leistungsfähigkeit des

ßellfedern -Reinigungs-Geschäfts

versendejjßtt federnfranko
pr. :/, Ko. —.60,1.—, gute
Sorte: 1.30, 1.70. Für
ganz solide Betten 2.—,
2.50, 2.80 3.20 bis 5.-
Halbflaom: 1.80, 2.20.
Flaum : 3.—,4.50,5.50bis
8.50. GrässoreAbnobmor
Cabatt 1 Etosshaare :
IDecke 18.—,Ffulm 6.50,
Kissen 4.90 ai'» la Halbflaum, — Muster.

544] Echte empfehle als Spe-

Damenloden
Hermann Seherrer, Kamelhof, St. Gallen.

(Q) Eine kleine Schrift über den

HaraisMiMtaeittpsEripeii
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Karolina Fischer,
Boulevard de Plainpalais, Geuf. [6

Alle Verdauungskranke v*
können ein Buch, welches durch
beglaubigte Atteste nachweist, dass
selbst hoffnungslos Leidende noch
Heilung finden, kostenlos v. J. J. F.
Popp in Heide (Holstein) beziehen.

Bleichsucht
müdigkeit, Herzklopfen,
Appetitlosigkeit werden sicher
geheilt durch meine unübertroffenen

Eisenpillen. Dosis für ca. 3
Wochen Fr. 2.—. Friedr. Herz,
Apotheker, Seengeil (Aargau). [244

Schweizer Frauen Zeitung — Blätter fiir den häuslichen Kreis

Herren- nnà Hn2.kSàlSÎàer-Zkotks
Kuàsà8 — Kammgarne — -setiwarie unà kardiKS lüeker — Haldlà

eekt en^liseke (ükeviots — Iweeà — Nanàestei' — N0ìs8ìîin — Ilebei'àlìsi'stoKe
vàtiert uvâ MMM — MM m. breit — per Mer kr. t. 63,1.33,3.43,3.33 bis !U kr. 18.73. krà M ?rivà.

AM- 8to? tll àill WàMii 6mvi>-kllMi»«iiK ?r. 7. ZÜ, g. 7K. àà nmMbends. -W»
0rc>sss ^nswsìil in I^uttsi'stokkSn. iVlristsi' ningstisnàs krnn^c».

OkNingbl' Ois., Càibof. lUkielt.
VkmiìàliM in kerrev- M vâiM-Màîà M06

Orosse Lsstbssiânds in
I >itilltrl-Kì«itl«i-î^1<>tlill

UH^ in» ìii>«v«r>»»iii.
Leins Wolle, kr.—.95, 1.25, 1.45 per Bieter,

klustsr umgellsnds franko.

M0^ 7N
VS^IOU-I'KSS,

sekr kein sebmsekend, kräftig, ergiebig
und baltbar,

Orang/kskos ^ / kr. S. 50, kr. 6. —,
Lroksn kskoe „4.25, „ 4.50,
pàos „ 3. 75, „ 4. -,kskoe Loucbong „ 3.75,

(?àing.-1'à6S,
beste Qualität, Loucbong kr.4.25 pr. V, b».

kongou „ 4.25 „ V- „ ^

(?s^l0rl-Xs.Lk6s
in Làekcbsn von netto 5 kg. kr. 1. 50

pr. >/z kg., kerldobnsn „ 1. 60,

(!s^l0ii-2irrirrii,
eebtsr, ganser a«ter gsinablensr, 50 gr.
50 Ots., 100 gr. 80 Ots., '/- kg. kr. 3. —,

Vxbnills,
erste Qualität, 17 cm. lang, 40 Ots. das

Ltück.
Nnstsr kostenfrei. Rabatt an Wieder-

Verkäufer und grössere kkbnsbmer.

Oarl Osswalâ,
Nilitertl»,!». 673

baltbars V«s»«rtl»»»vl»va von
unübertroffener, feinster Qualität,
elegant verpackt, das Originalkist-
eben von 25 Ltück à » r. S. 7S
franko in der ganssn Lebwsi?

IViaerki in koövoui't
bei Vvl»l»«rg Danton Lern).
KL. àsserdsm liefere seit lab-

ren k«qavkl»rt- und vrtâìi««
(eigener Fabrikation) in vorsüg-
lieber Qualität su den billigsten
Kreisen. (L 176 (Z) (50

(loioioi lÔsiiàso Laczso)

?Il. 8uelmrâ. ^Ois V« ^ito-Lüobsö im Detail à 3. —

„ V. ». .1-60
1/ c>o

i> /« >? >? » »

S <»rit»»»»»» I^iilvtrs« K««iiK«i» r,x Hvr«t«IIi»i»A oin«r gut»»
7) Vas«« < »« !»<>. - K iijl» — SV« Vassva.

Dmpbsblt sieb àurob vorsü^Iiebs Qualität und billigen Dreis.

Lissndiììei'
InteàKen.

Lett dubrsu »usrksuutss rosdioiuisobss Dissopràxerut
sur Liuâsruug nuâ lleiluug der LIlltsrmutà und der luit
ibr susuiuiusubâugsuâsu Dsidsu, -vis: LIeiobsuolit, allgemems
Scb-àlie, Aiidlgkeit, llerskioxken, blasses àssebs», Zlaogel an
axxstit, Larratàmiglceit, ûemvtàsvêrstimmllâg. àsgsi-sivbustss
Stärkuugsiulttst iiu Stuâiuru der Loooavalesoona und bei
^eiobsu von ^Iterssobvilebe. Dutsretiltauug bei I-ukt- und
Ladàursu. dsdsin Xltsr und Sssoblsobt bôoàst TutràgUoà.

asintUoà vislàvk verordnet und bestens sinxkoblsn.

KedrauollsaQweislliiA
2t?si- bis drsiinnt des luges sin kleines ll^ueurglSsobsn

voll su nslnnon vor oder nsok den lidablssitsn, io naobdern
inen il»n besser verträgt! kllr Ziindsr bulbs vosis.

(Wodlversoblosssn und un Dunkeln auàbsvaàrsn.)

á--"

1474

ta altsa ìi>o<lieken. — I»r«t» S tr.
8.8.1. Kl. VislMà

liefere icb su dem kabslkakt billigen
Lrsis von

75 Centime«
per 100 franko dureb dis Lekvvsis bei
Einsendung des Lstrages oder 90 Ots.

gegen àcbnabms.
k>1t2 8ekmiâ, Seilôiltilêti,

tti»tort>»»r. (772

r»i»öi»ix- Itols- Itiitl li»I»It>ii - tiirjiiitlt r.
âà ^ — àâ â ^in Letrolsurn!

r? tlnsntbebrliob für )sds llausbaltung.
^u baden in Lakstsn à 30 Ltück kür 30 Ots. in den meisten Lpssersiband-

lungsn, Orogusrien, Konsumvereinen, koblsnkandlungsn etc. Wo nickt erbältbeb,
liefert direkt 500 Ltück samt Kiste franko kür 5 kr. gegen Racbnakms die kabrik

ltatstett«»», 8t. <Z»ii«a. Wisdervsrkäuker gssucbt. (I11014 0) (856

I" Iiàà«ààn )54

(245
I nndài»alivl»ol>i'i>»v>i»a»«l»»v«l»
I laagva »ertloi» >11 »II«>», »»»«I,
I vvr»Itoten ikiillv», vvoRülks über-
I baupt noeb möglieb ist, sitvtivr g«»
I dvttt durek meine iii>>>I«< rtrot»
toix ii ltr»z»t »»ittol. Osnaue Le

I scbreibung des Leidens erbittet
s k'r.^tors.üpotb .8«v»g?ii(â.irgau).

liap^àe
18 TOlàviiv unà 8ilbvrvv iilvtlaillvn.

?rei8Aekrönt6 Sekte alts
von plsuî, vspsîââî.

?«»i»«t« triili^iixltl» und t>««i»e»?tw«»av. tlt <lirii>!tl»< i»t or^to»
tiaiißi««. Lpsciabtät kür Iil< x l»>«ix >»<ig< liliilitriiie, tlagoilleitloixie

und vitlt ^ceiitoii. 1401
Vorrätig in den Hpotbsksn und feinen Oslikatessen-Oesebäkten.

(Zsusi'Z.I-DsxOb ikür Z.ÎS Soiiwsi2:
(Zarl?à1ì2, Lassl, 8nl1woiil-?lnpoi't-sZoL<1,ì»11.

OOllSSN klGISOll
(«Wt« bei III. lànig, ll>M.

W rvîkiì Iren?.

^ 0,rosse, rsicbbaltigs iluslvabl

^ in allen Sorten

ZI lâìàà
SU billigsten Lreissn.

^eektapotkelce
1'. kl. Ilillbilllilll». 1826

?otsDlrc>rr!

«s. DKAsr,Mal «t.«.
bekannt in vsitssrvo Kreisen ünrob

grosse Iisistungskàbigkeit àes

keilleiieril -iîeiiiiZllii^-Kescllàlis

VeiseudsHgîtkvâvrll
kieuko —

l>r. p. No. —.go, 1.—, guis
Sorts- 1.S0, 1.7». kSr
x»us solide lietteu L—,
S.S», 2.8» 8.2» dis s.-
Nsidiisomi 1.8», 2.2».
kiauiu - 3,—,4.5»,5.5»dis
8.5». 0iâssoroa.duodiuor
vebett I rt«cst>u»r« -
IDsokslS.—,rkà«.5».
Nlsssu 4.S» uu» 1» Nslddoum, — bluster.

544) üvdt« empkeble aïs Lps-

bamenloilkn^^à),à
llerm^nn ^ìivri-tzr, îw°»>»k, 8t. KâlI«».

ê> Line kleine Sebrikt über den ê>

llMNÄIl>.MMMWWlI
versendet auf llnkragsn gratis und franko
die Verfasserin Kran Karolina kisoker,
Boulevard de klainpalais, denk. 16

Veràiiiiiì^vMìik ii2
Können sin Lueb, vslebss dureb
beglaubigte Attests uacbvvsist, dass
selbst bokkmmgslos Leidende noeb
Heilung linden, kostenlos v. 1.1. k.
kopp in Kleids (Holstein) bssisbsn.

Slsiolisuolii
»l >>>liglt< it, I>< rrltl<»i»t< », kz>-
zietitlo^iglxit werden siiclx-r
N«l»«illt dnreb meine unüdertrok-
kensn kisenpillen. vosis kür ca. 3
Woebsn kr. 2.—. 4r1«»1r. SKvr»,
llpotbeker, Kîvvagvi» (ltargsu). 1244
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îfan«Ii mtii |yit Sdjlitte.

(Bum ®itcUnlî>.)

© Sentinel © IrntaB!
fiein Siijlitte - it - ttnb bod) ff ntet Srijnee
3|t bas nub traurig für be -SEjans?

@r ftoijt bo wir - n -e gfrorni ©ans.
©r tjüt rn neue Sdjtitte gtja,
tifnb Ijät ire fïtarljt rraruffe glalj.
Da rljitnt en JSdjetm — ra Sdjetnt, martjt g'frijroinb,
ffir nimmt bä Sdjtitte für fp ffitjinb. -
3eijt ijät ber Dans kein Siijliite mdj!
® Sentinel © Semiite!

„© Dansltma! © D^nsiima!
©Ijnnt gleitig, Ineg mgn iSri)Iitte - it

3 Ijan - e - n - ebe - tt - überrijo —
fflljnm njt mit mir, bis raieber frolj!"
S'tWareili rüeft's, be jqamti. tarijt —

Üdjo fuus'ts bttrab, 's i|t frei e fDradjt.
Wie ftijt er ftramm unb ragst fo gnet
llnb s' tWarie fdjroiitgt ent flott be tffuet —
Wie g'faüts eint bod), raenn tladiberstijinb
3n all' Weg lieb unb gfeliig ftnb

{«latent unîi 3ftet|.

||âff§ gab feinen auffaïïenberen @egenfa£, als ber Eijarafier ber Sritbcr
Serton. ïtobert mar lebhaft, taleiitooK unb feilt oon fid) felbft

^ eingenommen; fpanS ruijig, nicßt feßr begabt, raie oiele meinten,
aber feßr fleißig unb befcßeiben,

@d)on fräße trat biefc ©erfcßiebenßeit pernor unb raarb mit bcn

faßten immer auffälliger. Sllleiit obrooßl ütobert glänjeub talentirt mar
unb bieS nur ju gut raupte, bcmeiSt bod) ein Sorfall attS tarent @d)til=

leben, ben id) ettcß ßier erjäßleit mill, baß treuer, anßaltenber gleiß bod)

iuand)mal beffere Sftefultate aufweist, als bloße gctßigfeiten offne folgen.
ÜDie gerieit maren ba unb bei ber letjten ijkflfung ßatte Stöbert in

mehreren gäcßern Steife erhalten, raäßrenb fQanS nur benjenigen für
„guteS ©ctragen" ttacß Afjaufe bracßte. Satein, ©ricdfifcß unb SDMßematif

— w -
De Hansli nnd sylî Schlitte.

(Znm Titeli'iid.)

G Jemine! G Zemine!
Kein Ichlitte - n - und doch so viel Schnee!

Ist das nüd truurig für de Hans?
Er jtoht do wie - n - e gfrorni Gans.
Er hat en neue Schlitte gha,
And hat ne z'Aacht vorusse glah.
Da chnnt en Schelm — en Schelm, macht g'schwiud,
Er nimmt dä Schlitte für sys Chind. ^

Jetzt hat der Hans kein Schlitte meh!
0 Jemine! G Jemine!

„O Hanslima! N Hanslima!
Chum gleitig, lueg mgn Schlitte-a!
1 han - e - n - ebe - n - iibercho —
Chnm ryt mit mir, bis wieder froh!"
S'Mareili rueft's, de Hansli larht —

Scho snus'ts durab, 's ist frei e Pracht.
Wie fitzt er stramm und wgst so guet
And s' Marie schwingt em flott de Hurt! —
Wie g'fnUts eim doch, wenn Aachberschind
In all' Weg lieb und gfellig smd!

Talent nnd Fleih.

gab keinen auffallenderen Gegensatz, als der Charakter der Brüder
Verton. Robert war lebhaft, talentvoll und sehr von sich selbst

ch ^ eingenommen; Hans ruhig, nicht sehr begabt, wie viele meinten,
aber sehr fleißig und bescheiden.

Schon frühe trat diese Verschiedenheit hervor und ward mit den

Jahren immer auffalliger. Allein obwohl Robert glänzend talentirt war
und dies nur zu gut wußte, beweist doch ein Vorfall aus ihrem Schul-
lcben, den ich euch hier erzählen will, daß treuer, anhaltender Fleiß doch

manchmal bessere Resultate aufweist, als bloße Fähigkeiten ohne solchen.

Die Ferien waren da und bei der letzten Prüfung hatte Robert in

mehreren Fächern Preise erhalten, während Hans nur denjenigen für
„gutes Betragen" nach Hause brachte. Latein, Griechisch und Mathematik
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mareit augenfdieinlid) nidjt feine ftarfe ©eite. Stadlern fid) Stöbert beg

langen unb breiten feiner ©rfolge gerühmt, fam er auf eine @ad)e gu
fpredjen, bie iljm roeit rueniger ©ergnügen machte.

Sie ©djiiler Ratten nämlid) »evfcfjiebene größere Aufgaben für bie

Serien beïommen, bie beim SBieberbeginn ber ©d)ule geprüft unb je nadj

iljretn ©etbicnft getränt werben füllten.
„Sag ift eine ©tfpnact)!" behauptete Stöbert, - „aber bamit mitt id)

mir bie ©afang nid)t nerberben. 3d) madje bag in bcn legten groei ober

brei Sagen ab unb gräme mid) vorläufig nidjt barum!"
§an§ aber, ber mußte, mie oiel ©djroierigféitert iljut bag Serneu bot,

roollte nicfjtS auffd)ieben, fonbern machte fid) im ©egenteil fofort balj.inter
unb roibmete feinen. Stufgaben täglicfj gmei ©tunben.

„Stöbert," roanbte fiel) bie SJhittcr einft gu iljm, „nimm Sidj in
SXcE)t, fonft überflügelt Siclj fjang. Siel)', mie fleißig er alle Sage ftubirt!"

Stöbert lachte, laut auf: „Sag arme alte §au§ braudjt tyalt eben

eine ©roigfeit für febe Äleinigfeit, Stur feine Slngft, SJtütterc^en, ici) bc--

barf nur eineg Slugenblicf'g bagu, fobalb id) einmal ernftlicf) baran gelje,

ßabe idj'g log!"
Sie SBodjen flogen baljin, als Ratten fie Sliigel unb gegen bag <Snbe

ber Seiten gnb'g nocl eine î°^e SJtenge son ©inlabungen, ©ergnügen unb

SluSflügen, baß Stöbert gar nie gu anfialtenber Slrbeit fam. ©rft am Sage
nor Sßieberbeginn ber ©cßulc fiel ilpn ernjtlidj ein, mag i£>m itodj gu tun
blieb. SJtit fcfjroeren ©cufgern begab er fidj gum erften mal in bag [title
§iutergimmer, in roeldjem §ang täglict) groei ©tunben bei feinen Slufgaben
gugebraeßt tjatte. Siefer mar eben bamit befd)äftigt, all' feine SSitc^er unb

tQefte eingupaden unb Ijatte eine fet>r Ijeitere, gufriebene SOtiene.

„Sift Su etroa mit allem fertig, alte Saterne?" fpöttelte er Ijalb
ladjenb, halb nerlegen.

Unb al§ biefer niefte, fuljr er fort: „SUfo bocl), bag tut inbeS nidjtg,
id) l)ole Sief) balb eilt!"

'„©S ift aber niet SIrbeit abgutUn!" gab fèang ru£)ig gur Slntmort
unb ließ ben ©ruber im ungeftörten ©efifs be§ @tubirgimmer§.

©ang beftitrgf überflog nun Stöbert bie Stufgabenlifte unb merfte nun
mit ©cljredEen, mie niet feiner ^arrte. ©oll ©iferg maeßte er fidj baljintcr,
l)atte aber natürlich git roenig 3eit ba§u unb löste feine Slufgabeu nur
Ijalb unb lieberlid).

StlS er fie bem ©djulbireftor normieg, empfing i£)it firenger Säbel,
mäl)rettb fein ©ruber, ben er fo oft oerhßljut, marmeg Sob erntete, bag

ißn gu neuem ©ifer unb oermeßrter ©trebfamfeit anfeuerte.

II. ö. <4F. Ü. ÖBbcrfülb.

— 11 —

waren augenscheinlich nicht seine starke Seite. Nachdem sich Robert des

langen und breiten seiner Erfolge gerühmt, kam er auf eine Sache zu
sprechen, die ihm weit weniger Vergnügen machte.

Die Schüler hatten nämlich verschiedene größere Ausgaben für die

Ferien bekommen, die beim Wiederbeginn der Schule geprüft und je nach

ihrem Verdienst gekrönt werden sollten.

„Das ist eine Schmach!" behauptete Robert, „aber damit will ich

nur die Vakanz nicht verderben. Ich mache das in den letzten zwei oder

drei Tagen ab und gräme mich vorläufig nicht darum!"
Hans aber, der wußte, wie viel Schwierigkeiten ihm das Lernen bot,

wollte nichts aufschieben, sondern machte sich im Gegenteil sofort dahinter
und widmete seinen Aufgaben täglich zwei Stunden.

„Robert," wandte sich die Mutter einst zu ihm, „nimm Dich in
Acht, sonst überflügelt Dich Hans. Sieh', wie fleißig er alle Tage studirt!"

Robert lachte laut auf: „Das arme alte Hans braucht halt eben

eine Ewigkeit für jede Kleinigkeit. Nur keine Angst, Mutterchen, ich

bedarf nur eines Augenblick's dazu, sobald ich einmal ernstlich daran gehe,

habe ich's los!"
Die Wochen flogen dahin, als hätten sie Flügel und gegen das Ende

der Ferien gab's noch eine solche Menge von Einladungen, Vergnügen und

Ausflügen, daß Robert gar nie zu anhaltender Arbeit kam. Erst am Tage
vor Wiederbeginn der Schule siel ihm ernstlich ein, was ihm noch zu tun
blieb. Mit schweren Seufzern begab er sich zum ersten mal in das stille

Hinterzimmer, in welchem Hans täglich zwei Stunden bei seinen Aufgaben
zugebracht hatte. Dieser war eben damit beschäftigt, all' seine Bücher und

Hefte einzupacken und hatte eine sehr heitere, zufriedene Miene.

„Bist Du etwa mit allem fertig, alte Laterne?" spöttelte er halb
lachend, halb verlegen.

Und als dieser nickte, fuhr er fort: „Also doch, das tut indes nichts,
ich hole Dich bald ein!"

„Es ist aber viel Arbeit abzutun!" gab Hans ruhig zur Antwort
und ließ den Bruder im ungestörten Besitz des Studirzimmers.

Ganz bestürzt überflog nun Robert die Aufgabenliste und merkte nun
mit Schrecken, wie viel seiner harrte. Voll Eifers machte er sich dahinter,
hatte aber natürlich zu wenig Zeit dazu und löste seine Aufgaben nur
halb und liederlich.

Als er sie dem Schuldirektor vorwies, empfing ihn strenger Tadel,
während sein Bruder, den er so oft verhöhnt, warmes Lob erntete, das

ihn zu neuem Eifer und vermehrter Strebsamkeit anfeuerte.

R. d. F. v. E. Eder sold.



Hit* ïuntt rmmtaen Sitom

Seaucaire', ben 5,-3an. 1893.

Siebe Saute!

3d) mill Seiten einige SBorte berichten über un) ere 3unge Röelt.
iiReine ©efdtjroiftcr finb nod) gu fleht, um gu fcEjreiben, mein altefter 33ruber,
ber 15 3abre alt ift, ift in ißenfioit in 33... unb befud)t bort bic

©cbuleit, unb mein altefteS ©cbtoöftereren ift erft 10 Saïjre, e§ lernt
fleißig grangöfifcb, alfo baß c§ bcntfcE) unb frangöfifdj unter einanber

fdjreiben mürbe. 3d) bin ba§ ältefte non 7 ©efdjraiftern unb bin 16
3aßre alt. Seit Sftober ge§e id) £)ier in bie ©cfjule, um im näc£)ften

3uni mein (Sramett bnrdjgumacljen. 3Bir Ijabeit fdjrecfticl) nie! Slufgaben
in ber Scßule. fRur am SonnerStag fabelt mir Serien, fonft nie in
ber gangen 3Boc£)e. Sie ©dfttle bauert non SRorgenS 8 Uijr bi§ 11 tHjr
unb non 1 llljr bi§ 5 U|r. Sa mir aber 3/i ©tunben non. SSeaucaire

entfernt finb, fahrt man un§ am SRörgen £>in, mir bleiben über ben

SRittag in ber ©djitle unb effen aucl; bort; unb abeitbS nad) 5 ll^r
bolt man un§ roieber ab. ift alle Sage fafi 6 Ul)r, roenn mir abenbS

nad) §aufe fommen. Sann gu fjaufe mact)e id) meine 2litfgabeit unb

fpiele fleißig Planier, beim jebe SBoclje neunte id) meine Älanierftunben.
3d) i^abe beSljalb nid)t niel 3eit übrig, unb l)ätte 3bncn aucf) f^)0" Icingft
gefdjrieben, mürbe icß bic $eit bagtt gehabt babett.

©cit bem 21. 9lpril 1892 finb mir non 93 fort. SaS Klima
unb bie 91atur finb munbernoll bjier, allein icb fehlte mieb immer fel)r
nacb 33 §ier feinte id) faft itiemanb unb in 33 £>atte id) meine

Sreunbinnen unb 33erroanbten. 93iS nacb 3Beitinad)ten bjatten mir .|err=
lid).e§ 3Better, mir mahnten un§ im fjrü^ltng, aber feit einigen Sagen
bat baS Sßetter umgefdilagen, beim mir fjaben fürchterlichen RBinb, ber

fogenannte „SOiiftral". Sro^bem mir im ©üben finb, ift eS biefer Sage
bod) feïjv fait. @c|nee haben mir ben gangen 333inter feinen gehabt, bod)
bie sJthoue un^ ^ev ®anal finb gugefroreu. 3Bürbe ber 3Binb nidjt
blafen, fo hatten mir ben gangen Sag ©omienfcbein.

33eaueaire foil eine fleine ©tabt fein, allein bie gange ©tabt ift
[djinutgiger als ein Sorf bei un§. 33eaucaire ift mit Saraêeon biircb
eine lange 33rücfe über bie iRbone 'n 33erbinbung. Siefe 33ri'tcfe ift gang
cttiS <5ifen gebaut unb ift breimal fo lang als bie alte 9lbe'n&ri|C^ 'n
33afel. 3Bir finb attcb nid)t roeit non SiîmeS unb -2(rIeS entfernt, roelcbeS

beibe ©täbte finb.
Siefen ©ontmer, im SRonat Sluguft, maren mir bie gange Familie

am SReer, um äReerbaber gu nehmen, 3S3ir amitfirten rtitS föftlicb Stile

Aus dem sonnigen Süden.

Beaucaire, den Y.Jan, 1898.

Liebe Tante!

Ich will Ihnen einige Worte berichten über unsere Junge Welt.
Meine Geschwister sind noch zu klein, um zu schreiben, mein ältester Bruder,
der 15 Jahre alt ist, ist in Pension in B. und besucht dort die

Schulen, und mein ältestes Schwesterchen ist erst 10 Jahre, es lernt
fleißig Französisch, also daß es deutsch und französisch unter einander

schreiben würde. Ich bin das älteste von 7 Geschwistern und bin 16
Jahre alt. Seit Oktober gehe ich hier in die Schule, um im nächsten

Juni mein Eramen durchzumachen. Wir haben schrecklich viel Aufgaben
in der Schule. Nur am Donnerstag haben wir Ferien, sonst nie in
der ganzen Woche. Die Schule dauert von Morgens 8 Uhr bis 11 Uhr
und von 1 Uhr bis 5 Uhr. Da wir aber Stunden von Beaucaire
entfernt sind, fährt man uns am Morgen hin, wir bleiben über den

Mittag in der Schule und essen auch dort; und abends nach 5 Uhr
holt man uns wieder ab. Es ist alle Tage fast 6 Uhr, wenn wir abends

nach Hause kommen. Dann zu Hause mache ich meine Ausgaben und

spiele fleißig Klavier, denn jede Woche nehme ich meine Klavierstunden.
Ich habe deshalb nicht viel Zeit übrig, und hätte Ihnen auch schon längst
geschrieben, würde ich die Zeit dazu gehabt haben.

Seit dem 21. April 1892 sind wir von B. fort. Das Klima
und die Natur sind wundervoll hier, allein ich sehne mich immer sehr

nach B. Hier kenne ich fast niemand und in B. hatte ich meine

Freundinnen und Verwandten. Bis nach Weihnachten hatten wir .herr¬
liches Wetter, wir wähnten uns im Frühling, aber seit einigen Tagen
hat das Wetter umgeschlagen, denn wir haben fürchterlichen Wind, der

sogenannte „Mistral". Trotzdem wir im Süden sind, ist es dieser Tage
doch sehr kalt. Schnee haben wir den ganzen Winter keinen gehabt/doch
die Rhone und der Canal sind zugefroren. Würde der Wind nicht
blasen, so hätten wir den ganzen Tag Sonnenschein.

Beaucaire soll eine kleine Stadt sein, allein die ganze Stadt ist

schmutziger als ein Dorf bei uns. Beaucaire ist mit Tarascon durch
eine lange Brücke über die Rhone in Verbindung. Diese Brücke ist ganz
aus Eisen gebaut und ist dreimal so lang als die alte Rheinbrücke in

Basel. Wir sind auch nicht weit von Ntmes und Arles entfernt, welches
beide Städte sind.

Diesen Sommer, im Monat August, waren wir die ganze Familie
am Meer, um Meerbäder zu nehmen. Wir amüsirten uns köstlich! Alle
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Sage nahmen roir groei ©aber: UiorgenS um 10 ttljr ober 11 llt)r,
itnb 9Rac£)tnittag§ B ober 4 llfyr. 2Bir blieben bann getoö^nlid) bis 5

ll-^r auf bcr ©läge raie bie anbern ©abegafte. SaS äfteer ift ein rounbeu
uoller Slitblid itnb man bann fid) nic£)t mi'tbe baran fc^en, befonberS am
9lbenb, toenn ade ©tente am Rimmel fteljen nnb ber SJlonb tnS SOfleer

fdjeint, ba tonnte man gange ©cicljte bent SJieer gufehen. ©cßabe ift eS

nur, baß man nad)t§ nicft gtt lange am 50t e er bleiben barf, beim e§ gibt
lcid)t bie „gicber", bie manchmal töbtlicjj finb. fpauptfad)e ift, baß biefe
©aber itnS allen fetjr roof)l getan haben, unb meine Steinen ©efdjroifter
befonberS ftärften. SSir haben beSlgalb feßr im ©ittne, biefeS ^ahr im
©ommer roieber borthin gu gehen.

3<h roifl nun fließen. 3« ber Hoffnung, biefer ©rief treffe ©ie
gefitub unb root)! an, grüße ich ®'e auf's tperglidifte.

3hve jyattnt) 9t

Bu ivclfriuuiîtJVlîaff.

3m ©ommer fanbeu meine Jïinber im ©arten einen jungen @per=

littg, ber, noch fiügge, auS'bem 3tefi gefallen mar. ©ie nahmen
ihn mit in'S fjauS unb trollten oerfuchen, ©11 aufzufüttern, maS ihnen
aber fdjroerlid) gelungen märe, toenn nicht einer unferer Äanarienoögel,
ein 50tannct)cn, fid) beS fyinblingS angenommen hatte. Ser .Kanarienoogel
faß faft bett gangen Sag oor feinem fyutternapf unb ftopfte bent nimmer-
faiten ©flegling ohne 9luf£)ören ben ©cljitabel troll. Sie Jîinber hälfe«
mit eingeweichtem iffieißbrot unb fo gelang eS, bett ©pah am Sebett gu

erhalten. Sc§ sJtad)tS faff er itt einem ©auer, beffen Sbi'tr immer offen

blieb, neben bem Satter beS ItanarienoogelS. ©ei Sage umgirpte er baS

©auer feineS' ©flegeoaterS, ber ihn burdj baS ©itter fütterte; balb aber

flatterte er felbftänbig bttrdj'S offene fünfter aitS unb ein, uttb roir tonnten

ihn beobachten, roie forgfältig er bie ©lumen auf ben ©eeteit nad) 3«fefteit
uttb diaitpeit burchfuchte ; gegen Slbettb fehrte er regelmäßig itt feinen Ääfig
gurücf. ©eint ffrühftitd faß er balb bem ©inen, balb beut Slttbern oon
unS auf ber fjanb itnb fraß unS gang ungenirt bie ©utter nom ©rote

roeg. 2ilS feine §lügei fi'äftiger rottrbett, machte er roeitcre SluSflüge unb
blieb erft einen, battu mehrere Sage attS ; enblidj blieb er längere 3eit
gang roeg. — Um bie 2Beihnad)tSgeit trat idj eines SageS in'S ©ßgimmer,
baS fyenfter roar gum Stiften geöffnet roorben. Sa faß ber ©pah roieber

auf bent Sauer beS ÄanariemrogclS, tant mir auf bie fbattb geflogen, als

id) ihm einige Äörtter hinhielt unb aß fi<h fatt. Samt flog er roieber gunt
3'ertfter £)ittauS ttttb tttavb tticf)t tneljr gefeiten. Siefen ©omttter aber [teilte
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Tage nahmen wir zwei Bäder: Morgens um 1l) Uhr oder 11 Uhr,
und Nachmittags Z oder 4 Uhr. Wir blieben dann gewöhnlich bis 5

Uhr auf der Plage wie die andern Badegäste. Das Meer ist ein wundervoller

Anblick und man kann sich nicht müde daran sehen, besonders an:
Abend, wenn alle Sterne am Himmel stehen und der Mond ins Meer
scheint, da könnte man ganze Nächte dem Meer zusehen. Schade ist es

nur, daß man nachts nicht zn lange am Meer bleiben darf, denn es gibt
leicht die „Fieber", die manchmal tödtlich sind. Hauptsache ist, daß diese

Bäder uns allen sehr wohl getan haben, und meine kleinen Geschwister

besonders stärkten. Wir haben deshalb sehr nn Sinne, dieses Jahr im
Sommer wieder dorthin zu gehen.

Ich will nun schließen. In der Hoffnung, dieser Brief treffe Sie
gesund und wohl an, grüße ich Sie auf's Herzlichste.

Ihre Fanny R

Vogelfrenndschaft.

Im Sommer fanden meine Kinder im Garten einen jungen Sperling,

der, noch nicht flügge, aus'dem Rest gefallen war. Sie nähmen
ihn mit in's Haus und wollten versuchen, ihn aufzufüttern, was ihnen
aber schwerlich gelungen wäre, wenn nicht einer unserer Kanarienvögel,
ein Männchen, sich des Findlings angenommen hätte. Der Kanarienvogel
saß fast den ganzen Tag vor seinem Fullernapf und stopfte dem Nimmersatten

Pflegling ohne Aufhören den Schnabel voll. Die Kinder halsen
mit eingeweichtem Weißbrot und so gelang es, den Spatz am Leben zu
erhalten. Des Nachts saß er in einem Bauer, dessen Thür immer offen

blieb, neben dem Bauer des Kanarienvogels. Bei Tage umzirpte er das

Bauer seines' Pflegevaters, der ihn durch das Gitter fütterte; bald aber

flatterte er selbständig durch's offene Fenster aus und ein, und wir konnten

ihn beobachten, wie sorgfältig er die Blumen auf den Beeten nach Insekten
und Raupen durchsuchte; gegen Abend kehrte er regelmäßig in seinen Käfig
zurück. Beim Frühstück saß er bald dem Einen, bald dem Andern von
uns auf der Hand und fraß uns ganz ungenirt die Butter vom Brote

weg. Als seine Flügel kräftiger wurden, machte er weitere Ausflüge und
blieb erst einen, dann mehrere Tage aus; endlich blieb er längere Zeit
ganz weg. — Um die Weihnachtszeit trat ich eines Tages in's Eßzimmer,
das Fenster war zum Lüften geöffnet worden. Da saß der Spatz wieder

auf dem Bauer des Kanarienvogels, kam mir auf die Hand geflogen, als

ich ihm einige Körner hinhielt und aß sich satt. Dann flog er wieder zum
Fenster hinaus und ward nicht mehr gesehen. Diesen Sommer aber stellte
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er fic£) «lieber ein «nb jroar Sonnten mir halb bemerfett, bag er ^anritte
£)atte. ®a§ eingeroeid)te SBeigbrob, ba§ mir itym IjittfteEteti, fctjleppte er
in unglaublichen Steffen fort, um gleict) barattf mit leerem fbtopf unb
©dptabel ^urMjuteljren. Salb tarnen auctj feine jungen mit auf beit Rof
unb auf bie jyenfterbant, iri'S Bitumer £)ineiit aber getraute fid) feitteS ber

jungen. Sadjbem rtnfer ©pal) feine jungen gerangefitttett gat, ift er

jefst roieber häufiger unfer @aft. Um biefe 3al)reS,$eit aber fi^ett mir
ltatiirXicE) n(d)t meljr beim offenen ffenftcr unb föitrtett attd; rricbjt immer
barauf adjten, ob Sodjett (fo tjeigt er) am Çenfter fi|t ober itidjt. ®a§
tjaben mir aber audj gar nidjjt nötig, bentt ber Jbanarienoogel melbet fo=

gleict) bttrdj eigentümliche, fdjritte fEörre, bag fein fvrettttb am genfter ift
rttrb ©inlag begehrt. Stenn mir bann baS jyenfter beljutfam öffnen, fdjlitpft
er £)ereht, roie eine StaitS, frigt ftcf) fatt unb £)ält barnadj auf bem ®ac£)

feineS SftegenaterS feilt Sad)mittagSfcl)lafd)eit. ®iefer lägt bann ein gärt»
lidjeS ©ejmitfe^er ertönen, roäfyrenb er geÜenbe iEötte ausflögt, fobalb fein
grertnb roieber gitnt genfter ïjinattSgelaffen roirb. T. R.

Das fret kluittB Mail lfqäljlt
®ir tjabeit einen guten Dnfel ©eor'g, ber ift atleroeil luftig unb mir

ötinber £>abext itjn alle furchtbar lieb ; ja faft fo lieb roie bett $apa ober

faft trod) ein roenig lieber. ÜSemt er 31t uttS auf Sefud) fomntt, fo bürfen
mir ©efegmifter alle, fogar baS Heine „Siiji" attd), am Äbenb ein tjatbe§
©iünbdjeit länger aufbleiben. SDaitit fpielt er mit unS unb madjt fo luftige
@ad)en, bag Sopi taut lac£)t unb Steina fic£) roegen bent Särru bie

Otjrert git£)ätt. Äm 9Sei^nac£)tSfeft ift er auc^ bei unS geroefett rtttb mir
gaben fo niete ©acfieit gefdjenlt betonrmeit, roie noäj nie. Seue Rofen
mir Srtbeit rtttb Sittel rtttb ©dm'fje ; Riite, rtttb Sauber rtttb @d)ürgeu bie

Stebcgen. 3d) einen OffigierSfäbel mit prächtigem Relut, ffrtg eine Trommel
mit <Stä)lägeI unb ein Ääppi unb ber Steine Dtti eilte fErompete. ©Iii
gat ein SBidelfmb beSommen, gang fo, roie bie Steine Stigi eittS mar.
®ie Suppe im Stffen Sann fcglafeit unb aufmaegen, grab roie bie redjtett
Sinber e§. Sonnen. Sur mug baS SBicfelfinb immer gang auffifjen, rocitn
c§ aufroadjett foil. 3)aS mug: bie Steine Siigi itidjt. S)ie liegt tnaitcfnnal

lang in igrem Settcgeir rtttb madjt bod) bie Äugen roeit auf, roaS immer
fo nett artSfie£)t. ©ie lacgt bann unb jartdjgt rtnb fpielt fo gergig. 3d)
gäbe ber Suppe it)re Äugen madjett motten, bag fie attd) attfgegeit, roenn

fie liegt, aber bie bunitne ©Iii gat fo gcfd)riectt, bis bie Steina geSomnten

ift rtttb ©Hi mit famt ber Suppe mitgenommen gat. Sofa gat aud) eine

Suppe beSontmeu unb bie Steine Stillt) and) Stigi gat groei giibfcge fftotli
uttb einen Rampelmann, non beut fie aber nidjtS roiffen roiE. SBettir
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er sich wieder ein und zwar konnten wir bald bemerken, daß er Familie
hatte. Das eingeweichte Weißbrod, das wir ihm hinstellten, schleppte er
in unglaublichen Massen fort, um gleich darauf mit leerem Kröpf und

Schnabel zurückzukehren. Bald kamen auch seine Jungen mit auf den Hof
und auf die Fensterbank, in's Zimmer hinein aber getraute sich keines der

Jungen. Nachdem unser Spatz seine Jungen herangefüttert hat, ist er
jetzt wieder häufiger unser Gast. Um diese Jahreszeit aber sitzen wir
natürlich nicht mehr beim offenen Fenster und können auch nicht immer
darauf achten, ob Jochen hso heißt er) am Fenster sitzt oder nicht. Das
haben wir aber auch gar nicht nötig, denn der Kanarienvogel meldet
sogleich durch eigentümliche, schrille Töne, daß sein Freund am Fenster ist

und Einlaß begehrt. Wenn wir dann das Fenster behutsam öffnen, schlüpft
er herein, wie eine Maus, frißt sich satt und hält darnach auf dem Dach
seines Pflegevaters sein Nachmittagsschläfchen. Dieser läßt dann ein

zärtliches Gezwitscher ertönen, während er gellende Töne ausstößt, sobald sein

Freund wieder zum Fenster hinausgelassen wird. N. k.

Was der kleine Karl erzählt.
Wir haben einen guten Onkel Geor'g, der ist alleweil lustig und wir

Kinder haben ihn alle furchtbar lieb; ja fast so lieb wie den Papa oder

fast noch ein wenig lieber. Wenn er zu uns auf Besuch kommt, so dürfen
wir Geschnnster alle, sogar das kleine „Mizi" auch, am Abend ein halbes
Stündchen länger aufbleiben. Dann spielt er mit uns und macht so lustige
Sachen, daß Papa laut lacht und Mama sich wegen dem Lärm die

Ohren zuhält. Am Weihnachtsfest ist er auch bei uns gewesen und wir
haben so viele Sachen geschenkt bekommen, wie noch nie. Neue Hosen
wir Buben und Kittel und Schuhe; Hüte und Bänder und Schürzen die

Mädchen. Ich einen Osfizierssäbel mit prächtigem Helm, Fritz eine Trommel
mit Schlägel und ein Käppi und der kleine Otti eine Trompete. Elli
hat ein Wickelkind bekommen, ganz so, wie die kleine Mizi eins war.
Die Puppe im Kissen kann schlafen und aufwachen, grad wie die rechten
Kinder es. können. Nur muß das Wickelkind immer ganz aufsitzen, wenn
es aufwachen soll. Das muß die kleine Mizi nicht. Die liegt manchmal
lang in ihrem Bettche» und macht doch die Augen weit auf, was immer
so nett aussieht. Sie lacht dann und jauchzt und spielt so herzig. Ich
habe der Puppe ihre Augen machen wollen, daß sie auch aufgehen, wenn
sie liegt, aber die dumme Elli hat so geschrieen, bis die Mama gekommen
ist und Elli mit samt der Puppe nutgenommen hat. Rosa hat auch eine

Puppe bekommen und die kleine Milly auch Mizi hat zwei hübsche Rolli
und einen Hampelmann, von dem sie aber nichts wissen will. Wenn
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man ant ©chnürdteh jiefyt itnb tt)n gappeln lägt, fo ntad)t fie ein frummes
jJMuldjen ttnb œe^rt mit ben §änbci]eix ab. ©it 3ebe§ liât eiit f£eïïerd)eit
doïï „©ttelSt" befommen ttttb idj ttnb Sfîofa tjaben fo niet baoott gegeffen,

bag ÏRama gefcfjmalt t)at. @ie Ijat gefagt, artige Jîinbcr fparett, ttnb
effen nicEjt aïïeS an einem fCage> fottbent fie forgen, bag aucE) für fpäter
itocf) etraaS bleibt. 5)a ^at aber ber Dnfel ein luftiges ©efidjt gemacht
uitb gefagt: Sag bie Jïinber ficfj feljt luftig ntac^ett mit i§ren „©uetSi",
3d) fomrne ja balb mieber jur 5Rad)feier nnb bann, tuentt ein

feine 3Beif|rtacf)t§facf)eit nod) in gutem ©taube ^at, foarttt bring icï) S'nette

ü£antd)en nnb §ebem einen ©ad doïï ©itgeS.
§eute ttttit Ifat ber ©ote eine 3)epefc£)e gebracht, barin eS tjeigt;-

3B.ir fontmen

©apa ttnb SRama finb auf bett ©aljnhof gegangen, um ben Dtdel
ttnb baS neue Sumtdjen abjn^oten. 3eW fcEtbïït'S 3Bir fabelt alle ttttfere
3Beil)nad)t§facfjen jur §anb genommen. 91lle§ ift itocE) gattg, nur ÏOMtj'S
flehten ©tippe ift ber 5ttg abgebrochen. fjurra ein ©ad doïï ©ttelSi
ttnb ein itettcS fEantdjen

ïluflâfmtg îtcs Bätlfl'Bls tu Bd. 1,

®aS Mlbdjen, menu's fnttm recpt jitm Seben ertoacljt,
SBirb unbarmherzig bent 3Jte|ger gebracht,
llnb tuentt bann baS „Salb" baS Sebett öerlorett,
So sie!)t man ipnt erft nocl) baS „Seil" über bie Obren.
Sab „Salbfell" begeiftert fcljon Heine jungen,
SBer ift nicht ber ©rormnel fcpon nadtgefprungen
Stacl) il)rem SCaït marfcljiert baS §eer —
©a§ Sftätfet, ©ante, mar nidjt fchmer.

Bitfldfmtit fret (£Ijaraifre iit Bd. 1.

„®er Sunbe" ift SSerlättfern ftetS miïïïontiiten ;

„®ie Sitnbe" mirb aus nah ttnb fern bernontmcn.

Bmfkaflen.
(Sari 31 in 21. äöie mirft ®u groge Singen gemacht haben, Heiner

SJcamt, beim Slnfchauen beS üBilbcbettS im heutigen Seftli ®ir mirb auch nicht
fretnb oorfontmen, maS ber Heilte Karl ergä£)lt, gelt? Schreibe mir bie Slbreffe
oon ©einem netten ©anlegen, bag ich ihr pr lleberrafchuug ein „ipeftli" fdticfcu
fattn. KS mirb fie mögt freuen, su fegen, mie ber fi'mftige junge Sieffe fie
oerl)errlid)t hat-

<Äitna 2S in 35. äöie gaft ®u tu it ©einen lieben ®efd)tt>iftera
ben SKittter jitgebrocht, liebe Slnttn? £>abt 3hr ®uch brau getummelt im Schnee
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mau am Schnürchen zieht »ud ihn zappeln läßt, so macht sie ein krummes

Mäulchen und wehrt mit den Händchen ab. Ein Jedes hat ein Tellerchen
voll „Guetsi" bekommen und ich und Rosa haben so viel davon gegessen,

daß Mama geschmält hat. Sie hat gesagt, artige Kinder sparen, und
essen nicht alles an einem Tage> sondern sie sorgen, daß auch für später
noch etwas bleibt. Da hat aber der Onkel ein lustiges Gesicht gemacht
und gesagt: Laß die Kinder sich jetzt lustig machen mit ihren „Guetsi".
Ich komme ja bald wieder zur Nachfeier nnd dann, wenn ein Jedes
seine Weihnachtssachen noch in gutem Stande hat, dann bring ich s'neue

Tantchen und Jedem einen Sack voll Süßes.
Heute nun hat der Bote eine Depesche gebracht, darin es heißt n

Wir kommen!

Papa und Mama sind auf den Bahnhof gegangen, um den Onkel
und das neue Tantchen abzuholen. Jetzt schellt's! Wir haben alle unsere

Weihnachtssachen zur Hand genommen. Alles ist noch ganz, nur Millh's
kleinen Puppe ist der Fuß abgebrochen. Hurra! ein Sack voll Guetsi
und ein neues Tantchen!

Auflösung des Räthsels in No. 1.

Das Kälbchen, wenn's kaum recht zum Leben erwacht,
Wird unbarmherzig dem Metzger gebracht,
lind wenn dann das „Kalb" das Leben verloren,
So zieht man ihm erst noch das „Fell" über die Ohren.
Das „Kalbfell" begeistert schon kleine Jungen,
Wer ist nicht der Trommel schon nachgesprungen?
Nach ihrem Takt marschiert das Heer —
Das Rätsel, Tante, war nicht schwer.

Auflösung der Charade in Nn. l.

„Der Kunde" ist Verkäufern stets willkommen:
„Die Kunde" wird ans nah nnd fern vernommen.

Briefkasten.
Carl?.! in M. Wie wirst Du große Augen gemacht haben, kleiner

Mann, beim Anschauen des Bildchens im heutigen Heftli! Dir wird auch nicht
fremd vorkommen, was der kleine Carl erzählt, gelt? Schreibe mir die Adresse
von Deinem neuen Tantchen, daß ich ihr zur Ueberraschnng ein „Heftli" schicken
kann. Es wird sie wohl freuen, zu sehen, wie der künftige junge Neffe sie

verherrlicht hat.

Anna W in M. Wie hast Du mit Deinen lieben Geschwistern
den Winter zugebracht, liebe Anna? Habt Ihr Euch brav getummelt im Schnee
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mit Schütten unb ©djteifen Xtnb Wie gefättt'd bent (teilten, btonben Sßtauber»
ntäutcfjen, wenn'd rubtet ttttb friert? ©inb bie Shtfjfäcfe batb teer? ©ewifj
habt ^r aitct) einen SCtjeil gebrauefit itt'ë iöirnbrob auf SSeihnactjten. tlnb
jegt gibt'â batb „gaftnachtdfüchft", gett Sa werben Steine fleißigen ipäitbe
Strbeit befommen. SBittft Sit mir etwad baöott fdjretben, ittemt bie fjjrettbe
Borbei ift? ©riifje mir bett fleißigen SButber, ber fo eifrig über beit ©chut»
arbeiten figt.

fKïarie 2!I in 18. §eitt ftiirmt'S mtb regnet'd grab Wie an jenem
Sage, aß ®tt mir Seinen SSrief gefdjriebeit tjaft. Studj ^éute fieiöiß für bie
Meinen in ber ©tube fpieten. Stber attdj bad ift tjübfdj> wenn fo ein paar
liebe ©efdjwifter bei eingnber finb, bie gerne miteinanber öergnitgt finb. SÖSie

gemütlich fûçït man fict) ttt ber behaglichen ©tube, Wenn ber SBiitb braufjcit
beult unb ber SRegett an bie fyenfter !tatfc£)t. ®a beufft ®it gewifj auch ber

armen Mnber, bie'd nietjt fo gut gaben Wie ®ü, bie im ©turnt uttb Sßetter
Ijitngernb unb frierenb brausen fein unb itjr Srob erbetteln muffen, tpaft ®u
einen Weiten ©djutweg p ntadjen, nttb tuie ift'd biefen SBinter buret) bett ©clpee
gegangen?

iltttta unb Suite it in S. Stß i|Senfionötod)ter riiclft ®tt Seiner
mtbefannten fjfreitnbiu im ©üben um SSieted neiger unb iclj ^weifte nicfjt barmt,
baf) Qfw ®re' einen rect)t anregenben unb intereffanten SSerfel^r miteinanber
gaben werbet. ®eine SSifitfarte tjat bie SBanberung bereits angetreten. Stuf
bad öerfprocgette fßrobebitb freue ici) tnict) fefjr. greue Sich nur Seined Satented
mtb bitbe ed aus ; ed wirb ®ir unb Stnberen eine iQue'tte bed ©eitttffed werben.

ßlta Js in 1. ©in Ijerjlidjed „©ritefj @ott !" für Sief) nttb
Seine Sieben. 8a| mief) etwad bon SBeihitacfjten t)ören unb Pott Seiner erften
Steife in bie ©tobt, wo Sit Seine getjeimniffBotten ©intaufe gentadjt tjaft mit
ber Saute, ipat ed Sir gut gefallen in ber ©tabt? ©ett, fo fcfjön ift'd bort)
ntd)t in bem ©etümmel, Wie baijeim im ©arten bei ben S31ttmen ttttb Sögeln?
£>aft Sit ait StBeignacgten bie liebe ©rofjmatna befudjt unb wie gegt ed itjr
jegt? SBittft Su gSapa unb fOîatna meine ©rit|e audricgteit unb fotege and)
hinübertragen in Önfeß §aud, p Sante unb ©ouftne?

25tflierm Ê in J5. ®it fottft bad ©ewiinfcfjte pr redjten 3e't er»
patten. Seinem tränten greuitbe Witnfdje tef) Bon iperjen gute Söefferitng. ©o
ift'd nicfjt fçbwer gebutbig fein, Wenn man fo freitnbficfje fßfteger unb Sortefer
bat. Sein intereffanted ©efcgicgtcljett fott int tpeftegen gelegentlich Sinti fhtbett.

J>opf)ie 33-.. tu 3- ®ad wirb eine afferliebfte tteberrafc£)ung werben für
bie ©ttern ttttb für bie grofje ©egmefter. ggr ntü^t aber itnbebingt ^entanbeit
baben, ber ©ttd) anleitet. ©d gehört mehr p einem richtigen ©ptete, aß bad
töofje Stitdwenbiglernen. Sehtut ©ud) gehörig geit pm ©inftubierett unb macht
feine Slnfchaffuitgeu, ohne Borger ben Satt) öott fadjBerftänbigen S|$erfouen
eingeholt p haben. SPfit ganj geringen Stittetn lägt fiel) oft ber fdjöttfte ©ffeft
erpleit, wenn bie ©ache richtig angepaett wirb. — Iteber ber fyeftibität bürfett
aber bie gaudlidjen Seforguttgen nicht bergeffen werben.

§i«bi iit^f. San! Sir, lieber tBericgterftatter So ift'd gübfcfj,
Weitn bie jungen ©cgreibfuiibigen ben ©ttern eine Strbeit abnehmen. Sie
fefjteitbeit fSSntmerit finb uotirt mtb werben fontntett, fobalb bie ©ittbanbbeefeu
sum iSerfanbt bereit fittb. 'SSittft Sit bad Seiner lieben SRamma audriegteu?

9lcbaftion unb ÜSevIag: grou'Slije ^onegger in ®t.©allen.
2)rucf Don ïûirtï) & (So. in St. ©aflen.
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mit Schlitten und Schleifen? Und wie gefällt's dem kleinen, blonden Plauder-
mäulchen, wenn's rublet und friert? Sind die Nußsäcke bald leer? Gewiß
habt Ihr auch einen Theil gebraucht in's Birnbrod auf Weihnachten, Und
jetzt gibt's bald „Fastnachtsküchli", gelt? Da werden Deine fleißigen Hände
Arbeit bekommen. Willst Dn mir etwas davon schreiben, wenn die Freude
vorbei ist? Grüße mir den fleißigen Bruder, der so eifrig über den
Schularbeiten sitzt.

Marie M in W. Heut stürmt's und regnet's grad wie an jenem
Tage, als Du mir Deinen Brief geschrieben hast. Auch heute heißt's für die
Kleinen in der Stube spielen. Aber auch das ist hübsch, wenn so ein paar
liebe Geschwister bei einander sind, die gerne miteinander vergnügt sind. Wie
gemütlich fühlt man sich in der behaglichen Stube, wenn der Wind draußen
heult und der Regen an die Fenster klatscht. Da denkst Dn gewiß auch der

armen Kinder, die's nicht so gut haben wie Du, die im Sturni und Wetter
hungernd und frierend draußen sein und ihr Brod erbetteln müssen. Hast Du
einen weiten Schulweg zu machen, und wie ist's diesen Winter durch den Schnee
gegangen?

Anna und Luise A in L. Als Pensionstochter rückst Du Deiner
unbekannten Freundin im Süden um Vieles näher und ich zweifle nicht daran,
daß Ihr Drei einen recht anregenden und interessanten Verkehr miteinander
haben werdet. Deine Visitkarte hat die Wanderung bereits angetreten. Ans
das versprochene Probebild freue ich mich sehr. Freue Dich nur Deines Talentes
und bilde es ans; es wird Dir und Anderen eine Quelle des Genusses werden,

Ella K in H. Ein herzliches „Grüeß Gott!" für Dich und
Deine Lieben, Laß mich etwas von Weihnachten hören und von Deiner ersten
Reise in die Stadt, wo Du Deine geheimnißvollen Einkäufe gemacht hast mit
der Tante, Hat es Dir gut gefallen in der Stadt? Gelt, so schön ist's doch
nicht in dem Getümmel, wie daheim im Garten bei den Blumen und Vögeln?
Hast Du acr Weihnachten die lsebe Großmama besucht und wie geht es ihr
jetzt? Willst Dci Papa und Mama meine Griiße ausrichten und solche auch
hinübertragen in Onkels Haus, zu Tante und Cousine?

Wilhelm E in Z. Du sollst das Gewünschte zur rechten Zeit
erhalten, Deineni kranken Freunde wünsche ich von Herzen gute Besserung, So
ist's nicht schwer geduldig sein, wenn man so freundliche Pfleger und Vorleser
hat. Dein interessantes Geschichtchen soll im Heftchen gelegentlich Platz finden,

Sophie W... in Z. Das wird eine allerliebste Ueberraschung werden für
die Eltern und für die große Schwester, Ihr müßt aber unbedingt Jemanden
haben, der Euch anleitet. Es gehört mehr zu einem richtigen Spiele, als das
bloße Auswendiglernen, Nehmt Euch gehörig Zeit zum Einstudieren und macht
keine Anschaffungen, ohne vorher den Rath von sachverständigen Personen
eingeholt zu haben. Mit ganz geringen Mitteln läßt sich oft der schönste Effekt
erzielen, wenn die Sache richtig angepackt wird, — Ueber der Festivität dürfen
aber die häuslichen Besorgungen nicht vergessen werden,

Aerdi N in A. Dank Dir, lieber Berichterstatter! So ist's hübsch,
wenn die jungen Schreibkundigen den Eltern eine Arbeit abnehmen. Die
fehlenden Nummern sind notirt und werden kommen, sobald die Einbanddeckeu
zum Versandt bereit sind, 'Willst Du das Deiner lieben Mamma ausrichten?
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